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Frankreichs Saarpolitik :

Barthou propagiert landfremdes Regime
SurchsiKtige Manöver - Meritützuns der Polizelwünsche des Herrn Knvr - Unberufene Saar -„Retter

* Wcitf , 27 . Scpt . Der französische Außen¬
minister Barthou hat am Tonnerstagmit¬
tag in, Völkerbnndsrat den französischen
Standpunkt in der Saarsrage noch einmal aus¬
führlich dargelegt. Tie Rede Barthous , über
die ivir an anderer Stelle berichten , bewegt
sich ans der gleichen Linie wie die französischst
Denkschrift . Ter französische Außenminister
wünscht ans der cincii Seite , daß die A b st i m -
m n n g frei und ehrlich vonstatten gehe,
ein Wunsch, der von deutscher Seite stets mit
allem Nachdruck gefordert worden ist Darüber
hinaus verlangt W,

' daß bereits jetzt Fragen
geklärt werden sollten , die mit der Borberei-
tiing der Abstimnlnng nichts zu tun haben , da¬
für aber geeignet sind , statt eine freie Abstim¬
mung unbehindert vonstatten gehen zu lasten ,
auf dem Wege über die Vvlkcrbundöorgane

durchsichtige Propaganda siir gcwiste fran¬
zösische Lösungswünsche

zu machen . Ter Versailler Vertrag ist gerade
in der Saarfragc eindeutig genug , als daß die
Notwendigkeit siir den Bölkerbundsrat be¬
stände , von sich ans weitere Präzisionen
oder Ergänzungen zu geben . Fm übrigen
lveiß die Saarbcvölkerung ans 15 jähri¬
ger Erfahrung , ivas sie der Status qno,
d . h . ein landfremdes Regime , be¬
deutet , gleichgültig , ivelchc Verzierungen an
diesem Regime angebracht lvcrden sollen.

Wenn Herr Barthon auch diesmal wieder
Herrn Knvx nicht nur bei seinen Bemühungen
um Einstellung i n t c r n a t i o n a l c r
P o l i z c i k r ä f t e ermutigt, sondern darüber
hinaus , wenn auch etwas verschämt, die Zu¬
lässigkeit der Hcranzichuilg französischer Trup¬
pen an die Wand malt, so lvird er im Ernst
tailin annchmc » wollen , daß der Völkcrbunds-
rat seine Hand dazu bietet , das Abstimmungs¬
gebiet der militärischen Gewalt eines Beteilig¬
ten zu überantworten . Auch die von ihm er -
ivühntcn Ratsbcschlüsse der Jahre 1925, und
1929 bieten

keine Handhabe dafür, fremde Truppen sür
die Abstimmnngozcit inö Saargebiet zu

entsenden .
Auch die Heranziehung sranzösischer Polizei-

trnppen wird von Herrn Barthou — offenbar
ans Grund einseitiger Informationen — in
ihrer Bedeutung übertrieben : denn in Deutsch¬
land und an der Saar weiß jedermann, daß
die Bevölkerung allen Provokationen znm
Trotze , musterhaitc Disziplin hält und daß kein
Ereignis vorliegt, mit dem eine derartige Maß¬
nahme zu rechtfertigen wäre. Sollte dennoch
ein derartiger Beschluß ergehen , so müßte dies
der alleinigen Verantwortung des Rats und des
Herrn Knor überlasten werden. Diesen Stand¬
punkt dürfte auch der deutsche Gesandte in Bern ,
Freiherr von Wc i z s ä ck e r , bei seiner Unter¬
redung mit dem Präsidenten der Saarregic -
rnngskomnnssion zum Ausdruck gebracht haben ,
so daß cS also zu keinen Vereinbarungen ge -
kommen ist .

Ta Herr Barthon in öffentlicher Ratssitzung
ein landfremdes Regime propagiert, ist es nicht
vcrivnnderlich , daß auch in der Frankreich hö¬
rigen Prcffe die tollsten Pläne und Kombina¬
tionen über das Saargebiet verbreitet werden .
Einen ganz grotesken Vorschlag , der ans die

Schaffung eines „autouomen Fürstentums
Saargebiet "

hinausläuft , macht die Brüsseler Zeitung „In -
depcdance Belgc " . Rach den Fabclcrzählungcn
dieses Blattes sollen „gewisse saarländische
Kreise aufmerksam ihren Blick nach dem Groß¬
herzogtum Luxemburg mit seinen im Ver¬

gleich zn Deutschland so stabilen wirtschaft¬
lichen und politischen Verhältnissen richten" .
Bezeichnenderweise wird dieser Vorschlag so¬
gar von den Scparatistcnblättcrn abgelchnt.

Tic „Saarbrücker Zeitung" aber schreib " da¬
zu :

„F it r st c n t u m S a a r g c b i c t — das ist
die neueste Akquisition der Leute , die uns vor
Deutschland retten wollen . Ter Plan wird
von Belgien her gemeldet , soll aber im Taar -
gcbiet ausgcheckt worden sein . Ta überall » n -
gerusene und nnbernfenc S a a r - ,,R e t t e r"
auftanchen --- ivarum soll nicht auch irgend¬
eine abgetakelte Majestät oder irgendein be -
schästigungsloser Prinz mit dem Gedanken um¬
gehen, sich an dieser Aktion zu beteiligen! Und

* Berlin , 27. Scpt . Der Führer begibt
sich am 39. September früh mit dem Flugzeug
nach Goslar . Dort versammeln sich um 19
Uhr die B asir c r n a b o r d n u n g c n aus
dem Reich in ihren heimatlichen Trachten .
Ter Reichsbancrnführer Reichsminister Darre
begrüßt den Führer und die einzelnen Baucrn -
abordnnngen. Ter Empfang wird etwa bis
11 .29 Uhr dauern.

Inzwischen hat seit dem frühen Morgen der
Anmarsch der Teilnehmer des Erntedank¬

tages auf dem Bückeberg
begonnen . Er ist gegen 14 Uhr beendet . Tie
wartenden Volksgenossen werden mit Musik
und Massenchören sowie durch Massensreiübun -
gen, ausgeführt von Arbeitsdienstmänncr» , un¬
terhalten . Um 13 .29 Uhr stellen sich die Bauern
in Trachten längs des Mittelweges des Kund -
gebungsplatzcs , den später der Führer bc-
schreitet, auf . Von 14 - 14 .39 Uhr kommen die
Diplomaten und die Ehrenformationen mit
ihren Fahnen an und nehmen ihre Plätze ein .

Um 1-"> Uhr beginnt die eigentliche Kundgc -
bnng . Ter Führer wird nach seiner Ankunft
die angetrctenen Ehrenformationen der ReichS-
ivehr und des Arbeitsdienstes abschreitcn.
Während dessen feuert Artillerie

21 Schuß Salut .
Ter Führer ivird dann den Mittelweg empor
zur Ehrentribüne auf der Höhe des Berges
gehen und dort die Diplomaten und die an¬
deren Ehrengäste begrüßen. Um 15 .20 Uhr er¬
öffnet RcichSminister Tr . Goebbels die
Kundgebung . Tann wird dem Führer und
dem ReichSbancrnführcr eine Erntekrone bzw .
ein Erntekranz überreicht . Von 1 .7 .39 Uhr bis
15 .50 Uhr findet in der Ebene zwischen der
Weser und dem Bückeberg eine kombinierte
RcichSwcürlibnng statt . Tann singt ein Mas-
scnchor des Arbeitsdienstes das „Lied des
Bauern " . Von 16—16 .15 Uhr spricht der
Reichsbanernführcr Darrs .

Bon 18 . 18 Uhr bis 17 Uhr Rede des
Führers .

Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
land- und Horst - Wesse l - Liedes Schluß der
Kundgebung .

Die verkchrstechnischen und organisatorischen
Maßnahmen anläßlich der Ankunft des Füh¬
rers in der Reichsbanernstadt Goslar sehen
am 39 . September von morgens früh bis mit¬
tags 15 Uhr auch eine Lu ft sperre vor. In

warum solle » einige Leute vom statns quv in
ihrer Verzweiflung nicht auf ctivaige monar¬
chische Rückstände unter der Bevöllcrung spe¬
kulieren und glauben, einem Prinzen aus gut-
cmpfohlenem Hanse böten sich hier Aussichten !
Und cs ist von allen Möglichkeiten doch die
reizendste : Als Nachfolger des Herrn Knvx
zieht ein wahrhaftiger Serenissimus ein, mit
Hofschranzen , Zivilliste , dem landcsvaterlichen
gütigen Blick und einem Spleen . Und Saar¬
brücken würde ivieder fürstliche Residenz mit
Militärsoldateu und Bürgerwehr , angetan mit
dem langen Sabel „ nd dem hohen Hut.

Ja , zn solch hinterwäldlerischen und finsteren
Absichten muß sich der arme statns quo miß¬
brauchen lassen".

der genannten Zeit dürfen weder Privat - noch
Verkehrsflugzeuge die Stadt überfliegen und
auf dem Flugplatz dürfen nur Rcgicrungs -
flugzeuge landen. An der Südseite des Flug¬
platzes ist Platz für das Publikum vorgesehen .
Längs dem Verwaltungsgebäude und der Halle
lvcrden die Ehrenformationen — wobei auch
die Landespolizei eine Ehrcnkvmpagnie stellt
und die HI durch eine Ehrenformation ver¬
treten sein wird Aufstellung nehmen . Tie
Musik wird hier von der Landespolizei gestellt.

Bor der Kaiserpfalz
spielt die Reichswehrkapelle . Hier wird sich ein
besonders festliches Bild zeige» , das mit dem
Spalier von 49«) Bauern , in ihren Arbcits -
trachtcn und mit Geräten ausgerüstet, das be¬
sondere Gepräge des Tages erhalten ivird .
Bereits in der vergangenen Woche fanden in
Goslar mehrere Besprechungen statt , die sich
mit der organisatorischen und künstlerische»
Vorarbeit befaßten . Tie Ansschmücknilg der
Straßen und Plätze und des Kaiserhauses, in
dem der Empfang der Bauernabordnungen
durch den Führer stattfindet , wurde nach ein¬
heitlichen künstlerischen GesichtSpnnktcil festge¬
legt . Alle staatlichen und Parteistellen, Behör¬
den, SS und SA sowie die Reichswehr sind
an diesen Vorbereitungen beteiligt.

Zum Erntedanktag
Flaggen heraus!

Berlin , 27 . Scpt . Der Reichsministcr für
Bolksaufklärnng nnd Propaganda fordert hier¬
mit alle Bolksgcnosicn aus, am Sonntag , den
39 . September, znm Zeichen der Verbun¬
denheit aller schassenden Stände
und des Dankes des ganzen Voltes dem deut¬
schen Bancrntnm gegenüber sür die glückliche
Einbringung der Ernte die Häuser nnd Woh¬
nungen zn beslaggen .

Berlin , 27 . Sept . Am 39. September 1934,
dem Erutedanktag, flaggen aus Anordnung der
Reichsregierung die Gebäude des Reiches , der
Länder, der Gemeinden, der Körperschaften des
öffentlichen Rechtes und der össcntlichcn Schu¬
len . Diese Anordnung wird hiermit den Be¬
hörden amtlich mit dem Hinznsügen bekannt -
gegeben , daß eine schriftliche Mitteilung der
Anordnung an sie nicht ergeht.

Stirbt das deutsche Volk
aus?

Ter Marxismns , der viele Jahre hindurch
feinen verheerenden Einfluß in Deutschland
ausüdcn konnte , ist immer bestrebt gewesen,
Bestehendes zn zerstören . Er gab zwar vor, an
Stelle der zerstörten Wcrle neue , bessere zu
setzen , ivar aber nie in der Lage , dieses Ver¬
sprechen einzulösen . Sieben der Zerstörung der
kulturellen Güter halte er es besonders auch
auf den zahlen - und blutmäßigeu Bestand un¬
seres Volkes abgesehen . Das Ein - nnd oder
Zwei Kindersystcm hatte auch bei uns Eingang
gesunde » , und somit ivar der Grund znm all¬
mählichen Ausstcrkcn des deutschen Volkes ge¬
legt worden .

Ganz richtig hatte der Marxismus seinen He¬
bel an dem wichtigsten Staude angesetzt, dem
Bauernstand r . Er versuchte, diese BlutS -
quelle zn verstopfen in der Erkenntnis , daß an
den Folgen des verminderten Blutzusllisscs im
deutsche » Volke dieses mit der Zeit schließlich
eingchen muß . Das Bauerntum ist nun ein¬
mal in jedem Staate die B l u t s q u e l l e der
3! a t i o ii . Aus ihm ergänzt sich immer wieder
jener Teil der Bevölkerung, der innerlich auf
das engste mit deni Boden verwachsen nnd so¬
mit die t r e u e st e u » d st ä r k st e Stütze
des Staates ist . Deshalb ist cs höchste
Pslicht des deutschen Volkes , für die unbedingte
Erhaltung des bestehenden Bancrntnms sich
voll einznsctzcn und darüber hinaus dafiir zu
sorgen , daß neues Bauerntum im deutschen
Reiche sich bilden kann . Tabei muß aber ein
Punkt vor allen Dingen berücksichtigt werden ,
daß auch den gesunden Bauerngcschlechtern der
Hos sür immer erhalten bleibt . Er muß für
den Bauern die Lebensgrundlage bilden, von
der er überzeugt ist , daß sie durch keine Macht
zerstört werden kann . Durch dieses Bcwnßt-
jein wird seine Schaffensfreudigkeit und be¬
sonders auch das Pflichtgesühl seinen Volks¬
genossen gegenüber erhöbt . Tenn alS pflicht¬
treuer Bauer wird er sein Land nach besten
Kräften bestellen, nickt nur , um sich und öct :
Seinen den nötigen Unterhalt zu verschaffen,
sondern er wird auch als Treuhänder des gan¬
zen Volkes seinen Berns anSüben . TaS Recht
des Eigentums schließt ja bekanntlich auch
Pflichten in sich , ivie überhaupt jede? Recht nur
durch Pflichten Gültigkeit und Bestand hat . So
hat der Bauer die Pslicht , nicht nur Ernährer
unseres Volkes zn sein, sondern auch Erhalter
und Mehrer desselben .

Das Letztere aber war cs gerade , ivas durch
die marxistische Herrschaft in Deutschland be¬
kämpft wurde: der Bauernstand sollte eben
nicht der Erhaltung und Mehrer unseres guten
Blutes sein. "Auf alle mögliche Weise ivurdc
dem Bauer » cingcredet , daß es widersinnig
sei , wenn er viele Kinder habe, da sic bei jeder
ErbauseinalHersctznng durch die Kapitalsabiin -
dung oder durch die Teilung des Hofes die Le¬
bensarbeit der Eltern zunichte machen. Daß
der Bauer auch tatsächlich kaum noch eine kleine
Familie ernähren konnte , daran hatten diese
Verführer aber selbst schuld , und zwar bewußt
schuld , da sie selbst die Voraussetzungen ge¬
schaffen hatten.
. Durch Preistreibereien an der Börse , durch
Darlehen an die Bauern und hypothekarische
Belastungen der Höfe war cS soweit gekom¬
men , daß diese derartig verschuldet waren, daß
ihre Besitzer eines Tages mit dem Bettelstab in
der Hand davougehen mußten. Was Wunder,
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wenn sie selbst jenen rcdit gaben , die sagten ,
- aß es widersinnig sei , eine größere Familie
zu haben .

So trat allmählich ein merkbarer Rückgang
in der Bevölkerungszahl unseres Volkes ein ,
der im Laufe der Zeit beängstigende Ausmaße
annahm . Da gebot diesem Schwunde daö
ReichSerbhofgesetz Einhalt . Es sichert
dem Bauern seinen ererbten Hof für alle Zei¬
ten, es setzt fest, daß der Hof im Erbfalle an
den tüchtigsten der Erben fällt und schließlich
ermöglicht es dem Bauern , daß er von dem
Gelbe, das bisher von dem Erbfolger an die
Geschwister als Abfindung ausgezahlt werden
mußte, seine anderen Kinder beruflich ausbil¬
den laßen kann , entsprechend dem Stande deS
Hofes , daß aber auch für die Ehefrau des
Bauern in vollem Maße gesorgt ist

Dieses Gesetz bezweckt , daß durch die Erhal¬
tung eines leiblich und seelisch gesunden
Bauerntums die Bevölkerung nicht nur rasitsch
hochwertig wird und bleibt , sondern auch zah¬
lenmäßig zunimmt,- denn stirbt das Bauern¬
tum aus , so bedeutet dies baS Aussterben, den
Tod des ganzen Volkes. Wird dies aber ver¬
hindert , wie es durch bas ReichSerbhofgesetz der
Fall ist , so wird und muß daS deutsche Volk
wieder erstarken , da das Bauerntum auch für
kommende Zeiten immer das Fundament der
deutschen Nation ist , ohne dessen Funktion kein
Staat auf die Dauer bestehen kann .

Sie deutsche Arbeitsfront
bült ihr Wort

Eine Verfügung Dr . Leys über die Gewährung
von Unterstützungen

* B e r l i n , 27. Sept . Der Führer der DAF ,
Dr . Ley , ordnet an :

Die Richtlinie« über die Mitgliedschaft der
Deutsche« Arbeitsfront scheu vor, daß einzelne
Unterstützungen nur gezahlt » erden könne»,
wenn das Gesamtei «ko » « e» des Mitgliedes
nicht mehr als 1 »l> RM . monatlich beträgt.

Diese Bestimmung bezieht sich nicht ans alt¬
erworbene Rechte nnd Anwartsämsten . Die
Deutsche Arbeitsfront hält ihr Wort, daß die
alten Rechte « nter alle « Umstän¬
den gewahrt werden .

Der Führer der Dcntschc« Arbeitsfront
gcz. : Dr . Robert L « y .

Berlin , den 27 . September 1934.

-leichöleitertagims in Mümbrn
=+= München , 27. Scpt . (RS - Funkj Am Don¬

nerstag fand in München im Braunen Haus
im Arbeitszimmer des Führers eine Tagung
der Reichsleiter derNSDAP statt , an
die sich eine Besprechung mit den Amtsleitern
der Rcichsleitung im Plenarsaal im Münchener
Rathaus anschloß. Es fand eine umfassende
Aussprache über eine Reihe von Fragen statt ,
die zur Zeit im Vordergrund der Parteiarbeit
stehen. U . a . wurde das Verhältnis von
Partei und Staat auf der Tagung ein¬
gehend behandelt , insbesondere wurden die
Auswirkungen und Folgerungen besprochen,
die sich «uS den allgemeinen Richtlinien für
die Arbeit der Partei ergaben.

Auf der Tagung der Amtsleiter erstatteten
die Beauftragten der Parteileitung aus ihren
Bezirken Bericht über ihre Tätigkeit.

Gesetz m Wirbertzerstellims
bei Verufibeamteiitlimr

* Berlin , 27. Sept . Im Reichsgesetzblatt wtrd
ein Gesetz veröffentlicht , nach dem die Gel¬
tungsdauer der 88 5 und 6 des Gesetzes zur
WiederherstellungdesBcrufsbcamtentums bis
zum Inkrafttreten des neuen deut -
schen Beamtengesetzes verlängert
wird. Bis dahin können also Beamte, wenn cs
daS dienstliche Bedürfnis erfordert, noch in ein
Amt von geringerem Range versetzt oder zur
Vereinfachung der Verwaltung oder im Inte¬
resse des Dienstes in den Ruhestand versetzt
werden . Die Ausarbeitung des neuen deutschen
Beamtengesctzes ist bereits in Angriff ge¬
nommen .

Im Intereffe der Beamtenschaft liegt die
weitere Bestimmung des Gesetzes, baß Ver¬
fügungen nach ß 2—4 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentumes zugunsten
der davon Betroffenen auch nach dem 30 . Sep¬
tember 1884 zurückgcnommen oder geändert
werden können , sofern die Prüfung spätestens
am 30. September 1084 bei der obersten Rcichs -
oder Landesbehörde anhängig geworden ist .

Die übrigen Bestimmungen des Gesetzes zur
Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums sind
nicht verlängert worden .

Ser i ooo ooo. Fluggast der Lusthansa
* Berlin, 27. Sept . Wie die Deutsche Lyft-

hansa mitteilt , wurde am Donnerstag der
millionste Flugschein der Deutschen Lufthansa
in München ausgestellt. Der millionste Flug¬
gast der Deutschen Lufthansa ist Herr Wilhelm
Teusburg , der für Freitag , den 23 . Sep¬
tember, auf der Strecke 0 lMünchen —Berlin )
gebucht hat . Das Eintreffen der Maschine er¬
folgt planmäßig um 15,55 Uhr auf dem Flug¬
hafen Tempelhof, wo Direktor Wronsky
namens der Deutschen Lufthansa den million¬
sten Fluggast begrüßen und ihm gleichzeitig
eine künstlerische Erinnerungsurtunde über¬
reichen wirb.

Zlir r *nmms genommen . . ,

Atwinows Vorschlag in brr Abrliftungsfragt
War Frankreich nicht unterrichtet ? - Kühle Ausnahme überall

* Genf , 27. Sept . ( Eigene Meldung
d e s „F ü h r e r" ) . Auch der r u s s i s ch e V o r-
st o ß hat die versandete Diskussion in Genf
nicht neu belebt . Frankreich war überrascht
und entrüstet über daS Vordringen des russi¬
schen Außenkommissars. Ob ehrlich ober ge¬
wollt , soll hier nicht zur Debatte stehen. Eigent¬
lich sollte man aber annehmen, daß bei den
engen Beziehungen zwischen den beiden Staa¬
ten , die man bei jeder passenden und unpassen¬
den Gelegenheit in Genf und anbersivo betont ,
der Quai d 'Orsay hätte unterrichtet sein dür¬
fen . Vorlaut tadelt man einerseits den Vor¬
stoß im Völkerbund, um aber sofort die Ent¬
rüstung fallen zu lassen und mit sorgenvoller
Miene zu raunen „ein gegen Deutschland ge¬
richtetes Manöver" ! Der Außenkommiffar will

die Aufmerksamkeit des Völkerbundes auf
Deutschland richten , damit dieses nicht fort-
fahrc, in aller Ruhe aufzurüsten"

. Sollte hier
der Hase im Pfeffer liegen?

Die Aufnahme , die der Litivinoivsche Vorstoß
bei den anderen Mächten fand , war weniger
temperamentvoll. Vielleicht hatte man das
Empfinden, daß der räterussische Anßenkom -
missar besser daran täte, sein Interesse an
einer Abrüstung nicht so oft zur Schau zu
tragen , da dadurch Vergleiche zwischen Theorie
und Praxis zu nahe gelegt werden . Haupt¬
sächlich die italienische Delegation dürfte bei
den Worten Litwinows besondere Gefühle ge¬
habt haben , denn der Bericht des Generals
Grazioli , der augenblicklich durch die italie¬
nische Presse die Runde macht und in dem der

Besinnung in Wien ?
Sensationelle Ausführungen der offiziösen „Rrichspost'

o Berlin , 27. Sept . (Drahtbericht unserer
Berliner Schristleitnng.) Ausführungen der
Wiener Reichspost über die in Genf zur Ver¬
handlung stehende Frage der Unabhängigkeit
Oesterreichs haben auch in Berliner Kreisen
eine gewisse Beachtung gefunden . Man sicht in
ihnen einen Beweis dafür, daß auch in Wien
das fatale, keinen Erfolg versprechende Spiel ,
das augenblicklich in Genf gespielt wird, nicht
ohne Eindruck geblieben ist.

Die „Reichspost"
, der offiziöser Charakter

beizumeffen ist , schrieb , Oesterreich wünsche,
daß seine B e w e g u n g 4 - und E n t s ch l u ß -
fähigkeit nach allen Seiten gleich¬
mäßig gewahrt bleibe . Auch könne Oesterreich
die Tatsache niemals ans den Augen lassen,
daß cs der andere deutsche Staat sei
und daß seine auswärtige Politik mit der Ge¬
sinnung des österreichischen Volkes i » Einklang
stehen mttsie. lieber die österreichisch- italieni¬
schen Beziehungen brachte das Wiener Blatt
den aufsehenerregenden Passus, das gewisse
Thesen der italienischen Diplomatie Beanstan-
düng erfahren, da sic mit dem Begriff der
österreichischen Unabhängigkeit
nicht ganz vereinbar seien . Di » «Reichs»
post" bestätigt damit im großen un» ganzen
nur das, was an sich hinlänglich bekannt ist.

Gegenüber anderslautenden ausländischen
Blätterstimmen erfahren wir, daß Gesandter

von Papen Wien nicht „für längere Zeit",
sondern vor einer Woche nur für einen kurzen
Aufenthalt in Deutschland wieder verlassen hat .

Varthous Mißerfolg
in kor österreichischen Frage

Die ,,gemeinsame Erklärung " Frankreichs,
Englands nnd Italiens

* Genf, 27. Sept . Am Donnerstag gegen 20
Uhr wurde folgende Erklärung der drei Groß¬
mächte Frankreich, Großbritannien und Ita¬
lien bekannt :

Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens
und Italiens haben von neuem die Lage
Oesterreichs geprüft und sind übercingekom -
mcn , im Namen ihrer Regierungen anzucrkcn-
ncn , daß die Erklärung vom 7. Fe¬
bruar 1034 im Hinblick auf die Notiven -
digkcit , die Unabhängigkeit und Unversehrt¬
heit Oesterreichs aufrecht zu erhalten , im Ein¬
klang mit den bestehenden Verträgen ihre
ganze Kraft behält und auch weiterhin
für ihre gemeinsame Politik maß¬
gebend sein wird.

' . _ -

Smiptmam! dem Gericht vorgesützrt
Gegenüberstellung mit Linbbergb

* Nenyork, 27. Sept . Der im Zusammen¬
hang mit der Entführung des Lindbergh - Kin -
bes verhaftete Hauptmann wurde am Donners¬
tag dem Gericht vorgeführt . Haupt¬
manns Anwalt erklärte, sein Klient sei un¬
schuldig , und ersuchte das Gericht , den Ver¬
hafteten gegen Bürgschaft von 5000 Dollar aus
der Haft zu entlassen , da Hanptman« eine
größere Summe nicht aufbriugcn könne . Der
Richter setzte jedoch die Haftentlassungs¬
bürgschaft auf 1 00 0 00 Dollar fest
und erklärte in seiner Begründung , man müsie
bei der Höhe der Bürgschaftösumm « iu Betracht
ziehen , daß Hauptinanu Ausländer sei.

Der den Fall Liudbergh verarbeitende
Staatsanwalt F o l e y gab bekannt , daß Haupt¬
mann vor seiner Vorführung im Gericht am
Donnerstag in seinem Amtszimmer etwa 10
Minuten dem Oberst Ltndbcrgh gegen -
ii b e r g e st e l l t worden sei . Die Gegenüber¬
stellung erfolgte, nachdem Liudbergh den
Wunsch geäußert hatte, Hauptmann zu sehen.
Liudbergh, der von 20 Detektiven begleitet war,
trug zur Unkenntlichmachung eine Brille und
eine Mütze . Staatsanwalt Foley versicherte,
daß Hauptmann nicht gewußt habe , daß der
Mann , dem er gegenübergestellt wurde, Lind -
bergh war . Die Polizei setzt auf der Suche nach
weiteren Beweisstücken die Abtragung der Ga¬
rage Hauptmanns fort.

Große Fahndungsaktion
nach einem Raubmörder

* Berlin , 27. Sept . Die deutschen Kriminal -
bchördcn haben zur Zeit eine groß angelegte
Fahndungsaktion nach einem Raubmörder ein¬
geleitet , der sich am 10 . September iu Han¬
nover von dem Installateur Ernst Kock im
Kraftwagen mitnehmeu ließ , um Kock daun
unterwegs auf der Landstraße Soltau —Har¬
burg, zivischen Heber und Winterinoor , durch
einen Schuß niederzustrecken . Der Ueberfallenc
ist drei Tage später seiner schweren Verletzung
erlegen. Der Räuber , der eine offenbar
gestohlene SA - Uniform angelegt

hatte , flüchtete auf die lauten Hilferufe seines
Opfers in den nahen Wald , ohne den zweifel¬
los beabsichtigten Raub ausgeführt zu haben .
Im Wald hat er sich umgezogen und die Uni¬
formstücke liegen gelassen. Es ist anzunehmen,
daß er noch iveitere Straftaten begeht und sich
durch Inanspruchnahme von Fernlastzügen und
Kraftwagen der Strafverfolgung zu entziehen
versuchen wird. Auf die Ergreifung des Täters
ist eine Belohnung von 1000 RM . ausgesetzt.

General die Bilanz aus seiner Teilnahme an
den russischen Manövern zieht , bürste wohl
schon mit den Abrüstungsplänen, die Litwinow
in Genf zur Schau trägt , nicht in Einklang zu
bringen sein.

„Die mächtigste Armee der Welt, hohe tech
Nische Entwicklung nnd modernste Waffenschw
lung"

, das sind nach den Erfahrungen des ita>
lienischen Generals Grazioli die Ziele der ruß
fischen Militärpolitik . Warum also das Theatck
in Genf ?

Die Vorschläge Litwinows wurden „zur
Kenntnis genommen " . Diese Angelegenheit ist
damit vorerst erledigt , und man steht er¬
neut vor der Tatsache , daß der tote Punkt in
Genf noch nicht überwunden ist .

Litwinow begründete seinen Vorschlag in
der Vollversammlung des Völkerbundes, wobei
er zunächst betonte , daß er nicht die Absicht
gehabt habe , in den normalen Gang der Voll
Versammlung störend einzngreisen. Er mnsse
aber seststellen, daß die Vollversammlung lin¬
der VölkerbnnbSrat sich nicht an der Abrü
stungsfrage uninteressiert erklären könnten .
Die Abrüstungskonscrenz sei eine vom Völker¬
bund ins Leben gerufene Organisation , und
ihr Präsident sei vom Völkerbuudsrat ernannt
worden. Wenn die Versammlung selbst die
Frage jetzt noch nicht behandeln wolle , so
könnte sich doch der Völkerbuudsrat damit bc
fassen , damit Maßnahmen ergriffen werden ,
die entweder der Konferenz helfen oder aber
den Abrttstungsarbeiten eine neue Richtung
geben könnten . Er denke dabei daran , daß beim
Völkerbundsrat ein dauerndes Organ geschaß
fcn werden könne.

Auch habe er den G e ö a n k e n e i n e r st ä n -
digen Friedenskonferenz , den er im
Juni angeregt habe , noch keineswegs aufge
geben . Man müsse sich inimer vergegenwärtig
gen , daß ein großes Land nicht im Völkerbund
sei . Daher sei es notwendig, einen neuen ge¬
meinsamen Boden zu schaffen . Da der dritte
Ausschuß nicht einbcrufen worden sei . so habe
er es für notwendig gehalten, einen pr—' tischen
Vorschlag zu machen. Wenn die Vollversamm¬
lung den Beschluß, den sie vor dem Eintritt
Sowjetrußlands gefaßt habe (sich nicht mit der
Abrüstungssrage zu befassen) , aus technischen
Gründen nicht umstoßen ^ volle , so wolle er
nicht auf der Abstimmung über seinen Antrag
bestehen.

Bluttat einer trüberen Sennrntisten
* Effe«, 27 . Sept . Wie aus Datteln lWcst

falen ) gemeldet wird, stach dort in der vergan¬
genen Nacht der übel berüchtigte frühere Se
paratist Karl Glatt den 20jährigen Arbeiter
Artur F o y o k nieder. Foyok wurde lebensge¬
fährlich verletzt . Der Ueberfallenc hatte am
Dienstagabend eine Saarknndgebnng besucht
und befand sich auf dem Nachhausewege . Als er
mit einigen Begleitern an der Wohnung
Glatts vorbeikam , stürzte dieser , offenbar ge¬
reizt durch den Gesang des Saarliedes , aus sei¬
ner Wohnung und brachte Foyok einen schwe¬
ren Stich in die Brust bei . Die polizeilichen
Feststellungen ergaben, daß es schon verschie¬
dentlich zwischen Glatt und Foyok zu Ausein¬
andersetzungen gekommen ist . Glatt war einer
der übelsten Separatisten und Franzosen¬
freunde der Gegend . Während der BcsahungS-
zeit hat er ständig Beziehungen zur französi¬
schen Besatzungsarmee unterhalten .

tUcAe TtiUf&eucfite
Die Danziger Regierung hat nunmehr die

Arbeitodicnstpslicht in Form eines „staatlichen
Hilfsdienstes" ei,«geführt. Die Dienstpflichtigen
sollen sich zunächst freiwillig stellen. Rach einer
Borbereitungszeit von drei Monate» beginnt
daun am 1. Januar 1 !>35 die eigentliche Ein¬
ziehung .

*

In der Bollvcrsammlnng des Völkerbundes
am Donnerstag wurde die Ausnahme Afghani¬
stans in den Völkerbund einstimmig beschlosien .

*
Der Präsident des englischen Board os

Trade, W . Rnnciman , dankte in einem herzlich
gehaltenen Telegramm für die Wünsche, die der
Reichsverkehrsmiuister zum Stapellanf des
englische« Schisses „Queen Mary " übermittelt
hatte.

*

Der misscuschastliche Ausschuß des Deutschen
Orientvcreius veranstaltete am Donnerstag in
Berlin eine Jahrtauscndscier für den persi¬
schen Nationaldichter Firdosi.

*
Wie ans Moskau gemeldet wird, ist Bischof

Pavel in Tjume« wegen Propaganda gegen
die Gottlosen i » Hast genommen und von der
GPU zu drei Jahren Verbannung verurteilt
worden.

Die belgischen Textilindustriclle« haben dt»
Kündigung sämtlicher Lohntarise beschlosien
und gleichzeitig eine Alprozentige Lohnsenkung
angekündigt.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : Dr. Georg Rrixner

Brranttvortllch : Für Pollrlk , KullurpollUk, Unierdal-
n,ng : Dr . Statl Rcuschrlcr. Für poltltf®« und allge¬
mein« Nachrichten : Dr. « rarg vrtunrr . gür den H« i-
niauell : Richard Boldrraurr. gvr dadtsch« Nachrichten «
Hugo Blichier. stvi Lokales: Fred sieez . ftlle Wirlichatt,
Turnen und Sporn «arl Walter « Ufer «, sillr Bewe¬
gung und Parleinachrichien : Rol > Sirlndrunn . ftllt
Anzeigen: Helmut Lehr. — SSmilich« ln «arl » ru » e-

Berlag : Klihrer -Berla , « . « . » . H„ »aridruhe .

Rotationsdruck : « üdweftdeuitchr Druck . und » » !««*
gesellschaf» m .d .H., «arllrnhe a. Rh .

DA- VIII . 1934
Zweimalige Ausgabe . 14 894 Efr

davon:
Karldrube . 10 355 Sk-
Merkur -Rundschau . . . . 2 126 ,
Orienau . 2113 ,

Landesansgabe (einmalige Ausgabe) 88 525 Efr
davon :

Karlsruhe . 22 706 Er .
Merkur -Rundschau . . . . 6 735 .
Orienau . 9 084 »

Gesamtbruckauflage . . . 53 419 (Sfr
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Alle fdiaffemlen MenftKen Kulturträger:

M netionalWaliWche Kunstibeal
Große Kulturkundgebungen im Berliner Sportpalast - Nr. Len und Alfred Rosenberg sprechen

* Berlin » 27. Scpt . Das Amt „NS -Kultur -
gcmeinde " veranstaltete am Mittwochabend aus
Anlast seines Eintritts in die NS - Gemeinschast
»»Kraft durch Freude" im Berliner Sportpalast
eine große , von künstlerischen Darbietungen
umrahmte Kundgebung, in der grundsätz¬
liche Richtlinien über die künftige
A r b e i t der N S - K n l t u r g c m e i n d c ge¬
geben wurden. Als Hauptredner des Abend ?
sprachen der Stabslcitcr der PO , Dr . Ley und
Alfred Roscnberg, der Beauftragte des Füh¬
rers zur Uebcrwachnng der weltanschaulichen
Entwicklung der NS - Bcmegnng. Der Sport¬
palast war bis auf den letzten Platz besetzt .

In seiner Begrüßungsansprache betonte der
Neichsamtsleiter der NS -Kultnrgemeinde. Dr .
Walter Stang , die NS -Kulturgemeinde sehe
es als eine ihrer wichtigsten Aufgaben an , allen
Volksgenossen die Teilnahme am deutschen
Kulturleben zu ermöglichen . Dann nahm der

Stabslelter der M Nr. Leu
bas Wort. Er führte n . a . ans :

Wenn Nationalsozialismus Tieg der Ver¬
nunft libcr Unvernunft ist, so kann man auch
sagen, dast er den Sieg der Klarheit über die
Unklarheit in der Kultur bedentct . Man emp-
fand in der vergangenen Zeit die Arbeit nur
als Last, als bittere Notivendigkcit , das Edle
in der Arbeit ging verloren . Noch viel weniger
wustte man, dast die Arbeit Ansdruck
d e r R a s s e ist, dast sie allein durch die Diszip¬
lin der Rasse geleistet werden kann » nd daß
diejenige Rasse, die die gröstte Disziplin in sich
trägt , damit auch berufen ist, die wertvollste Ar¬
beit zu leisten . Es wirb unsere Hauptaufgabe
sein, einmal den Typ des deutschen Arbeiters
zu schaifen und auch für ihn einen Begriff zu
formen, den Begriff nämlich der vollsten Diszi¬
plin.

Diejenigen Menschen haben , die sich selbst
und damit ihre Arbeit in der höchsten
Disziplin haben , müssen als Vorbild, als

Typ für den deutschen Arbeiter gelten.
Auch in der Kultur hat man die Begriffe

absichtlich durcheinander geworfen . Kultur iit
nichts anderes als die Summe der geleisteten
Arbeit der vergangenen Jahrhunderte . Kul¬
tur ist die Summe aller Arbeit in unserem
Volke im Laufe von Jahrtausenden . Der Ban
des Kölner Domes z . B . war ohne den Maurer
nicht möglich. Wir finden dort den sittlichen
gemeinsamen Nenner für alle Arbeit an sich.
Das ist keine Gleichmacherei . Gewiß , der
Künstler, der den Dom entworfen hat , war vom
KBickial mehr begnadet als der Maurer . Aber
«9 must sich die Erkenntnis durchsetzen , dast
auchdiegcring st e A r beitehre « wert
ist und dast man sie achten must , weil sie für die
gesamte Kultur notwendig ist . So sind letzten
Endes

alle schaffenden Menschen Kulturträger .
Hierdurch werden wir die Arbeit zu einer

Sache der Kultur machen, werden ivir sie
aus den Niederungen des Alltags emporheben
zu einer göttlichen Mission , die jeder in sich
trage. Weiter must es uns gelingen, möglichst
Jedem an den ihn gebührenden Arbeitsplatz
zu stellen, dorthin, wo er seine Fähigkeit voll
ausnutzen kann , damit kein Leerlauf entsteht .
Das sind unsere Erkenntnisse : Alles was ans
dem Volke entsteht , vor allem die Arbeit, ist
begründet durch die Rasse. Tic Arbeit ist die
Kultur eines Volkes . Deshalb must der , der
Arbeit leistet , als Kulturträger des Volkes ge¬
achtet und geehrt werden . Das zu schaffen ist
nur möglich, wenn Jeder in die Gemeinschaft
sich einfügt.

Arbeiter, Künstler und Soldaten sind eins,
sind das deutsche Volk !

Dr . Leys Ausführungen fanden wiederholt
stürmischen Beifall.

Tann sprach
Retchöleiter Alfred Rosenberg.

Er führte einleitend aus , die Welt habe im
Zeichen einer Vereinzelung aller Lebensge¬
biete gestanden . Wissenschaft, Wirtschaft , Tech¬
nik und Kultur trennten sich von einander im¬
mer mehr ab , und ein Tpezialistcntnm erstand ,
das sich mit hohen Mauern umgab . Auch die
Kultur war nicht mehr Sache breiter Volks¬
schichten, sondern wurde schliestlich in Öen
Großstädten Sache der meist jüdischen Kunst¬
händler. Das Kunstwerk wurde gehandelt wie
ein Börsenpapicr. Alle fünf Jahre wurde ein
neuer ,. . . . ismus " gepredigt , so dast

die deutsche Kunst nicht mehr im Zeichen
einer Kunstentwicklung , sondern im Zei¬
chen artfremder Propaganda und Reklame

stand. Der Redner erinnerte dann an die
Zeit der Münchener Räterepublik. Die „Kunst"
dieser Zeit habe den Arbeiter nur noch als
krampfverzerrten Epileptiker und Idioten ge¬
sehen. Es war schließlich der Widersinn mög¬
lich, daß die Kunst des Auges dem Auge selbst
den Krieg erklärte.

Eine ähnliche Entwicklung vollzog sich in der
Baukunst . Was in 50 Jahren zerbrochen
wurde, kann in 100 Jahren nicht wieder gut¬
gemacht werden . Schließlich war die Welt von
einem Ueberdrnst ergriffen gegenüber den ewi¬

gen instinktlosen Kopien vergangener Epochen.
Aber aus diesem verständlichen Protest hat sich
nur stellenweise durch einzelne Persönlichkeiten
verkörpert eine Schöpfung ermöglichen lassen.
Im großen und ganzen hat die Baukunst der
letzten Jahre im Zeichen des Nihilismus ge¬
standen . An Stelle von Mietskasernen war die
Wohnmaschinc getreten, und die bankünstleri-
schc Impotenz wurde zum positiven Pro -
grnmmpunkt erhoben . Goethe sagte einmal :

* Paris , 27 . Scpt . Paris hat wieder eine
Sensation, und zwar in Gestalt des Mordfallcs
D u s r e n n e s , der zur Zeit untersucht wird
und mit dem zwar noch nicht erledigten, aber
etwas abgeblastten Fall Prince in Wettbewerb
zu treten verspricht . Wie im Falle Prince be¬
ginnt anch hier das Bestreben sich geltend zu
machen, eine Kriminalangelcgenheit in den Be¬
reich der innerpolitischen Kämpfe einzubeziehen .

Tufrennes , der Pariser Stadtverordnete
und Direktor eines großen Varietös war,
wurde vor Jahresfrist in seiner Wohnung er¬
mordet aufgefunden . In großer Aufmachung
beschuldigt heute nun die „Action Francaise"
den Sohn des Abg . M a l v y des Mordes an
Tufrennes . Der Abgeordnete Malvn ist als
Vorsitzender des Finanzausschusses der Kam¬
mer hervorgetreten. Sein Sohn soll , wie daS
Blatt behauptet, ebenso wie Tufrennes beson¬
ders veranlagt gewesen sein . Bei einem Streit
zwischen den Beiden sei Malvy von Tufrennes
schwer verletzt worden und habe daraufhin den
Stadtverordneten gewissermaßen in Notwehr
getötet . Malvy jr . selbst sei dann in eine Pa¬
riser Privatklinik gebracht worden. Das
Schweigen des behandelnden Arztes habe man
mit 400 000 Francs erkauft . Heute befinde sich
der Sohn Malvys in einem kleinen Ort in der
Nähe von Paris , wo er seiner endgültigen Ge¬
nesung entgcgcnsehe .

Die „Action Francaise" ist das einzige Blatt ,
das diese Behauptung bringt . Es führt außer¬
dem noch eine Reihe von Aussagen ans der
Untersuchung des Falles an , die nach Ansicht
des Blattes beweisen sollen, daß gewisse
Polizeibeamtc gekauft worden seien,
um zu verhindern, dast das Geheimnis um den
Tod von Tufrennes gelüstet ivcrdc .

Eine Krankenschwester , die im Verlaus des
Donnerstags vernommen werde » soll , hat er¬
klärt, sie kenne den Mörder von Dnsrcnes, den»

* Washington, 27 . Sept . Weitgehende Pläne
für eine Ausgestaltung der amerika¬
nischen H a n d c l s l n s t s a h r t durch den
Bau von Zcppelinlustschisfen hat der stellver¬
tretende Handelsminister und Leiter der Luft¬
schiffahrtsabteilung im Handelsamt, Ewing
Mitchell , dem Bnndcsausschuß für Luft¬
schisfahrt unterbreitet . Er schlägt vor, durch die
Goodyear Zeppelin Eompagny zwei Nie¬
se n l u f t s ch i f f e von , Z e p p c l i n t y p er¬
bauen zu lassen, die in den Dienst eines welt¬
umspannenden regelmäßigen Fahrgastverkchrs
gestellt werden sollen. Als Baukosten sind 17
Millionen Dollars veranschlagt . Der Goodyear
Zeppelin Eo . soll auch der Betrieb der von
ihr erbauten Schiffe überlassen werden. Sie
Hütte der Negierung dafür ' nur eine geringe
Anerkcnnungsgebühr zu entrichten . Man
nimmt an , daß die Einrichtung eines
L u f t s ch i f f v c r k e h r s von A m st e r d a m
nach Batavia und von Batavia nach
der Ostküste der Bereinigten Staa -
t e n auch außerhalb der Vereinigten Staaten ,
so ganz besonders in de » Niederlanden, ein
Interesse finden würde, das sich anch in einer
Beteiligung an der Finanzierung des Betrie¬
bes anssprechen ivürdc . Mitchells Plan hebt
ganz besonders die Notwendigkeit hervor, die
Entwicklung von Luftvcrkehrsmitteln zu för¬
dern , die auf dem Grundsatz „Leichter als die
Luft " beruhen.

Fast gleichzeitig mit der Veröffentlichung
dieses Planes verlautet aus der Umgebung
des Marineministers Swanson, daß die Admi¬
ralität dem Luftschiff mit großer Abneigung
gcgenüberstcht und das Flugzeug für das ge¬
eignetere Luftverkehrsmittcl hält. Infolge¬
dessen wird i ic Admiralität auch davon abse -
hen, die Ersetzung des verunglückte » Marine -

„Architektur besteht nicht im Hänserbaucn son¬
dern in der Gesinnung " .

Dieser Zerfall der bildenden Kunst , aber
auch aller anderen Künste (Niggersongs, Berli¬
ner Theaters, war ein äußeres Zeichen dafür,
daß keine allesnmfasscnde Weltanschauung
herrschte, kein ivirklich innerlich starkes Schön¬
heitsbild in den Menschen lebte .

So ergibt sich für den Nationalsozialismus
die riesige Ausgabe , z » breche » mit dem Un -

sie sei eine Freundin der Krankenschwester , die
Malvy in der Klinik gepflegt habe . Sie hat fer¬
ner am Mittwoch Klage gegen zwei unbekannte
angebliche Polizeiinspcktoren erhoben , die sie
in der Nähe ihrer Wohnung angehalten und
ausgefordert hätten, sich nicht mehr um die An¬
gelegenheit Dusrenneö zn kümmern . Man habe
sic gezwungen , einen Brief an den Untersu¬
chungsrichter zu schreiben, in dem sie ihre Drit¬
ten gegenüber gemachten Aussagen widerrufe.
Verweigere sie den Widerruf, so iverdc man sie
in eine Irrenanstalt einsperren.

In Spanien ist dieser Tage ein gewisser L a -
b o r i e unter dem Verdacht des Mordes an Duf-
rennes verhaftet worden . Nun hat am Mitt¬
woch Laborics Vater erklärt , ein gewisser Po¬
lizeiinspektor Malo sei bei ihm in der Woh¬
nung erschienen und habe ihn, den Rat gege¬
ben , er solle seinen Sohn erschießen, denn die¬
ser habe die Absicht geäußert, seinen Vater zu
ermorden. In de» Kreisen , aus denen die
Enthüllungen der „Action Francaisc" stammen ,
legt man das so aus , dast

die Polizei ein Jntcresie an der Beseiti¬
gung Labories

habe, um dann erklären zn können , er habe
sich ans Furcht vor der Strafe das Leben ge¬
nommen .

Einstweilen erscheint der von der „Action
Fraueaise" in fetten Uebcrschriften aufgemachte
Fall noch reichlich unklar und verworren.
Allerdings haben die Polizeiskandale in der
letzten Zeit die Oeffentlichkeẑ kJkLvtiich «8^
inacht , dast man von nichts mehr überrascht sein
würde. Jedenfalls erwartet man , daß die heu¬
tige Vernehmung der Hauptzengin, nämlich
der erwähnten Krankenschwester, etwas Licht
in das Dunkel bringen und vor allem Klarheit
darüber schaffen wird, ob an den außerordent¬
lich schwere » Beschuldigungen der „Action
Francaise" etwas Wahres ist.

luftschiffes „Akron " durch einen Neubau zu
empfehle» . Mitchell hat demgegenüber bereits
erklärt , dast er von dem Wert des Luftschiffes
als Verkehrsmittel überzeugt sei . Dabei ivics
er besonders auf die erfolgreiche regelmäßige
Amcrikafahrt des Luftschifscs „Graf Zeppelin"
hin .

wahre» einer nur technisierten Zeit des 18 .
Jahrhunderts , aber auch mit dem Intellektua¬
lismus der letzten Jahrzehnte . Diese große
Aufgabe ist durch keinen Paragraphen zu lösen
nnd durch keine» bürokratischen Druck zu erzie¬
len. Die erste Aufgabe ist das F r e i m a ch e »
und die Pflege des erbgesunden
Instinkts , das Wecken des Vertrauens zum
unverbildeten Urteil , nnd in der aus national¬
sozialistischer Weltanschauung süßenden Gesin¬
nung können sich alle Stände und Bernsc ver¬
einigen.

Das Kunstidcal eines Volkes ist nicht das
Privileg einer Kaste, sondern das Vorbild und
die Sehnsucht eines ganzen Volkes . Der Arbei¬
ter ist für „ ns kein krampfverzerrter Idiot , son¬
dern ein starker schöpferischer Mensch. Wir hos -
sen , daß kommende Bildwerke ein Lied von der
großen Arbeit, vom Sinn des Werktages singen
werden und das Arbeitserlebnis aller „ns als
Symbol deutschen bildenden Wesens vor Augen
führen werden .

Wenn man in übertriebener Objektivität
glaubt warnen zn müssen, der Nationalsozia¬
lismus dürfe keine bestimmte Richtung unter¬
stützen , so könne -- wir ruhig sagen : Wir wollen
anch keine Richtungen unterstützen , wohl aber
eine Richtung vertreten.

Wir haben nicht nur den Mut zur Umge¬
staltung der Politik, sondern wir besitzen
auch Mut genug , eine kulturelle Umgestal¬

tung in Deutschland einznleiten.
Ans allen Gebieten iverdc nunmehr der NS -

Knltnrgemeinde, der ganzen Bewegung, die
große Aufgabe gestellt, dieses neue Lebcns -
gcfühl zn fördern nnd zu gestalten . In den Lie¬
dern der HI kommt dieses neue Gefühl bereits
oft zu dichterisch schönem Ansdruck . In den ver¬
gangenen Jahrhunderten war die Kultur oft
die Angelegenheit eines Fürstenhofes, in letzter
Zeit die der Geldmagnaten. Es sei nunmehr
die Ausgabe und Sendung deS Nationalsozia¬
lismus , dast die

Kunst und Kultur eine Lebensnotwcndig-
keit für die ganze Nation

werde . So wie die politischen Schranken gefal¬
len seien, sei auch das kulturelle Bewußtsein in
Deutschland über den Partiknlarismns hinweg¬
gegangen und bei sorgfältiger . Pflege aller
Stammcseigenschastenund Stanrrncsbewegun-
gen wird doch die eine Knlturgcsinnnng ganz
Deutschland das Gepräge geben . Das Haus der
Kunst in München , die Kongreßhalle in Nürn¬
berg , das HauS der deutschen Arbeit in Köln
und eine große Anzahl längst geplanter Werke
werde Zeugnis ablegcn davon , daß neben der
Politik auch die deutsche Kultur eine der besten
Garanten der deutschen Einheit ist .

Die Ausführungen Rosenbergs wurden im¬
mer wieder mit jubelndem Beifall aufgenom -

>mHeil «rnf -ben-HühreD -und der Gesang
der Nationalhymnen schloß die festliche Kund -

yx n -’Tv -

Amerika bei den Olympischen Spielen
Ncuyork , 27 . Sept . Der amerikanische Olym-

pia -Ansschnst hat beschloffen , die Einladung
Deutschlands zur Teilnahme an den Olympi¬
schen Spielen 1936 in Berlin anzunehmen.

*
Ter Präsident des Organisationsausschusses-

für die elfte Olympia in Berlin 1936, Staats¬
sekretär a . D . Lewald , hat dem Präsidenten des
amerikanischen Olympiaausschusses in einem
Danktelcgramm seine tiefe Befriedigung und
aufrichtige Freude darüber ausgesprochen , baß
der amerikanische Olympiaausschußdie deutsche
Einladung zn den Olympischen Spielen ange¬
nommen hat . Deutschland werde , heißt es in
dem Telegramm, mit offenen Armen die aus¬
gezeichneten amerikanischen Athleten, die zu den
Winterspielen nach Garmisch -Partenkirchenund
zn den Hauptspielcn nach Berlin kämen, emp¬
fangen .

Am Miliwoch » ahm tue englische Komm» i » CIDboümtr (England ) die Tanse des giganiischen Ozeanriclen vor .
Unser Bild zeigt den Ozeanriclen vor Beginn der Tausseierlichkeilen. Links am Bng sied« man die Tribüne ,

von der ans die Taus« vorgcnommen wurde .

"JWf"

Englands Königin tauft das Ricscnschiss „ .
'
>84 " ans „Queen Mary

t Z

mskaa^ -n .

Neuer Wizeittandal in FrankreM
Aufsehenerregende

‘
der „Aktion Mamatse

Amerikanifihe Lustschissbaupltine
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Kunst seht ins Laut
Mit dem Zhesvlskarren unterwegs - Erste Fahrt der Zugen-bühne

Wir bringe » heute den Schluß des Berichts über die erste Fahrt der Jugcndbiihnc des
Staatstheater und der Hitlerjugend

Abfchied von Breifach
Sie sind in Breisach verstanden worden mit

ihrem Stück, das mit so viel Humor so bittere
Wahrheiten sagt, der erste Erfolg war da.
Slun lag der Weg ins Land ja klar , man
wußte schon in etwa , wie man die Leute packen
konnte . Anlaß genug,- mit einer kleinen Feier
den harten Arbeitstag zu beschließen. Nicht

t
%

> .

M

Das Stimmungsbarometer der Jugendbühue

< laut , mehr nach innen , dem Klingen der eige¬
nen Freude lauschend.

Jetzt ist es der Friseur , der Billy die Last,
j Tragiker des Alltags zu sein, abgenommen hat .

Todernsten Gesichts thront er oben am Tisch ,
: schlürft seinen Wein ohne eine Miene zu ver -
j ziehen und überschaut ab und zu mitKassandra -
1 blick die Runde . Von ihm , der von morgens
j bis abends zupackt, wo cs nur zuzupacken gilt ,
, der der erste und der letzte ist am Platze , ist
| der Alpdruck des bangen Harrens um den Er -
: folg noch nicht gewichen. Nun muß er dasihen

I
und stille Monologe halten .

Eigentlich habe ich diese Stunde nach der Auf¬
führung zu einem Bummel am Rhein be¬
nutzen wollen . Dort unten , wo die Landschaft
mit dem Strome wandert , kann man selbst so
schön stille sein und die Erlebnisse des Tages
ordnen sich erst nach dem richtigen Wert .

Nach dem Lauten , Fremden hier oben auf dem
Münsterplatz , die wunderbare Stille des matt -
leuchtenden Ufers . Im großen Schweigen ver¬
löschen die Lichter in den Fenstern . Die Häuser
haben den Laut des Lebens in sich verschloflen,
im fahlen Mondlicht offenbart sich eine ver¬
zauberte Welt , ohne die Heuchelei, ohne das
falsche Pathos des Tages .

Doch ich entschließe mich für die kleine Feier -
stunde . UeberdieS entscheidet mein Kollege als
Wille der Allmacht über mich , indem er mir
die Güte dcS „Kaiserstühlers " und andere An¬
nehmlichkeiten in beredtesten Worten preist .

In der Post werden schon eifrig die Ereig¬
nisse des Tages besprochen. Sie sind sich alle
einig : Breisach ist herrlich .

Mühlhaufen
In aller Herrgottsfrühe fahren wir wieder

durchs Land , Richtung Karlsruhe — in

einen sonnenbeschiencncn Sonntagsmorgen
hinein . Im Wagen herrscht tiefe Stille . Wer
nicht die versäumte Nachtruhe nachholt , träumt
in den hellen Tag hinein . Schiverbehangene
Aeste rauschen über uns hinweg , die Landschaft
fliegt vorbei . Da ein , zwei — fünf Wohnwagen
von wandernden „Kollegen" humpeln auf knar¬
renden Achsen vorbei . Sie haben Zeit , sie tra¬
gen eine versunkene Welt von Ort zu Ort , die
harte Romantik einer verklungenen Zeit .

Gegen Offenburg wird 's lebendig . Mitten in
die Melodie , die unsere Ecke summt , die für
mich Symbol und Rhythmus der Fahrt ge¬
worden ist und in mir von da ab immer und
immer wieder die gleiche Vorstellung schöner
Stunden weckt, tönt plötzlich Karl Kei-
naths Stimme : Probe für heute nach¬
mittag ! Und nun im schwankenden Wagen
gibt er die lebten Anweisungen . Das geht so
lange , bis er überzeugt ist, daß es klappt . Schon
nähern wir uns Karlsruhe , wo überflüssige
Kulissen und Reguisitcn ausgeladen werden
und Fehlendes ersetzt . Nur kurz ist der Aufent¬
halt , dann geht es weiter nach Mühlhausen .

Die Straßen des ländlichen Städtchens lie¬
gen verträumt und menschenleer in der Mit -
tagssonne . Wieder steigen die bangen Zweifel
auf um den Erfolg , dieses ewige Rätselraten
um die Mentalität ihres Publikums , das die
Truppe auf ihrer ganzen Fahrt begleiten
wird . Nun beginnt der tägliche „Kampf " um
das Theater .

Ein Arbeitstag
ES ist allmählich an der Zeit , diesen täglichen

Kampf zu schildern . Er ist hart und nur der
Idealismus und die hohe Auffassung ihrer
Aufgabe ermöglichen es der Jugendbühue , ihn
zu bestehen.

Zuerst gilt cs nachzuschen, wie die Bühnen¬
verhältnisse sind . Tie Bühne selbst muß aus¬
geräumt werden von altem Plunder und von
Schmutz. Dann werden die Dekorationen aus -
geladen , hinausgetragen und in entsprechender
Anordnung ausgestellt . Gleichzeitig hiermit le¬
gen die Elektriker ihre Anschlüsse , während der
Requisiteur sofort nach der Ankunft sich einen
Tisch zurcchtmacht und auspackt . Der Gardero¬

bier überprüft und richtet die Garderobe . Im¬
mer gibt es etwas auszubessern und zu än¬
dern .

Drüben aber tönt die Helle» Stimme des Fri¬
seurs , der sich seinen Laden einrichtet . Der
Souffleur kriecht an der Rampe herum , seinen
Kasten von allen Seiten kritischen Blicks un¬
tersuchend. Mit nicht weniger Gründlichkeit
untersucht er die Lampen . Dann seht er sich
die Brille ans die Nase und probt „einfltt -
stern".

Der ganze Schauplatz ist sofort ein Men -
schengcwimmcl . Der leere Zuschauerraum
gibt hohl die Rufe und Zurufe wieder . Ueber
allem aber schweben die befehlenden Stimmen
Rolf Gebhardts und Karl Keinaths , die in
einer Sekunde überall sind und das scheinbare
Chaos zum sinnvollen Kreislauf gestalten .

Nebenher werden die Quartiere bekannt ge¬
geben , die Spiclzettel verteilt , während
draußen die Chauffeure die Wagen Nachsehen .

Die Mittagspause ist nur kurz für baS tech¬
nische Personal . Kaum eine Stunde . Dann be¬
ginnen die Vorbereitungen zur Nachmittags¬
vorstellung . Das Stück wird eingerichtet , alle
Bilder werden eingcleuchtet , der Horizont
wird auf Eignung geprüft . Hier ist der tech¬
nische Leiter jedes Mal vor neue Aufgaben
gestellt. Es kostet manchmal heißes Kopfzerbre¬
chen , bis alle Schönheitsfehler der fremden
Bühnen verdeckt und behoben sind , vis das vor¬
witzige Gebälk den neugierigen Blicken des
Publikums entzogen ist .

Gleichzeitig nniß eine Kasse eingerichtet wer¬
den und ein Geschäftszimmer für den inneren
und äußeren Verkehr . So daß jederzeit bas
Bürgermeisteramt , Polizei , Presse , Kulturamt ,
sowie die einzelnen Schauspieler sofort Sprech¬
stunde haben können .

Unmittelbar nach der Vorstellung hat das
Personal alles Ncbcrflttssige zu verpacken. Es
muß Platz geschaffen werden für den Abend .
Wieder haben sie nur eine kurze Ruhepause .
Während dieser Zeit wird die gesamte Abrech¬
nung nnd die Post erledigt . Das Staatstheater
erhält täglich Berichte . Ganz im Verborgenen
arbeitet die Propaganda . Artikel und Inserate
müssen abgefaßt werden , die den örtlichen Ver¬
hältnissen angepaßt sind . Viel Zeit nimmt auch
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Der Theaterverein „Thespis " tagt

die Abrechnung des Vorverkaufs in Anspruch,
da jede Karte registriert sein muß . In den
wenigen Minuten werden Hilfsmittel zu neuen
Vorstellungen vorbereitet . Endlich , nach der
Abendvorstellung wirb die Abfahrtszeit be -
kanntgegeben und pünktlich des Morgens setzt
sich der Theaterzug in Bewegung . Die kurzen
Fahrtzeiten sind , bas kann man mit Recht be¬
haupten , die einzigen Stunden der Erholung .
Es gehört die Aufopferungsfähigkeit und die
Schwungkraft der Jugend dazu , dieses Pensum
zu schaffen .

Der Theaterverein

Wir Pressemenschen und etliche, die gerade
frei sind , kommen uns bei all dem Betrieb
höchst überflüssig vor . Wir ziehen unbedingt

Die Hauskapelle

einen Spaziergang unserer jetzigen Unglück »
lichen Lage vor , da wir allen und jedem im
Wege stehen. Die wenigen Menschen, die uns
begegnen , beobachten uns scharf. ES liegt etwas
in der Luft , irgend eine mißtrauische Stim¬
mung gegen uns . Bor dem Spielsaal hat eine
Eisfrau ihren Stand aufgetan . Sie gibt uns
die ersten Informationen .

Mühlhausen hat einen Theaterverein , der
von Zeit zu Zeit spielt und der läßt sich von
seiner Ehre kein I -Tüpfelchen rauben .

Sie sind von ihrem Können sehr überzeugt
und wittern Einbruch in ihre Gerechtsame.
Ja und kürzlich waren sie im Staatstheater in
Karlsruhe , wo sie einmütig festgestcllt haben ,
daß ihre Kunst weitaus überlegen ist . Ganz
enttäuscht ist man im Ort , daß nun ein Lust¬
spiel aufgesührt werden soll . Man will doch
weinen , nicht wahr , will erschüttert sein. Die
gute Alte zählt die Stücke auf , die der Theater¬
verein bringt . Die Namen weiß ich nicht mehr ,
denn jetzt war ich erschüttert . Was kann das
Volk dafür , daß eS so denkt, daß es Kitsch dem
Guten vorzieht , wenn man nur auf die Trä¬
nendrüsen spekuliert und nicht an die Seele »
rührt ?

Der Kampf wird nicht leicht sein, zumal der
„Theaterverein ThespiS" aufgeführt wird .
Aber er ist doch ein Sieg geworden . Wenn
auch der Beifall erst gegen Schluß anwächst,
wenn auch das Publikum sich sichtlich in zwei
Hälften geteilt hat — eine für und eine gegen
die Jugendbühne — eS sind Einsichtige genug
da , die sich dem guten Einfluß nicht entziehen
können . Und sind es auch nur einige Wenige ,
der Weg beginnt sich zu ebnen , auf dem die
Kunst einziehen kann ins Land .

Wieder nach Haufe

Wieder rollen wir auf schwingenden Achsen
einem Ziel entgegen . Doch wir Presseleute
wissen , jede Minute bringt uns dem Abschi>cd
näher . Eppingen ist unsere letzte Station .
Noch reicht die Zeit , einen Blick zu werfen auf
die vielen Fachwerkbauten , auf das alte wink¬
lige Städtchen .

Ein kurzes Plauderstündchen noch im Kaffee,
dann gcht 's ans Abschiednchmcn. Schon
herrscht wieder Riesenarbeit vor und im
Theatersaal . Ein kurzer Händedruck und ein
„Glück auf" für die weitere Fahrt , dann trol¬
len wir uns nach dem Bahnhof . Bier frohe,
erlebnisreiche Tage sind zu Ende . —ler .

■atrirli S Damenblusen • Kleider
.... . Kl ?!! DamenmäntehKostümeDamenmäntel »Kostüme
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einlese im Psinzs«»
Grötzingen , Mitte September 1834.

Wenn man in den Weinbannebieten unseres
an Reben so reichen Badncrlandcs zum Herb¬
sten rüstet , dann werden auch in den Dörfern
des Pfinzgaues die letzten Vorbereitungen zur
T r a u b e n e r n t e getroffen , Große Bottiche
stehen vor den Häusern , die Küfer haben voll¬
auf zu tun , um die Fässer instand zu setzen .
Die Weinberge sind geschlossen , der Rebschntz
ist Tag und Nacht auf der Wacht.

Durlach
Die Stadt des PfinzgauS , besitzt noch so

manchen stattlichen Wingert aus ihrer (Gemar¬
kung, von der 55 Hektar als Rcblanö angelegt
sind . Wer das Pfinzgaumuseum im Prinzcs -

«iS -*!

■U»a.\ .a.fna<.-
AlteS r^ iUShauSschtld •

sinnenbau der alten Markgrafenresideuz be¬
sucht , der bekommt einen Eindruck davon , wie
ausgedehnt der Rebbau im alten Durlach war
und wie hoch die Bürger einen guten Tropfen
als Haustrunk schätzten , Zinnerne Weinkan¬
nen sind davon ebenso beredte Zeugen wie die
prächtigen Weinkrüge aus Durlachcr Fayence
und die Bilder , auf denen wir das Leben und
Treiben in der städtischen Selter schauen
können.

leichtern die Bereitung des Weines . Fm vori¬
gen Jahrhundert noch waren die Berghänge
zu beiden Seiten der Pfinz mit Edclrcben be¬
pflanzt . So berichtet ein alter Söllinger
aus jener Zeit : „Die schönen Berge zu beiden
Seiten der Pfinz waren einst mit prächtigen
Weintrauben bewachsen. Der Söllinger Klcv-

Tas Kelterhau «

ner hatte damals einen guten Namen . Tag
für Tag kamen in der Herbstzeit viele Städter
aus Karlsruhe ünd Turlach , namentlich Stu¬
denten . Sie kehrten in der Kanne oder im

; Ochsen ein , um den Neuen zu versuchen. Es
> ivar für Alt und Jung ein Freudenfest , wenn' im Herbst die Böller abgeschossen wurden und1 io das Zeichen zum Beginn der Weinlese gc-
! geben ward ."

Ein trinkbarer Tropfen wächst auf der Gc-
markung des Dorfes

Stein ,
dem ehemaligen markgräflichen Marktflecken
mit seinen romantischen Winkeln und schönen
Fachwerkbauten . Das ausgedehnteste Rcbbau -
gcbict des Pfinzgaues liegt an seiner südlichen
Grenze auf den Geinarkungen von

Estmendinge« , Dietlingen , Ersingen und
Gisingen

Dietlingens Gemarkung umfaßt heute noch ne¬ben 449 Hektar Ackerland 123 Hektar Wein¬
berge , Ellmendingen bebaut 57 Hektar , Ersin -
gen und Eisingen haben zusammen über 85
Hektar Reben .

Dietlingen und Eistngen führen daS Reb¬
messer im Ortswappen , in früheren Zeiten
haben die Weinberge und der Wald den größ¬
ten Teil der Dietlingcr Gemarkung eingenom¬
men . Die Dietlingcr waren ausgesprochene
Weinbauern , der Ackerbau war unbedeutend .
Werden die Weine im Pfinztal hauptsächlich
als Haustrunk verwendet , so kommen die Ell -
mcndingcr und die Dietlingcr Weine auch in
den Handel . Früher baute man dort Klevner ,
Gutcdel , Traminer , heute sind auch Snlvaner ,
Riesling und Burgunder vertreten . Am be¬
liebtesten ist

der „Ellmendiugcr Rote "
deic in der Gegend zwischen Karlsruhe und
Pforzheim jeder Weiusreund kennt . Er wird
aus einer Tranbensorte gewonnen , die den
Namen „Schwarzer Riesling " führt , die bei
den Ellmendingcrn einfach „Miller " genannt
wird .

Wie lebhaft es früher auf den Gemarkungen
der Rebdörfer um die Hcrbstzcit zuging , kann
man ermessen, wenn man aus alten Büchern
erfährt , baß allein auf Dietlingcr Gemarkung ,
fünf Keltern standen . In Ellmendingen wird
heute noch der meiste Wein ans der Dorf -
kcltcr bereitet .

Wollen sich die Weine aus dem Pfinzgau
auch nicht mit dem Rebensaft vom Kaiserstuhl
oder aus dem Markgräfler Lande messen , so
können die Weinbancru doch stolz sein auf daS
GeivächS, dem sie so viel Mühe und Arbeit
im Laufe der Jahre opfern mußten . Ter
Weinbau im Pfinzgau hat auch seine

volkswirtschaftliche Bedeutung .
Er stellt eine Erwerbsquelle dar für man¬

chen Bolksgcnosseu , ganz besonders für solche,
die durch die Arbeitsnot gezwungen wurden ,
zur Scholle zurttckzukehren .

Die diesjährige Weinlese verspricht in allen
Dörfern einen guten Ertrag und aller¬
be st e Qualität . Allein die Dietlingcr
Traubenivcine dürften einen Wert von 60—
86 006 Mark haben .

Rollt bas rote Rcbenblut in die Fässer , dann
ist auch die Kerwe nicht mehr fern . Dann er¬
geht an alle Freunde eines guten Tropfens die
freundliche Einladung , in den Pfinzgau zu
kommen.

SbstaMelllmg in Söllingen
Die Chrouik meldet «nS,

daß in früheren Zeiten noch viel mehr Ge-
lände mit Reben angelegt ivar .

Tie Weinberge reichten in die Ebene hinaus ,
sie zogen sich an den Hängen der Grötzinger
Staig hin , sie bedeckten manches Gcivann , das
heute als Ackerland bestellt ivird . Herbst und
Traubenlese ivaren für den alten Durlacher
unzertrennliche Begriffe . ES bestand eine
Herbstordnung , nach der die Lese vorgcnommen
wurde , Einfuhr und Ausfuhr waren nach
strengen Gesehen geregelt , die Preise wurden
von einer Kommission für die ganze Umgegend
festgesetzt .

Auf altem historischem Weinboden der ehe¬
maligen markgräflichen Wingert « ist heute

die Rebveredluugsaustalt Durlach
angelegt . Sie ist als Musterbetrieb nament¬
lich für die Weinbauern des unteren Baöncr -
landes ein anregendes und aneifernücs Bor¬
bild . Tie Anstalt versorgt die Winzcrschnft mit
Edelreben , die auf Amerikaner - Grundlage ge¬
zogen sind . An den wohlgcpslegten , fachmän¬
nisch behandelten Rebstöcken hängen die locken¬
den Trauben edler Sorten , wie Riesling ,Gutedcl , Silvaner , Porlugicscr , Burgunder .
In den Kellern der Versuchsanstalt Augustcn -
berg erfahren die Weine , die die Rebvered -
lungsanstalt gewinnt , eine fachmännische Be¬
handlung .

Bei Weiupurte«,
dessen Gemarkung nördlich vo » Durlach am
Rande der Psinzgauberge gelegen , kündet schon
der Name von Trauben und Wein . In seinem
Ortswappen führt das Dorf eine Traube , und
bis auf den heutigen Tag ivird dort die an¬
sehnliche Fläche von 43 Hektar mit Reben be¬
baut . Das heutige Schulhaus war ehedem das
HauS des pfälzischen Amtskcllers . Aus alten
Abrechnungen kann man ersehen , daß im
Jahre 1720 der Wcinzchnte zu Weingarten
der Herrschaft das ansehnliche Quantum von
720 Hektolitern Wein cinbrachte , und noch um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts ivar die
Rebfläche doppelt so groß als heute . Weiße ,
grüne und rote Elber , kleine und große Ries¬
ling , rote und schivarze Veltliner , weiße und
rote Traminer , rote und weiße Gutedel ,
Klcvncr , Muskateller und Italiener ivaren die
Traubensvrtcn , die die Weingartener angelegt
hatten .

Auch an den Hängen des Pfinztals , im Lich¬
tenberg

bei Grötzingen,
am Rodbcrg und am Hvpfcnbcrg bei Berg -
Hansen gedeiht von alterher ein trinkbarer
Wein . Die Grötzinger Rcbhänge nehmen 41
Hektar ein , die Berghausener gar 47. Gemein -
bekeltern mit neuzeitlichen Einrichtungen er¬

Ki. Der Obstbawverein Söllingen hat in die¬
sem Jahr wieder eine Obstausstellung veran¬
staltet , die auch einen vollen Erfolg brachte.

Blick aus die Silltng « r Ob st schau
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Die Vorarbeiten der Ausstellung lagen in den
Händen des Hauptlehrers Federte und des
Reichsbahnassistenten David Kirchenbaucr .
Obstbaurat K a r m a n n von der Augusten

Maulbnrg bei Schvpfheim. Ein vierjähriger
Knabe , der mit einem Kameraden au dem
Brunnen auf der Landstraße spielte , wollte
vor einem dahcrkommenden Auto gerade noch
über die Straße springen . Er wurde jedoch von
dem Wagen erfaßt und erlitt schwere Verlet¬
zungen . DaS Kind mußte in das Krankenhaus
nach Schopfhcim verbracht werden .

Ettlingen . (Jäher Tod .) Der im Alter
von 63 Jahren stehende Aufseher Ernst
Scheytt von hier wurde , als er eine Besor -
gung machen wollte , von einem Herzschlag er¬
eilt , der den sofortigen Tob zur Folge hatte .

Schönberg (Amt Lahr ) , 27. Scpt . Der Bür¬
germeister unserer Gemeinde , Benjamin
S ch iv ö r e r , der im 60. Lebensjahr steht, ist
am Mittwochvormittag schwer verun¬
glückt . Beim Holzabführen in der Nähe sei¬
nes Hofgutes geriet er unter den beladenen
Wagen, - es wurden ihm mehrere Rippen ein¬
gedrückt,' außerdem erlitt er eine schwere
K i e f c r v e r l e tz u n g . Er fand Aufnahme im
Bezirkskrankenhaus .

Michelseld bei Sinsheim (Elsenz) . (Der
letzte Altveteran ) Der frühere Schloß¬

berg hatte in liebenswürdiger Meise die Sor -
tenbcstimmung und Aufbau des Obstes über -
« ommen . Ein Ruudgang durch die Ausstel¬
lung zeigt jedem Besucher, daß trotzdem schöne
Früchte vorhanden ivaren , noch viel Arbeit ge¬
leistet werden muß , um schönes Qualitütsobst
zu erzielen .

Der Vercinsführer Christoph Müller er -
öfsncte die Ausstellung und hieß die Anwesen¬
den herzlich willkommen . Anschließend begrüßte
Bürgermeister Wenz die Anwesenden im Na¬
men der Ortsverwaltung und führte in seiner
Ansprache aus , daß jeder mithelfen soll , den
Obstbau zu fördern und zu pflegen zum Wohle
des deutschen Volkes und Vaterlandes . Mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf unseren Füh¬
rer Adolf .Hitler und unser Vaterland beschloß
er seine Ausführungen .

Für die Ausschmückung des Saales hatte sich
die Fa . Otto Bräuninger in Singen (Amt
Pforzheim ) bereit erklärt . Es war eine Pracht
was an Dahlien und Rosen gezeigt wurde .
Ferner batten noch ausgestellt die Fa . Ditt -
mar in Karlsruhe ihre Kellereigeräte und die
Fa . Fridolin Wenz , Berghausen , Geräte für

den Vogelschutz.

gärtncr Valentin Wacker feierte seinen 80.
Geburtstag . Er machte die Feldzüge 18(<6, sowie
1870 71 beim Ulmer Infanterie - Regiment mit ,war sein Leben lang ein begeisterter Sanges¬
bruder und ein ebensolcher Verfechter der na¬
tionalen Sache.

Stockach, 27. Sept . Ein noch unbekannter
Mann hat sich am 22. September von einem
Konstanzer Geschäftsmann ein Motorrad
erschwindelt , mit dem er bei einer hiesi¬
gen Bank vorfuhr , um dem Kassier einen raffi¬
niert gefälschten Scheck über 1100 GM ., ans -
gcstcllt anf eine bekannte Firma aus der Um¬
gebung von Stockach , vorznlegen . Der angeb¬
lich beauftragte Angestellte der Firma Unter¬
zeichnete auf Verlangen des Bankbeamten den
Scheck auf der Rückseite mit dem Namen Karl
Maier . Dem Burschen schien aber die Sache
offenbar nicht mehr ganz geheuer , denn er
suchte uuter Zurücklassung des Schecks schleu¬
nigst das Weite . Das Motorrad trägt die rote
Polizeinummcr IV B 03100. Sachdienliche
Mitteilungen werden an die nächste Polizei¬
oder Gendarmeriestation erbeten .

TCiemeßiuUu&e 'IlimdtcAau

Die Berichte des ab I . Okkober
im

MM
in Kraft tretenden großen
Auslandpressedienstes können
von anderen Zeitungen nicht
übernommen werden . Dieser
Auslandsdienst bietet Gewähr
für eine umfassende , aktuelle
u . aus erster Quelle kommende

Auslandsinformation,die dem

« Führer " in der Auslands¬

berichterstattung eine be -

befondere flöte , ja eine

Sonderstellung einräumen
wird .

Neue große Etraßenbauten
im Nordfchtvarzwald

Nachdem im Frühjahr die Staatsstraße über
den Kniebis zur internationalen Paßstraße er¬
klärt worden ist , wird nunmehr mit dem Um¬
bau und der Verbreiterung der Höhenstrecke
Freuden stabt — Kniebis auf einer
Länge von etwa 6 Kilometer begonnen , ein
Projekt , dessen Durchführung einen Kostenauf¬
wand von 400 000 NM . erfordert . Mit diesen
Straßenbauarbeiten wird es gleichzeitig ge¬
lingen , die Arbeitslosen aus dem Freuden -
stadter Gebiet fast restlos unterzubringen . Eine
Verbreiterung der jenseitigen Bergstrecke, die
von Griesbach auf den Kniebis führt , dürft «
voraussichtlich für das nächste Jahr zu erwar¬
ten sein.

Außerdem wird in den nächsten Tagen mit
dem zweiten Bauabschnitt der Höhen¬
straße Freuden stabt — Besenseld
begonnen , die auf 750 —800 Meter Meereshöhe
verläuft und eine unmittelbare Zufahrt inS
Enztal nach Pforzheim ermöglicht . Zu diesen
Bauarbciten , die bis zum Eintritt von Winter -
weiter fortgesetzt werden sollen, ist die Heran¬
ziehung von,etwa 75 Arbeitslosen auS Pforz¬
heim und etwa 140 Arbeitslosen äuS Freuden -
stadt beschlossen . - - - . . . .

Mvsölzer Winzerlest in WieSloA
Wiesloch, 27. Sept . Am 29. und 80. Septem -

ber sowie am 1 . Oktober findet in WieSloch
ein Kurpfälzisches Winzerfest statt , daS histo¬
risches Gepräge mit lustigem echt Pfälzer Hu¬
mor vereint und viele Freunde des Weines
in die kleine Stadt führen wird .

Non einem Aoto angefahren
Bühl , 27. Sept . Mittwochabend wurde auf

der Landstraße Otterswetcr —Bühl der hier an¬
sässige Metzger Rehmenklau von einem
Auto von hinten angefahren und auf die
Straße geschleudert. Sein Fahrrad wurde da¬
bei zertrümmert . Er selbst erlitt einen Ner¬
venschock und zahlreiche Schürfwunden am
Kopfe, sie seine Ueberftthrung ins Kranken¬
haus evforberlich machten. Dar Auto , daS den
Unfall verschuldet hat , will von einem ent¬
gegenfahrenden Auto geblendet worden sein.

1aJU im tftiZndföutk
Deutschlandfenber

Freitag , 28. September
18.10 Lieder . 18 .40 Dar Gespenst aus dem Dach. IS .10

Ellv Ney spielt . 20. 15 Stund « der Nation : Herdstlicher
Taunu « . 20 .55 Orchcsterkonzert. 23 .00 Unterhattung » -
konzert.

Samstag , 28 . September
18.50 Austakt zum Erntedanksest . 20.10 Nund um«

ONobersest . 23 .00 Unterhaltungskonzert .

Reichsfenber Stuttgart
Freitag , 28. September

10.10 Musik für Violine und » lavier . 10.40 Verliebte
Weisen aur alter Zeit . 11 .00 Lustige« au « dem Solda -
tenlebcn . 11 .55 MittagSkonzert . 13.00 Saardtens «, Nach¬
richten, Wetterbericht . 13 .20 » lein und niedlich (Schall -
platten ) . 1.3 .50 Nachrichten. 15 .10 Neu « » ammermusif .
15.40 Volksmusik . 16 .00 NachmitkagSkonzeit . 17 .30 <JtH
Stück ausiandsdcutscher Geschichte. 17 .50 WalzcrklSnge .
18 .00 Hitieriugendiunk . 19 .45 Polit . Kurzbericht. 20 .00
Nachrichten. 20 .15 Stunde der Nation : Herbstlicher
Tannu « . 20.55 Symvboniekonzert mit Sll » Nev . 22 .00
Erzähle . Kamerad ( Frontsoldaten ) . 22 .20 Zeit . Wetter ,
Nachrichten, Sport . 22.45 Sporworschau . 23.00 Abend -
mnsik. 24 .00 Nachtmusik.

Samstag , 28 . September
10.10 Wiener Schrammeln (Schallvl .) . 10.30 Sonate

für Bioltnccllo und Klavier von Jos . Haydn . 10.50
Arien der Rokokoreit . 11 .55 Wetterbericht . 12 .00 Mit '
kagSkonzcrt. 13 .00 Herrlich ist die Jugendzeit (Schall¬
plattenkonzert ) . 13.50 Zeitangabe . Nachrichten. 14 .00
„Wer wollt « sich mik Grillen Plagen ? " . . . (Schallplat¬
tenkonzert ) . 14.30 Hiilerjugendsunk . E« dreht sich u»
da« HJ -Hcim . Bunte Hörsolg « . 15.10 Lernt morse « !
15.30 Au « alten Lautcnbüchern . 15.45 . Die alten Deut¬
schen tranken immer noch ein « . . ." 18.00 Nachmittag «-
konzcrk . 18.00 Stimme der Grenze . 18.20 . Halali .
Jagdhörsolge . 19.0«» . Einmal lusttg , einmal ernst , da«
du '« Tanzen richtig lernst !" 20.00 Nachrlchteudienst-
20 .05 Saarliindische Umschau. 20 .15 « u » le Stunde .
22.(»0 Wetter - und Sportbericht . 22 .2« Nachrtchte« . 22 .45
Tanzmusik . 24 .00- 2 .00 Nachtmusik.
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Kirchweih in deutschen Gauen
Scheinbar ist sie rein christlichen Ursprungs
der Jahrestag der ersten Weihe einer Kirche

soll ja gefeiert werden , schant man aber die
bei der Kirchweih üblichen Gebräuche näher
an , so entdeckt man Gewohnheiten, die sich aus
heidnischer Vorzeit - wenn auch i » gewandel¬
ter Form — bis ans unsere Tage erhalten
haben . Das Begraben der Kirmes , der
Hahncnschlag und Hammelritt , um nur ein
paar Bräuche z » nennen, sind Ueberreste
eines alten Dank - und Opferfestes ,
und der Gott Wotan, dem cs galt , geistert noch
heute im Bild des heiligen Zachäus durch die
Freude mancher Kirmes . Die Kirche ließ
die alten '

Feiern b e st c b c n und ver¬
band sie mit ch r i st l i ch c n Namen und
Deutungen . Wenn die Ernte in der
Scheuer und der Wein im Faß ist, dann hält
der Landmann — im Frohgefühl getaner Ar¬
beit — seine Kirmes.

In der Eifel dauert die Kirchweih zivei bis
drei Tage, und schon Wochen vorher werden
die Mädchen versteigert. Vom Erlös wird
eine gemeinschaftliche Zeche bezahlt , und jeder
Bursche wacht eifersüchtig darüber , daß sein
Mädchen ihm von keinem anderen wcggeholt
wird.

An manchen Orten der Pfalz werden ein
paar Flaschen Wein für die nächste Kirchweih
vergraben , der Kcrivebaum wird anfgcrichtet ,
überall wird Besuch und Gegenbesuch erstattet,
und cs herrscht unbeschränkte Gastsreuudschaft
an diesem wahre» Gemeinde - und Familienfest.

Bei der Kirchweih in St . Peter im
S ch w a r z w a l d muß der Hofbauer sein gan¬
zes Gesinde reichlich bcivirteu und bedienen .
Endlos wird anfgctischt, und cingcschobene
Tänze sorgen für neuen Appetit. Auf einzel¬
nen schwäbischen Kirchweihen iverdcn Hähne
und Hammel ausgctauzt ober ausgckegelt, auch
Huttänze — dem Hammeltanz ähnlich — kom¬
men vor. Von den schwäbischen Ortschaften ,
die keine Kirchweih halten, erzählt man sich im
Volk , sie dürften cS nicht, weil sie einen Bett¬
ler hätten verhungern lassen, oder schuld ge¬
wesen seien , daß zwei Bettler sich totgcschlagen
haben . Bietigheim, so sagt man, hat daS Recht
einer Kirchweih verloren , weil sich einst zwei
Frauen beim Kuchenbacken mit ihren Kuchen¬
schüsseln erschlagen haben , und die Leute von
Hepsisau werden Guckigaug ( Kuckuck) geschol¬
ten , denn sie haben ihre Kirchweih tu alten
Zeiten für einen Kuckuck verkauft.

In Lahr in Baden und im Remstal
wird die Kirwe vergraben : in ein Loch wird
Wein geschüttet, Kuchen, Lumpen und Bänder
werden hineingelcgt, und anschließend geht ' s
aufs neue zu Tanz und Schmaus,.

In Franken geht dem eigentlichen Fest
die Kirbcwoche voraus . Da wird gebacken ,
unter Umständen auch geschlachtet . Am Sonn¬
tag nach Gottesdienst beginnt dann das frohe
Treiben , es wird um die Dorflinde getanzt
und im Wirtshaus geschwelgt.

Das Vergraben der KirmeSflaschc finden
wir in Hesse n wieder. Ein Umzug schließt
sich an die Zeremonie an , bei dem die Burschen
Alten und Jungen , Armen und Reichen aus

vollen Flaschen zutrinken. In der Gegend des
Meißner wirb dieser Umzug zu Pferde gehal¬
ten , und der Anführer trägt zuweilen Husaren-
nniform.

Im F u l d a i s ch e n findet ein Kampf um
einen schönen geschmückten Hammel statt , und
zum Schluß der Festtage ziehen die jungen
Burschen von Haus zu Haus , um Eier , Kirchen
und Speck zu sammeln . Auch hier iverdcn die
Kirmesflasche , etwas Kuchen, eine menschen¬
ähnliche Puppe -- man denke an das germa¬
nische Opferfest - ■ und einige zerschlagene
Flaschen und Gläser vergraben.

Am Riede rrhciu wird jetzt anstatt des
früher üblichen Roßhauptes das Roß war
Wotan heilig das Bild des heiligen Zachäus,
des zu Pferde sitzenden KirmcSpatrons , be¬
graben. Am Vorabend des Festes ziehen die
Burschen mit Gesang und Spiel hinaus , um
das Bild wieder anszngrabcn und mit Bän¬
dern und Blumen geschmückt jauchzend in?
Dorf zu tragen . Das Begräbnis der Kirmes
- eben des ans Holz geschnitzten Bildes —
findet dann am letzten Tage statt , und die ans
der Fastnachtszeit bekannten Larven, letzte
Erinnerungen an die versunkenen Hciden -
götter, fehlen im Zuge nicht .

Mit der Wahl eines Platzmeisters durch die
jungen Burschen beginnt die Kirmes in
Thüringen . Ein Glas Bier in der einen
und einen Rosmnrinstcngcl — in Thüringen
Schmuck bei Freuden - und Traucrfcstcu — in
der anderen Hand geht er von Hans zu Harrs ,
trinkt dem Hauswirt zu , tanzt mit der Hans-

Jm Jahre 1534 erschien in der Offizin von
Hans Lusft in Wittenberg die erste Ausgabe
von Luthers deutscher Bibel,' es ist ein mächti¬
ger mit Bildern geschmückter Band , zu denen
Luther zum Teil selbst die nötige» Anweisun¬
gen gegeben hatte, „wie man sic hat sollen
reißen."

Das Werk war die Zusammenfassung all des¬
sen , was Luther seit dem Winter 15214522 ge¬
schaffen , als er, der angebliche Gefangene des
Kurfürsten Friedrich des Weisen , als Junker
Jörg auf der Wartburg saß . Die erste Frucht
dieser Tätigkeit erschien 1522 in Wittenberg
ohne Nennung des Herausgeber »' unter dem
Titel : „Das Neive Testament Deutsch" . Es
war gedruckt bei Melchior Lvtllcr , Verleger
war der berühmte Maler Lukas Cranach , das
Scptembertestamcnt pflegt man es nach dem
Monat des Erscheinens zu nennen. Die 5000
Exemplare waren so schnell abgcsctzt, daß ein
Neudruck notwendig ivurdc : das sogenannte
Dczembcrtcstameut. In den folgende » Jahren
folgten dann die Historien und Propheten, bis
1534 die ganze Bibel fertig ans Licht trat .

Die landläufige Anschauung geht dahin, daß
nun zum ersten Male eine deutsche Bibel ge¬
druckt worden sei . Sie ist irrig . Es waren

frau oder der Tochter einen Ehrentanz und
wird mit einem großen runden Kuchen sowie
dem frischgefüllten Glas entlassen . Auf dem
Anger, einem erhöhten runden Platz, der mit
Linden bestanden ist , beginnt am Nachmittag
der Tanz . Am dritten Tag , dem Hanpttag,
ivird nach dem Hammel geritten . Die Burschen
— geschmückt mit bunten Bändern , Federn,
Goldpapicr und Blumen — reiten hinaus , um
einen Hammel anszusuchcu , der unter lautem
Jubel zum Anger gebracht , dort geschlachtet
und am Abend mit einem Gericht Schweine¬
fleisch verzehrt wird .

Tellergroße, ein paar Zentimeter dicke
Brote , mit Pfefferkuchen , Mandeln , Wein¬
beeren verziert und Flöcku genannt , sind das
Backwcrk der K i r d a in Böhmen , des
heitersten Festes im ganzen Jahr . Hier fin¬
den wir auch den Hahncnschlag . Die Burschen
ziehen von Haus zu Haus , singen und tanzen,
werden mit Bier und Flöckn bewirtet und
schauen sich dabei heimlich nach dem fettesten
Hahn um , den sie im geeigneten Augenblick
wegfangen . Der Hahn wird mit einer langen
Schnur an einen Baum gebunden , und nun
muß ein Bursch nach dein anderen — ein Tuch
über den Augen versuchen , ihm mit einem
Dreschflegel den GarauS zu machen.

Verschieden sind die Gebräuche
i : n d T i t t c n i n d c n c i n z e l n e n G a n c n,
a u d e r e D i a l e k t e mögen uns ins
Ohr klingen , doch gleich i st überall
das Bewußtsein wahrer Volks¬
gemeinschaft , das tiefe Frohgesühl
eines von innen heraus gesunden
Volkes , die Dankbarkeit für allen
Segen , den der Boden feinen
Hütern gab . Dr . Flaig .

früher schon 14 hochdeutsche und 5 niederdeutsche
Bibeln in Druck erschienen. Die erste (soge¬
nannte 42-zeilige ) Gntcnberg-Bibel, die den la¬
teinischen Text der Vulgata brachte, war 1450
bis 1455 erschienen . Elf Jahre später ivurdc
die erste deutsche Bibel gedruckt in Straßburg
in der Offizin eines geivissc » Mantclin . Ter
Verbreitung stand aber die schlechte Ueber -
sctznng , die a » f die Kreise der Waldenser im
14 . Jahrhundert zurückging , im Wege.

Jetzt aber, als die Lutherischen Uebcrsetzun -
gcn erschienen waren , da fanden sie überall in
deutschen Landen reißenden Absatz . Innerhalb
von 10 Jahren erschienen z . B . vom Neuen
Testament allein über 30 Ausgaben. Wie kam
das ?

Daß Luthers Uebersetzung sich nicht auf die
lateinische Bibel stützte , sondern auf den griechi¬
schen Urtext, ivic ihn Erasmus herausgcgcbcu
hatte, zurückging , das hat die Leser seiner Zeit
sicher nicht int geringsten berührt . Ein anderes
ivars , das dieser Ucberschung ihre Bedeutung
gab : daß ein wahrhafter Dichter aus ihr sprach,
ein sprachschöpferisches Genie, wie cS die Welt
selten gesehen. Tie Bibel ivar ans einem un¬
nahbar kultischen Instrument ein deutsches

Volksbuch geworden . Luther ist dem alten

Bibeltext getreu gefolgt , aber die ganze Um¬
welt der heiligen Schrift war verdeutscht wor¬
den . Da erschciucii keine hebräischen Münz-
und Maßbczcichnungen mehr , da ivird vielmehr
mit Scheffeln , Maltern , Groschen und Silber¬
lingen gerechnet . Die Einrichtungen des deut¬
schen Hauses sind nach Jerusalem verpflanzt.
Greifbare Wirklichkeit ist die deutsche Umwelt
geworden . Nun hörte und las der gemeine
Mann zum erste» Male die Sprache , die er ver¬
stand !

Uns möchte daS heute selbstverständlich er¬
scheinen. Dein ivar aber damals nicht so ! Die
damalige Schriftsprache der kursächsischcn
Amtskanzlci war nicht ins Volk gedrungen,' die
dialektischen Verschicdeuheitcn ivarcn so groß ,
daß ein Ttainiu den andern nicht mehr ver¬
stand . „Es sind in Deutschland "

, sagt Luther
selbst , „unterschiedene Arten zu reden , daß
einer den andern nicht ivohl verstehet ." Lu¬
thers größte Tat : Wenn er im großen Ganzen
auch der sächsischen Kanzleisprache folgte , er hat
die moderne deutsche Sprache in seiner Bibel¬
übersetzung erst eigentlich geschaffen . Tic ist
sein eigenstes Werk , trügt den Stempel seiner
genialen Persönlichkeit .

Und ivic hat sich Luther bemüht , für alles
den richtigen volkstümlichen Ausdruck zu fin¬
den . Wie er cs machte, das hat er einige Jahre
später in dem „Tcndbrief vom Dolmetscgcn "
selbst geschildert :

„Man muß nicht die Buchstaben in der la¬
teinischen Sprache fragen, wie man soll
deutsch reden , wie diese Esel tun : sondern
man muß die Mutter im Hause , die Kinder
auf der Gassen, den gemeinen Mann auf
dem Markt darumb fragen und densclbigcu
auf daS Maul sehen, wie sie reden , und, dar¬
nach verdolmetschen , so verstehen sic et, denn ,
daß man deutsch mit ihnen redet ."
Er führt ein paar Beispiele au , die seine

Tätigkeit ins rechte Licht setzen . Es handelt
sich um das Ehristuswort , daS in der wörtlichen
Ucbersctzung nach dem Lateinischen lautet :
„Aus dem Ucbcrflnß des Herzens redet der
Mund ."

„Sage mir"
, fragt Luther, „ist das deutsch ge¬

redet ? Welcher Deutsche versteht solches ? Was
ist Ucbcrfluß des Herzeus für ein Ding ? Das
kann kein Deutscher sagen , es sei , daß einer
allzu ein großes Herz habe oder zuviel Her¬
zens habe . Wiewohl das auch nicht recht ist.
Denn Ucbcrfluß des Herzens ist lein Deutsch :
so wenig als das deutsch ist : Ueberfluß des
Hauses, Ueberfluß des Kachelofens , Ueberfluß
der Bank : sondern also redet die Mutter im
Hause und der gemeine Manu : „Wes das
Herz voll ist , dem gehet der Mund über."

Und wenn bei der Salbung Christi die Jün¬
ger unwillig fragen : „Warum ist dieses Ver¬
derben der Salben geschehen ?"

, dann übersetzt
Luther kurz und kräftig : „Was soll dieser Un¬
rat ?"

Luthers Wort „Das heißt gut deutsch geredt "
könnte man so über seine ganze Bibelüber¬
setzung stelle » : glcichgiltig , ob cs sich darum
handelte , die Welt des alten TcstamcutcS wic-
derzugcbeu oder den orientalischen Bilderreich¬
tum der Psalmen, immer ist uuter Luthers
Hand ein deutsches Kunstwerk daraus gewor¬
den, das - - » ach 400 Jahren — jung geblieben
ist bis aus den heutigen Tag . W . B .

400 Jahre Lutherbibel

Beginn der Berliner Opernspielzeit
(Von unserem ständige

Die Berliner Opernhäuser, die Staats -
o , er Unter denLinden und die D e u t-
sche Reichsoper , das neu organisierte
Deutsche Opernhaus , die frühere Städtische
Oper, haben ihre Winterspielzeit eröffnet .

Die Staatsoper
Tic Staatsoper kündigt eine große Anzahl

von Neueinstudierungen und Neuinszenierun¬
gen an . Im Mittelpunkt soll diesmal nach
durchgreifender Erneuerung der Wag -
n e r a u f f ü h r u n g e n in den vergangenen
Spielzeiten Mozart stehen, der in der letzten
Saison leider vernachläsiigt wurde.

Begonnen wurde am 1 . September mit B c r-
d i s „Aida "

, tciliveise neu inszeniert und mu¬
sikalisch vollkommen neu einstudicrt. Am Pult
stand Leo Blech , meisterhaft in der Ausdeu¬
tung der Partitur . Nichts entging den Hörern
von den Schönheiten des Werkes . H o e r t h
hatte an der Inszenierung nichts Wesentliches
geändert. In der Titelrolle stellte sich die neu
verpflichtete Sopranistin Tinana Lemnitz
vor, die besonders für lurischc Partien geeignet
scheint , aber auch in einem mehr dramatisch ge¬
richtete » Werk wie „Aida " durch ihr Können
überzeugte. Als eine Leistung allerersten Ran¬
ges nennen wir H e l g c R o s w a e n g e als
R a d a m e s , weiterhin Margarete Klose
und L n d >v i g H o f m a n n .

Don Giovanni
Dem Mozart - Gruudsatze getreu folgte dann

eine Neucinstudicrung des „Don Gio¬
vanni "

. Hier zeigte sich Erich Kleiber in Per¬
sonalunion als musikalischcr und szenischer
Leiter. Die früheren Bühnenbilder des ver-
storbencu AravantinoS sind , mit geringen Aus¬
nahmen, noch immer schön anzusehen . E . K l e i-
b e r , den man lauge nicht mehr als Mozart -
dirigcnt hörte, bat die Aufführung gut vorbe¬
reitet . Kleinere Schwankungen werden sich noch

n Berliner Vertreter )

ausgleichen . Es ist, im ganzen gesehen, eine
schöne und gründliche Ausführung, ohne Striche
und werkentstellende Aendcrungen. Die Regie
des Dirigenten war diskret, ganz aufs Mu¬
sikalische gestellt. Ein singender Darsteller, wie
er für den Don Giovanni sein muß , war M i -
ch a e l Bohnen . Ihm ähnlich und weitere Ak¬
tivposten der Aufführung waren Fritz
K renn als Leporello . Unter den Frauen führ¬
ten Käthe Heidersbach als Donna El¬
vira , sehr nett Erna Berger als Zuline.
Einige schwächere Leistungen konnte » an dem
positiven Gesamtciubruck nichts ändern.

Das Deutsche Opernhaus
Das Deutsche Opernhaus begann erst Mitte

September. Der neue Intendant Wil¬
helm Rode verspricht für die neue Aera im
Spielplan viel wertvolles. 30 000 Abonnenten
gelang es Rode , für seine Oper zu gewinnen,
gegenüber 14 000 bisher . Zeitgenössische Werke
stehen in der ReichSvpcr vvrlüusig noch nicht
zur Diskussion , Rode , als Heldenbariton der
gefeierte Wagnersänger und - Darsteller, ivili
die großen Werke des Meisters selbst inszenie¬
ren und durch Ausmcrznug des langjährigen
Wagucrpathos vor allem die Jugend , die bis¬
her wegen der meist unechten Darstellung die
Wagneraufführungcn mied, gewinnen.

Tannhäuser
Die erste Aufführung „Tannhäuser "

ivurdc denn auch ein vollgültiges Beispiel für
Rodes Auffassung . Dieser erste Abend war ein
verheißungsvoller Auftakt . Ter Führer und
Reichskanzler, Rcichsministcr Dr . Goebbels
und eine große Zahl prominenter Vertreter
ans Politik und Kunst waren erschienen . Der
Dresdener Geueralmusikdircktor Dr . Karl
Böhme leitete die Aufführung als Gast . Er
ist auch in Berlin kein Unbekannter mehr . Sein
Ruf , gleichermaßen bbgrüudct in der handwerk¬
lichen wie geistigen Beherrschung der zur Aus¬

deutung gelangenden Werke braucht nicht von
neuem bestätigt zu werden .

Rode , der am gleichen Tage sein 2öjähriges
Bühnenjubiläum feierte , konnte nun zum er¬
stenmal den Sängern seine langjährigen Erfah¬
rungen vermitteln. Unabhängig von allem De¬
korativem stellte er den singenden Menschen in
den Mittelpunkt des szenischen Geschehens. Er
gab den Sängern volle Freiheit . Jegliche Regie -
Eitelkeit staiid zurück. Alles Handlungsmäßige
wickelte sich organisch ab.

Eine Reihe erster Kräfte war aufgeboten .
Zwei namhafte Gäste : Elisabeth Reth -
b e r g , unübertrefflich im Gesang : E y v i u d
La Holm als Gast vom Stuttgarter Staats -
thcater, ein ausgezeichneter Säuger und Dar¬
steller und eine wesentliche Bereicherung im
Helöcntcnorfach . Zu dem bereits oft bewährten
Stamm Haus R e i in a r (Wolfram) , Ivar
A n d r e s s e n (Landgraf) , WalterLudwig
(Walter ) kam noch die neu von der Stockholmer
Oper verpflichtete E l s a L a r c e n . Ein pracht¬
volles Stinimaterial vereinigt sich hier mit star¬
kem üramatischcn Ausdruck .

Tie Bühnenbilder Benno von Arents , das
jetzt halb überdeckte und versenkt spielende
Orchester , die Chöre : alles bürgte für eine
festliche Wiedergabe und ein weiterhin anstci -
gcudcs hohes Niveau der Reichsoper .

Heinrich K a n l.

Zeitschristenschau
„Das Bild "

Monatsschrift für das Deutsche Kunstschaf¬
fen in Vergangenheit und Gegenwart. Her¬
ausgegeben von der Hochschule für bildende
Künste , Karlsruhe i . B ., Verlag E . F . Müller ,
ebenda . Jahrgang 1034, Heft 3 . Preis im
Dauerbezug RM . 1 .—, einzeln RM . 1 .23.

A l t s a ch s c n gilt das Angustheft , der Blü¬
tezeit deutscher Macht im Ottonischcn Reich,
ivo blutgebuiidcue Einheit und Größe die
Deutsche Kunst beherrschten . Hiervon künden

große Wiedergaben des Bernward -Leuchters
und -Kreuzes, und ein Hinweis auf, .Q ned -
l i n b u r g , die alte K a i s c r st a d t am
Harz "

, wo Robert Rode , soivie eine Wür¬
digung „A l t s ä ch s i s ch c r Dom e " von
Franz L a n g h c i n r i ch , der Bauten zu
Goslar , Halbcrstadt, Magdeburg, HildeSheim
und Brauuschweig . Henri N a n n c n kcunzcich -
net in seinem Aufsatz „A l t s ü ch s i s ch e P l a -
stik im Mittelalter " die hervorragend¬
sten Schöpfungen gcrnianischen FormwilleuS,
voran den Braunschweigcr Löivcn , das Grab¬
mal Heinrichs des Löwen und das Denk¬
mal Kaiser Ottos in Magdeburg. Dieser
Abhandlung geht eine Betrachtung über das
künstlerische Sehen unserer Zeit voraus , die
weder der geschichtliche » , noch der seelcnkund -
lichen Bildaufnahme allein das Wort redet ,
sondern im Sinne A . Rosenbergs einer
„aktivierenden Kraft der Kunst" huldigt. Ein¬
gangs schreibt Prof . Dr . Paul Schnitze -
Naumburg , der Direktor der ersten im
uatioiialsvzialistischcn Sinne aufgebautenKunst¬
hochschule , über „Zeit - und b l u t g e b u n -
d c n e K u n st" , die „Härte und Stärke und die
reine heldische Gesinnung mitbringen wird" .
Von ungenannter Seite ist erfreulicherweise
der jungen Generation ein Hinweis gewidmet ,
der „B r a u n s ch w e i g e r V i l d k u n st der
G e g e n w a r t"

, vor allem den Maler Walter
H o e ck mit seinen wuchtigen und würdigen Ar¬
beiten und Annii Funke - Schmidt durch
ein Abbild des Ministerpräsidenten Dietrich
K a g g e s herausstcllte. Heber „Verantwor -
tnngsbewnßtsein — die erste Forderung der
Baukultur " unterrichtet Klara Trost , Han¬
nover, an Hand mustergültiger Beispiele bo¬
denständiger Einfachheit und Ehrlichkeit . Im .
„Deutschen Knust bericht " werden in
Zukunft auch die „Offiziellen Mitteilungen des
Kulturamtes München " mitgeteilt. Wann wird
die Kunststadt Karlsruhe eine ähnliche Ein¬
richtung ihr eigen neunen? ' — Den 00. Ge¬
burtstag des deutschen Plakatkünstlcrs Ludwig
H o h l w e i n s feiert Julius N i t s ch e mit
einem die geschlossene Persönlichkeit lobenden
Gedenken . Wilkendorf .
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Zur Weinlese im Pfinzgau
GrStzingen , Mitte September 1884.

Wenn man in den Weinbaugcbietcn unseres
an Reben so reichen Badncrlandcs zum Herb¬
sten rüstet , dann werden auch in den Dörfern
des Pfinzgaues die letzten Vorbereitungen zur
Traubenernte getrosten . Große Bottiche
stehen vor den Häusern, die Küscr haben voll¬
auf zu tun , um die Fässer instand zu setzen.
Die Weinberge sind geschlossen , der Rebschutz
ist Tag und Nacht ans der Wacht.

Durlach
Die Stadt des Pfinzgaus , besitzt noch so

manchen stattlichen Wingert auf ihrer Gemar¬
kung, von der 55 Hektar als Reblanö angelegt
sind . Wer das Pfinzganmuseum im Prinzcs-

'!>>W»mmf•*>******■- rtfs *

leichtern die Bereitung des Weines. 3m vori¬
gen Jahrhundert noch waren die Berghänge
zu beiden Seiten der Pfinz mit Edelreben be¬
pflanzt. So berichtet ein alter Töllinger
aus jener Zeit : „Die schönen Berge zu beiden
Seiten der Pfinz waren einst mit prächtigen
Weintrauben bewachsen. Der Töllinger Klev-
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sinnenbau der alten Markgrafenresidcnz be¬
sucht , der bekommt einen Eindruck davon , wie
ausgedehnt der Rebbau im alten Durlach war
und wie hoch die Bürger einen guten Tropsen
als Haustrunk schätzten . Zinnerne Wcinkan -
nen sind davon ebenso beredte Zeugen wie die
prächtigen Weinkrüge aus Durlachcr Fayence
und die Bilder , auf denen wir das Leben und
Treiben in der städtischen Selter schauen
können .

Das KelterhauS

ner hatte damals einen guten Namen. Tag
für Tag kamen in der Herbstzcit viele Städter
aus Karlsruhe ünd Durlach, namentlich Stu¬
denten . Tie kehrten in der Kanne oder im
Ochsen ein , um den Neuen zu versuchen. Es
ivar für Alt und Jung ein Freudenfest, wenn
im Herbst die Böller abgeschosscn ivurden und
io das Zeichen zum Beginn der Weinlese gc -

l geben ward ."
Ein trinkbarer Tropfen wächst auf der Ge¬

markung des Dorfes
Stein ,

dem ehemaligen markgräflichcn Marktflecken
mit seinen romantischen Winkeln und schönen
Fachwerkbauten . Das ausgedehnteste Rebbau-
gcbict des Pfinzgaues liegt an seiner südlichen
Grenze auf den Gemarkungen von

Estmendinge » , Dietlingen , Erfingen und
Eifingen

Dietlingens Gemarkung umfaßt heute noch ne¬
ben 448 Hektar Ackerland 123 Hektar Wein¬
berge , Ellmendingen bebaut 57 Hektar, Ersin-
gen und Eisingen haben zusammen über 85
Hektar Reben .

Dietlingen und Eisingen führen da ? Reb¬
messer im Ortswappen , in früheren Zeiten
haben die Weinberge und der Wald den größ¬
ten Teil der Dietlingcr Gemarkung eingenom¬
men . Die Dietlingcr waren ausgesprochene
Weinbauern, der Ackerbau war unbedeutend .
Werden die Weine im Pfinztal hauptsächlich
als Haustrunk verwendet, so kommen die Ell -
mendingcr und die Dietlingcr Weine auch in
den Handel. Früher baute man dort Klevncr,
Gutedel, Traminer , heute sind auch Snlvaner ,
Riesling »nd Burgunder vertreten . Am be¬
liebtesten ist

der „Ellmendinger Rote"
den in der Gegend zwischen Karlsruhe und
Pforzheim jeder Wcinfrennd kennt . Er wird
aus einer Traubensorte gewonnen , die den
Namen „ Schwarzer Riesling " führt , die bet
den Ellmendingcrn einfach „Miller" genannt
wird.

Wie lebhaft es früher auf den Gemarkungen
der Rebdörfcr um die Herbstzeit zuging , kann
man ermessen, wenn man aus alten Büchern
erfährt , daß allein auf Dietlingcr Gemarkung,
fünf Keltern standen . In Ellmendingen wird
heute noch der meiste Wein auf der Dorf-
kcltcr bereitet.

Wollen sich die Weine aus dem Pfinzgau
auch nicht mit dem Rebensaft vom Kaiserstuhl
oder aus dem Markgräfler Lande messen , so
können die Weinbauern doch stolz sein auf daS
Gewächs , dem sie so viel Mühe und Arbeit
im Laufe der Jahre opfern mußten. Der
Weinbau im Pfinzgau hat auch seine

volkswirtschastlichc Bedeutung.
Er stellt eine ErwerbSguelle dar für man¬

chen Volksgenossen , ganz besonders für solche,
die durch die Arbeitsnot gezwungen ivnrdcn,
zur Scholle zurückzukehren .

Die diesjährige Weinlese verspricht in allen
Dörfern einen guten Ertrag und aller¬
be st e Qualität . Allein die Dietlingcr
Traubcnwcine dürften einen Wert von 66 —
86 666 Mark haben .

Rollt das rote Rcbcnblut in die Fässer , dann
ist auch die Kerwe nicht mehr fern. Dann er¬
geht an alle Freunde eines guten Tropfen? die
freundliche Einladung , in den Pfinzgau zu
kommen.

SbstauWllims ln Söllingen
Die Ehrouit meldet u« S,

daß in früheren Zeiten noch viel mehr Ge¬
lände mit Reben angelegt war.

Die Weinberge reichten in die Ebene hinaus,
sie zogen sich an den Hängen der Grötzinger
Staig hin , sie bedeckten manches Gewann, das
heute als Ackerland bestellt ivird . Herbst und
Traubenlese waren für den alten Durlachcr
unzertrennliche Begriffe. ES bestand eine
Herbstordnung, nach der die Lese vorgenommen
wurde, Einfuhr und Ausfuhr waren nach
strengen Gesetzen geregelt, die Preise wurden
von einer Kommission für die ganze Umgegend
festgesetzt .

Auf altem historischem Weinboden der ehe¬
maligen markgräflichen Wingertc ist heute

die Rebveredluugsanstalt Durlach
angelegt. Sie ist als Musterbetrieb nament¬
lich für die Weinbauern des unteren Badncr-
landes ein anregendes und aneiferndes Bor¬
bild . Die Anstalt versorgt die Winzcrschaft mit
Edelreben, die auf Amerikaner-Grundlage ge¬
zogen sind . An den wohlgepflegten , fachmän¬
nisch behandelten Rebstöcken hängen die locken¬
den Trauben edler Sorten , wie Riesling ,
Gutedcl, Silvaner , Portugieser , Burgunder .
In den Kellern der Versuchsanstalt Augusten -
berg erfahren die Weine , die die Rebvcred-
lungSanstalt gewinnt, eine fachmännische Be¬
handlung.

Bei Wei»g«rte«,
dessen Gemarkung nördlich vo » Durlach am
Rande der Pfinzgauberge gelegen , kündet schon
der Name von Trauben und Wein . In seinem
Ortswappcn führt das Dorf eine Traube , und
bis auf den heutigen Tag ivird dort die an¬
sehnliche Fläche von 48 Hektar mit Reben be¬
baut. Das heutige Schulhaus war ehedem das
Hau? des pfälzischen Amtskellcrs. Aus alten
Abrechnungen kann man ersehen , daß im
Jahre 1728 der Weinzehntc zu Weingarten
der Herrschaft das ansehnliche Quantum von
726 Hektolitern Wein einbrachte , und „ och um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts ivar die
Rebfläche doppelt so groß als heute . Weiße ,
grüne und rote Elbcr , kleine und große Ries¬
ling, rote und schivarze Veltliner , weiße und
rote Traminer , rote und weiße Gutedel,
Klevncr, Muskateller und Italiener waren die
Traubcnsorten , die die Weingartencr angelegt
hatten.

Auch an den Hängen des Pfinztals , im Lich¬
tenberg

bei Grötzingen ,
am Rodberg und am Hopfcnberg bei Berg -
Hansen gedeiht von alterher ein trinkbarer
Wein. Die Grötzinger Rcbhänge nehmen 41
Hektar ein , die Berghausener gar 47. Gemein -
bekeltern mit neuzeitlichen Einrichtungen er¬

Ki. Der Obstbairverein Söllingen hat in die¬
sem Jahr wieder eine Obstausstellung veran¬
staltet , die auch «inen vollen Erfolg brachte.

Blick aus dir Töllinger Ob st schau

iUgwt ,

Die Vorarbeiten der Ausstellung lagen in den
Händen deS HauptlehrerS Federle und des
Reichsbahnassistenten David Kirchenbaucr .
Qbstbaurat Karmann von der Augusten

Manlbnrg bei Schopfheim . Ein vierjähriger
Knabe , der mit einem Kameraden au dem
Brunnen auf der Landstraße spielte , wollte
vor einem daherkommenden Auto gerade noch
über die Straße springen. Er wurde jedoch von
dem Wagen erfaßt und erlitt schwere Verlet¬
zungen . Das Kind mußte in das Krankenhaus
nach Schopshcim verbracht werden .

Ettlingen . (Jäher Tod .) Der im Alter
von 63 Jahren stehende Aufseher Ernst
Scheytt von hier wurde, als er eine Besor¬
gung machen wollte , von einem Herzschlag er¬
eilt, der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Schiinberg (Amt Lahrs , 27. Scpt . Der Bür¬
germeister unserer Gemeinde , Benjamin
S ch iv ö r e r , der im 66. Lebensjahr steht, ist
am Mittwochvormittag schwer verun¬
glückt . Beim Holzabführen in der Nähe sei¬
nes Hofgutes geriet er unter den beladenen
Wagen,- eS wurden ihm mehrere Rippen ein¬
gedrückt,' außerdem erlitt er eine schwere
K i e f c r v e r l e tz u n g . Er fand Aufnahme im
Bczirkskrankenhaus.

Michelseld bei Sinsheim ( Elsenz ) . (Der
letzte Altveteran ) Der frühere Schloß¬

berg hatte in liebenswürdiger Weif« die Sor -
tenbcstimmung und Aufbau des Obstes über-
nommcn . Ein Rundgang durch die Ausstel¬
lung zeigt jedem Besucher, daß trotzdem schöne
Früchte vorhanden ivaren, noch viel Arbeit ge¬
leistet werden muß , um schönes Qualitätsobst
zu erzielen.

Der Vercinsführer Christoph Müller er-
öffncte die Ausstellung und hieß die Anwesen¬
den herzlich willkommen . Anschließend begrüßte
Bürgermeister W e n z die Anwesenden im Na¬
men der Ortsverwaltung und führte in seiner
Ansprache aus , daß jeder mithelfen soll , den
Obstbau zu fördern und zu pflegen zum Wohle
des deutschen Volkes und Vaterlandes . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Füh¬
rer Adolf Hitler und unser Vaterland beschloß
er seine Ausführungen.

Für die Ausschmückung des Saales hatte sich
die Fa . Otto Vrüuninger in Singen (Amt
Pforzheims bereit erklärt . Es war eine Pracht
was an Dahlien und Rosen gezeigt wurde.
Ferner batten noch ausgestellt die Fa . Ditt -
mar in Karlsruhe ihre Kellereigeräte und die
Fa . Fridolin Wenz , Berghausen, Geräte für

den Vogelschutz.

gärtner Valentin Wacker feierte seinen 88.
Geburtstag . Er machte die Feldzüge 18 (fo , sowie
1876 71 beim Ulnter Infanterie -Regiment mit,
war sein Leben lang ein begeisterter Sanges¬
bruder und ein ebensolcher Verfechter der na¬
tionalen Sache.

Stockach , 27. Sept . Ei » noch unbekannter
Mann hat sich am 22 . September von einem
Konstanzer Geschäftsmann ein Motorrad
erschwindelt , mit dem er bei einer hiesi¬
gen Bank vorfnhr, um dem Kassier einen raffi¬
niert gefälschten Scheck über 1166 NM ., ans¬
gestellt auf eine bekannte Firma ans der Um¬
gebung von Stockach , vorzulcgen. Der angeb¬
lich beauftragte Angestellte der Firma Unter¬
zeichnete auf Verlangen des Bankbeamten den
Scheck auf der Rückseite mit dem Namen Karl
Maier . Dem Burschen schien aber die Sache
offenbar nicht mehr ganz geheuer , denn er
suchte unter Zurücklassung des Schecks schleu¬
nigst das Weite . Das Motorrad trägt die rote
Polizeinummer IV B 63169. Sachdienliche
Mitteilungen werden an die nächste Polizei¬
oder Gendarmeriestation erbeten.

T(ieme (UulucJU ,JluH(LeAau

Die Berichte des ab 1 . Oktober
im

WM
in Kraft tretenden großen
Auslandprefsedienstes können
von anderen Zeitungen nicht
übernommen werden . Dieser
Ausiandsdienstbietet Gewähr
für eine umfassende . aktuelle
u. aus erster Quelle kommende
Auslandsinformation,diedem
„ Führer " in der Auslands-
berichterstattung eine be-
befondere Note, ja eine
Sonderstellung einräumen

wird .
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Neue große Elraßenbaulen
im NorMumrzwald

Nachdem im Frühjahr die Staatsstraße über
den Kniebis zur internationalen Paßstraße er¬
klärt worden ist , wirb nunmehr mit dem Um¬
bau und der Verbreiterung der Höhenstrecke
Freud en st a dt — Kniebis auf einer
Länge von etwa 6 Kilometer begonnen , ein
Projekt, dessen Durchführung einen Kostenauf¬
wand von 406 666 RM . erfordert. Mit diesen
Straßenbauarbeiten wird es gleichzeitig ge¬
lingen, die Arbeitslosen aus dem Freuden-
stadter Gebiet fast restlos unterzubringen . Eine
Verbreiterung der jenseitigen Bcrgstrecke, die
von Griesbach auf den Kniebis führt , dürfte
voraussichtlich für das nächste Jahr zu erwar¬
ten sein .

Außerdem wird in den nächsten Tagen mit
dem zweiten Bauabschnitt der Höhen¬
straße Freuden st adt — Besenfeld
begonnen , die auf 756—866 Meter Meereshöhe
verläuft und eine unmittelbare Zufahrt inS
Enztal nach Pforzheim ermöglicht . Zu diesen
Bauarbeiten , die bis zum Eintritt von Winter¬
wetter fortgesetzt werden sollen, ist die Heran¬
ziehung von , etwa 75 Arbeitslosen aus Pforz¬
heim und etwa 146 Arbeitslosen auS Freuden¬
stadt beschlossen . - - ~

Mpfalzer WiimrMt in Wiesloch
Wiesloch, 27. Sept . Am 29. und 36. Septem-

ber sowie am 1 . Oktober findet in WieSloch
ein Kurpfälzisches Winzerfest statt , daS histo¬
risches Gepräge mit lustigem echt Pfälzer Hu -
mor vereint und viele Freunde des Weines
in die kleine Stadt führen wird.

Non einem Anto nngelnhren .
Bühl , 27. Scpt . Mittwochabend wurde auf

der Landstraße Ottersweicr —Bühl der hier an¬
sässige Metzger Rehmenklau von einem
Auto von hinten angefahren und auf die
Straße geschleudert. Sein Fahrrad wurde da¬
bei zertrümmert . Er selbst erlitt einen Ner¬
venschock und zahlreiche Schürfwunden am
Kopfe, die seine Ueberführnng inS Kranken¬
haus evforderlich machten. DaS Auto , daS den
Unfall verschuldet hat, will von einem ent -
gegenfahrenden Auto geblendet worden sein.

1/ÜU USkm* im niSrndfuHk
Deutschlandsender

Freitag , 28. September
48 .16 Lieder. 18.40 DaS Gespenst aus dem Dach . 19 .10

C-tU) Ney spielt. 20.15 Stunde der Nation : Herbstlicher
TaunuS . 20 .55 Orchcsterkonzert . 23 .00 Unterhaltung » -
konzert .

Samstag , 29. September
18 .50 Auftakt ; um Erntedankselt. 20.10 Rund um»

ONobersest . 23 .00 Unterhaltungskonzert .

Reichssenber Stuttgart
Freitag , 28 . September

10.10 Musik siir Violine und Klavier . 10.40 verliebte
Weisen aus alter Zeit . 11 .00 Lustiger au » dem Solda -
tenleben . 11 .55 MittagSkonzert. 13.00 Saardienst , Nach¬
richten , Wetterbericht. 13 .20 Klein und niedlich (Schall-
platten ) . 13.50 Nachrichten . 15 .10 Neu« Kammermusik.
15.40 Volksmusik . 16 .00 NacbmittagSkonzert. 17 .30 Sin
Stuck auslandSdeutschcr Geschichte. 17 .50 Walzerkliinge.
18.00 Hitleriugcndsunk. 19.45 Polit . Kurzbericht. 20 .00
Nachrichten . 20 .15 Sinnde der Nation : Herbstlichei
Taunus . 20.55 Shmpboniekonzerk mit Sll» Ney . 22 .00
Erzähle , Kamerad (Frontsoldaten ) . 22 .20 Zeit , Wetter,
Nachrichten , Sport . 22.45 Sporworschau . 23.00 Abend-
musik. 24 .00 Nachtmusik .

Samstag , 29 . September
10.10 Wiener Schrammeln (Schallpl. ) . 10.30 Zonal «

siir Violinccllo und Klavier von Jos . Haydn . 10.50
Arien der Rokokozeit . 11 .55 Wetterbericht. 12.00 Mil -
tagskonzert . 13 .00 Herrlich ist die Jugendzeit (Schall¬
plattenkonzert) . 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten . 14.00
„ Wer wollte sich mit Grillen Plagen? " . . . (Schallplat¬
tenkonzert) . 14.30 Hitlcrjugendfunk. ES dreht sich u»
das HJ -Hcim . Bunt - Hörfolge. 15.10 Lernt morse« '
15.30 Aus alten Lautenbiichern. 15.45 . Die alten Deut¬
schen tranken immer noch «inS . . 16.00 NachmitkagS -
konzcrt . 18 .00 Stimme der Grenze. 18.20 . Halali .
Jagdbörfolge . 19.0«» . Einmal lustig, einmal ernst, daß
du 's Tanzen richtig lernst ! " 20.00 Nachrichtendienst .
2(1.05 Saarländische Umschau . 20.15 « unie Slund «.
22.00 Wester- und Sportberichk. 22 .20 Nachrichten . 22.45
Tanzmusik. 24 .00- 2.00 Nachtmusik .
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Kirchweih in deutschen Gauen
Scheinbar ist sie rein christlichen Ursprungs

>— der Jahrestag der ersten Weihe einer Kirche
soll ja gefeiert werden , schaut man aber die
bei der Kirchweih üblichen Gebräuche näher
an , so entdeckt man Gewohnheiten, die sich aus
heidnischer Vorzeit - wenn auch in gewandel¬
ter Form — bis auf unsere Tage erhalten
haben . Das Begraben der Kirmes, der
Hahnenschlag und Hammelritt , um nur ein
paar Bräuche zu nennen, sind llcberrcstc
eines alten Dank - und Opferfestes ,
und der Gott Wotan, dem cs galt, geistert noch

j heute im Bild des heiligen Zachäus durch die
Freude mancher Kirmes . Die Kirche ließ
die altcn Feiern bestehen und ver¬
band sie mit ch r i st l i ch e n Namen und
Deutungen . Wenn die Ernte in der
Scheuer und der Wein im Fast ist, daun hält
der Landmann — im Frohgefühl getaner Ar¬
beit — seine Kirmes.

In der Eifel dauert die Kirchweih zwei bis
drei Tage, und schon Wochen vorher iverden
die Mädchen versteigert. Vom Erlös wird
eine gemeinschaftliche Zeche bezahlt , und jeder
Bursche wacht eifersüchtig darüber , dast sein
Mädchen ihm von keinem anderen wcggehvlt
wird.

An manchen Orten der Pfalz werden ein
paar Flaschen Wein fiir die nächste Kirchweih
vergraben, der Kerwebaum ivird nufgcrichtct ,
überall wird Besuch und Gegenbesuch erstattet,
und es herrscht unbeschränkte Gastsreuudschaft
an diesem wahren Gemeinde - und Familienfest.

Bei der Kirchweih in St . Peter im
S ch w a r z w a l d must der Hofbaucr sein gan¬
zes Gesinde reichlich bewirten und bedienen .
Endlos wird anfgctischt, und cingeschobene
Tänze sorgen für neuen Appetit. Auf einzel¬
nen schwäbischen Kirchweihen iverden Hähne
und Hammel ausgctanzt oder anßgekegelt , auch
Huttünze — dem Hammeltanz ähnlich — kom¬
men vor . Von den schwäbischen Ortschaften ,
die keine Kirchweih halten , erzählt man sich im
Volk , sie dürsten es nicht, weil sie einen Bett¬
ler Hütten verhungern lassen, oder schuld ge¬
wesen seien, dast zwei Bettler sich totgcschlagen
haben . Bietigheim, so sagt man, hat das Recht
einer Kirchweih verloren , weil sich einst zwei
Frauen beim Kuchenbacken mit ihren Kuchen -
schiisseln erschlagen haben , und die Leute von
Hepsisau werden Guckigaug ( Kuckuck) geschol¬
ten , denn sie haben ihre Kirchweih in alten
Zeiten für einen Kuckuck verkauft.

In Lahr in Baden und im Remstal
wird die Kirwe vergraben : in ein Loch wird
Wein geschüttet, Kuchen, Lumpen und Bänder
werden hineingclegt, und anschliestcnd geht 's
aufs neue zu Tanz und Schmaus,.

In Franken geht dem eigentlichen Fest
die Kirbewochc voraus . Da wird gebacken ,
unter Umständen auch geschlachtet . Am Sonn¬
tag nach Gottesdienst beginnt dann das frohe
Treiben , cs wird um die Dvrflinde getanzt
und im Wirtshaus geschwelgt.

Das Vergraben der Kirmesflasche finden
wir in Hessen wieder. Ein Umzug schliestt
sich an die Zeremonie an , bei dem die Burschen
Alten und Jungen , Armen und Reichen aus

vollen Flaschen zutrinken. Zn der (siegend des
Mcistner wirb dieser Umzug zu Pferde gehal¬
ten , und der Anführer trägt zuweilen Husaren-
nniform.

Im F u l d a i s ch e n findet ein Kampf um
einen schönen geschmückten Hammel statt , und
zum Schlust der Festtage ziehen die jungen
Burschen von Haus zu Haus , um Eier , Kuchen
und Speck zu sammeln . Auch hier werden die
Kirmesflasche , etwas Kuchen, eine menschen¬
ähnliche Puppe — man denke an das germa¬
nische Opferfest - und einige zerschlagene
Flaschen und Gläser vergraben.

Am Niebcrr Hein ivird jetzt anstatt des
früher üblichen Rosthanptes - das Rost war
Wotan heilig das Bild des heiligenZachäus,
des zu Pferde sitzenden KirmcSpatrons , be¬
graben. Am Vorabend des Festes ziehen die
Burschen mit Gesang und Spiel hinaus , um
das Bild wieder auszngraben und mit Bän¬
dern und Blumen geschmückt jauchzend ins
Dorf zu tragen . Das Begräbnis der Kirmes
- eben des ans Holz geschnitzten Bildes —
findet dann am letzten Tage statt , und die ans
der Fastnachtszeit bekannten Larven, letzte
Erinnerungen an die versunkenen Hcidcn -
götter, fehlen im Zuge nicht.

Mit der Wahl eines Platzmeisters durch die
jungen Burschen beginnt die KirmeS in
Thüringen . Ein Glas Bier in der einen
und einen Rosmarinstcngcl — in Thüringen
Schmuck bei Freuden - und Traucrfcstcn - - in
der anderen Hand geht er von Hans zu HanS ,
trinkt dem Hauswirt zu, tanzt mit der Hans-

Jm Jahre 1334 erschien in der Offizin von
Hans Lusft in Wittenberg die erste Ausgabe
von Luthers deutscher Bibel,' eS ist ein mächti¬
ger mit Bildern geschmückter Band , zu denen
Luther znm Teil selbst die nötigen Anweisun¬
gen gegeben hatte, „wie man sie hat sollen
reisten .

"
Das Werk war die Zusammenfassung all des¬

sen , was Luther seit dem Winter 1331/1323 ge¬
schaffen , als er, der angebliche Gefangene des
Kurfürsten Friedrich des Weisen , als Junker
Jörg auf der Wartburg fast . Die erste Frucht
dieser Tätigkeit erschien 1333 in Wittenberg
ohne Nennung des Herausgebers unter dem
Titel : „Das Rewe Testament Deutsch" . Es
war gedruckt bei Melchior Lvttlcr, Verleger
war der berühmte Maler Lukas Eranach, das
Septembertcstamcnt pflegt man es nach dem
Monat des Erscheinens zu nennen. Die 5000
Exemplare waren so schnell abgcsetzt, dast ein
Neudruck notwendig ivnrde : das sogenannte
Dczembcrtcstament. In den folgenden Jahren
folgten dann die Historien und Propheten , bis
1534 die ganze Bibel fertig ans Licht trat .

Die landläufige Anschauung geht dahin , dast
nun zum ersten Male eine deutsche Bibel ge¬
druckt morden sei . Sie ist irrig . Es waren

frau oder der Tochter einen Ehrentanz und
wird mit einem grosten runden Kuchen sowie
dem frischgefülltcn Glas entlassen . Auf dem
Anger, einem erhöhten runden Platz , der mit
Linden bestanden ist , beginnt am Nachmittag
der Tanz . Am dritten Tag, dem Haupttag,
ivird nach dem Hammel geritten . Die Burschen
— geschmückt mit bunten Bändern , Federn,
Goldpapicr und Blumen — reiten hinaus , um
einen Hammel anszusnchen , der unter lautem
Jubel zum Anger gebracht, dort geschlachtet
und am Abend mit einem Gericht Schweine¬
fleisch verzehrt wird.

Tellergroste, ein paar Zentimeter dicke
Brote , mit Pfefferkuchen , Mandeln , Wein¬
beeren verziert und Flöckn genannt, sind das
Backwerk der K i r d a in B ö h m e n , des
heitersten festes im ganzen Jahr . Hier fin¬
den wir auch den Hahncnschlag . Die Burschen
ziehen von Hans zu Hans , singen und tanzen,
iverden mit Bier und Flöckn bewirtet und
schauen sich dabei heimlich nach dem fettesten
Hahn um , den sie im geeigneten Augenblick
ivegfangen . Der Hahn wird mit einer langen
Schnur an einen Baum gebunden , und nun
must ein Bursch nach dem anderen ein Tuch
über den Augen versuchen , ihm mit einem
Dreschflegel den Garaus zu machen.

Verschieden sind die Gebräuche
n n d S i t t e n i n d c n c i n z e l n e n G a u c n,
a n d e r c D i a l e k t e mögen uns ins
Ohr klingen , doch gleich i st überall
das B c w n st t s c i n wahrer Volks¬
gemeinschaft , das tiefe Frohgefühl
eines von innen heraus gef nnbc n
Volkes , die Dankbarkeit für allen
Segen , den der Boden seinen
Hütern gab . Dr . Flaig .

früher schon 14 hochdeutsche und 6 niederdeutsche
Bibeln in Druck erschienen. Die erste (soge¬
nannte 43- zeilige ) Gntenberg-Bibcl, die den la¬
teinischen Text der Vulgata brachte , war 1430
bis 1433 erschienen. Elf Jahre später wurde
die erste deutsche Bibel gedruckt in Strastburg
in der Offizin eines geivisscn Mantclin . Ter
Verbreitung stand aber die schlechte Uebcr -
setznng, die auf die Kreise der Waldenser im
14 . Jahrhundert znrückging , im Wege.

Jetzt aber, als die Lutherischen Uebersctznn -
gcn erschienen waren , da fanden sic überall in
deutschen Landen rcistenden Absatz . Innerhalb
von 10 Jahren erschienen z. B . vom Renen
Testament allein über 80 Ausgaben. Wie kam
bas ?

Dast Luthers Nebcrsctznng sich nicht auf die
lateinische Bibel stützte , sondern auf den griechi¬
schen Urtext, wie ihn Erasmus herausgegebcn
hatte, znrückging , das hat die Leser seiner Zeit
sicher nicht im geringsten berührt . Ein anderes
wars , das dieser Ucbersctznng ihre Bedeutung
gab : dast ein wahrhafter Dichter ans ihr sprach ,
ein sprachschöpferisches Genie, wie es die Welt
selten gesehen. Tie Bibel ivar aus einem un¬
nahbar kultischen Instrument ein deutsches

Volksbuch geworden . Luther ist dem alten

Bibeltext getreu gefolgt , aber die ganze Um¬
welt der heiligen Schrift war verdeutscht wor¬
den . Da erscheinen keine hebräischen Münz»
und Mastbczcichnungen mehr , da ivird vielmehr
mit Scheffeln , Maltern , Groschen und Silber¬
lingen gerechnet . Die Einrichtungen des deut¬
schen Hauses sind nach Jerusalem verpflanzt.
Greifbare Wirklichkeit ist die deutsche Umwelt
geworden . Nun hörte und las der gemeine
Mann znm ersten Male die Sprache , die er ver¬
stand !

Uns möchte das heute selbstverständlich er¬
scheinen. Dem ivar aber damals nicht so ! Die
damalige Schriftsprache der kursächsischcn
Amtskanzlci war nicht ins Voll gedrungen/ die
dialektischen Verschiedenheiten waren so grost,
daß ein Stamm den andern nicht mehr ver¬
stand . „Es sind in Deutschland "

, sagt Luther
selbst , „unterschiedene Arten zu reden , dast
einer den andern nicht wohl verstehet ." Lu¬
thers gröstte Tat : Wenn er im grosten Ganzen
auch der sächsischen Kanzleisprache folgte , er hat
die moderne deutsche Sprache in seiner Bibel¬
übersetzung erst eigentlich geschaffen . Sic ist
sein eigenstes Werk , trügt den Stempel seiner
genialen Persönlichkeit .

Und wie hat sich Luther bemüht, für alles
den richtigen volkstümlichen Ausdruck zu fin¬
den . Wie er cs machte, das hat er einige Jahre
später in dem „Tendbrief vom Dolmctsegen "
selbst geschildert :

„Man must nicht die Buchstaben in der la¬
teinischen Sprache fragen, ivie man soll
deutsch reden , wie diese Esel tun : sondern
man must die Mutter im Hanse , die Kinder
auf der Gassen, den gemeinen Mann auf
dem Markt darnmb fragen und densclbigcn
auf das Maul sehen, wie sie reden , und , dar¬
nach verdolmetschen , so verstehen sic cs d̂enn ,
dast man deutsch mit ihnen redet ."
Er führt ein paar Beispiele an , die seine

Tätigkeit inS rechte Licht setzen . ES handelt
sich um das Ehristnswort , das in der wörtlichen
Ucbersctznng nach dem Lateinischen lautet :
„Ans dem Uebcrflnst des Herzens redet der
Mund ."

„Sage mir"
, fragt Luther, „ist das deutsch ge¬

redet ? Welcher Deutsche versteht solches ? Was
ist Uebcrflnst des Herzens fiir ein Ding ? TaS
kann kein Deutscher sagen , eS fei , dast einer
allzu ein grostcS Herz habe oder zuviel Her¬
zens habe . Wiewohl das auch nicht recht ist.
Denn Uebcrflnst des Herzens ist lein Deutsch:
so wenig als das deutsch ist : Ueberflnst des
HanseS , Uebcrflnst des Kachelofens , Ueberflnst
der Bank : sondern also redet die Mutter im
Hanse und der gemeine Mann : „Wes das
Herz voll ist , dem gehet der Mund über."

Und wenn bei der Salbung Ehristi die Jün¬
ger unwillig fragen : „Warum ist dieses Ver¬
derben der Salben geschehen ?"

, dann übersetzt
Luther kurz und kräftig : „WaS soll dieser Un¬
rat ?"

Luthers Wort „Das heistt gut deutsch geredt "
könnte man so über seine ganze Bibelüber¬
setzung stellen : gleichgiltig , ob es sich darum
handelte, die Welt deS alten Testamentes mic -
derzngcben oder den orientalischen Bilderreich¬
tum der Psalmen, immer ist unter Luthers
Hand ein deutsches Kunstwerk daraus gewor¬
den , das - - nach 400 Jahren - - jung geblieben
ist bis aus den heutigen Tag . W . B.

400 Jahre Lutherbibel

Beginn der Berliner Opernspielzeit
(Von unserem ständige

Die Berliner Opernhäuser, die Staats -
o ; er Unter denLinden und die Den t-
sche Reichsoper , das neu organisierte
Deutsche Opernhaus , die frühere Städtische
Oper, haben ihre Winierspielzcit eröffnet.

Die Staatsopcr

Tie Staatsoper kündigt eine groste Anzahl
von Neueinstudierungen und Neuinszenierun¬
gen an . Im Mittelpunkt soll diesmal nach
durchgreifender Erneuerung der Wag -
n e r a u f f ii h r u n g e n in den vergangenen
Spielzeiten Mozart stehen, der in der letzten
Saison leider vernachlässigt wurde.

Begonnen wurde am 1 . September mit B c r-
d i S „Aida ", teilweise neu inszeniert und mu¬
sikalisch vollkommen neu einstndicrt. Am Pult
stand Leo Blech , meisterhaft in der Ausdeu¬
tung der Partitur . Nichts entging den Hörern
von den Schönheiten des Werkes. H o e r t h
hatte an der Inszenierung nichts Wesentliches
geändert. In der Titelrolle stellte sich die neu
verpflichtete Sopranistin Tinana Lemnitz
vor, die besonders iiir lnrischc Partien geeignet
scheint , aber auch in einem mehr dramatisch ge¬
richteten Werk ivie „Aida " durch ihr Können
überzeugte. Als eine Leistung allerersten Ran¬
ges nennen wir H e l g c R o s w a e n g e als
R a d a m e s , weiterhin Margarete Klose
und Ludwig H o f m a n n.

Don Giovanni

Dem Mozart - Grundsatze getreu folgte dann
eine Neueinstudierung des „Ton Gio -
v ann i" . Hier zeigte sich Erich Kleiber in Per¬
sonalunion als musikalischer und szenischer
Leiter . Die früheren Bühnenbilder des ver¬
storbenen Aravantinos sind, mit geringen Aus¬
nahmen , noch immer schön anzuschcn . E . K l e i-
b e r , den man lange nicht mehr als Mozart¬
dirigent hörte, bat die Aufführung gut vorbe¬
reitet . Kleinere Schwankungen werden sich noch

n Berliner Vertreter )

ausgleichcn . Es ist, im ganzen gesehen, eine
schöne und gründliche Aufführung, ohne Striche
und werkcntstellcnde Aenderungen. Die Regie
des Dirigenten war diskret, ganz aufs Mu¬
sikalische gestellt. Ein singender Darsteller, wie
er für den Don Giovanni sein must, ivar Ni i -
ch a e l B o h n e n . Ihm ähnlich und iveiterc Ak¬
tivposten der Aufführung waren Fritz
K renn als Leporello . Unter den Frauen führ¬
ten Käthe Heidersbach als Donna El¬
vira , sehr nett Erna Berger als Znline .
Einige schwächere Leistungen konnten an dem
positiven Gesamteindruck nichts ändern.

Das Deutsche Opernhaus
Das Deutsche Opernhaus begann erst Mitte

September. Der neue Intendant Wil¬
helm Rode verspricht für die neue Acra im
Tpielplan viel wertvolles. 30 000 Abonnenten
gelang es Rode , für seine Oper zu gewinnen,
gegenüber 14 000 bisher . Zeitgenössische Werke
stehen in der Reichsopcr vorläufig noch nicht
zur Diskussion . Rode , als Heldenbariton der
gefeierte Wagncrsängcr und - Darsteller, will
die grosten Werke des Meisters selbst inszenie¬
ren und durch Ausmerzung des langjährigen
Wagncrpathos vor allem die Jugend , die bis¬
her wegen der meist unechten Darstellung die
Wagnerausführungcn mied, gewinnen.

Tannhäuser
Die erste Ausführung „Tannhäuscr "

wurde denn auch ein vollgültiges Beispiel für
Rodcs Auffassung . Dieser erste Abend war ein
verheistungsvollcr Auftakt . Der Führer und
Reichskanzler, Reichsminister Dr . Goebbels
und eine groste Zahl prominenter Vertreter
ans Politik und Kunst waren erschienen . Der
Dresdener Generalmusikdirektor Dr . Karl i
B ö h m c leitete die Aufführung als Gast . Er |
ist auch in Berlin kein Unbekannter mehr . Sein i
Ruf, gleichcrmasten begründet in der handwerk¬
lichen wie geistigen Beherrschung der zur Aus¬

deutung gelangenden Werke braucht nicht von
neuem bestätigt zu werden .

Rode , der am gleichen Tage sein 25jähriges
Bühnenjubiläum feierte , konnte nun zum er¬
stenmal den Sängern seine langjährigen Erfah¬
rungen vermitteln. Unabhängig von allem De¬
korativem stellte er den singenden Menschen in
den Mittelpunkt des szenischen Geschehens. Er
gab den Sängern volle Freiheit . Jegliche Regie -
Eitelkeit stand zurück. Alles Handlungsmästige
ivickcltc sich organisch ab.

Eine Reihe erster Kräfte ivar aufgebotcn .
Zwei namhafte Gäste : Elisabeth Reth -
b c r g , unübertrefflich im Gesang : Eyvtnü
L a h v l m als Gast vom Stuttgarter Staats -
thcater, ein ausgezeichneter Sänger und Dar¬
steller und eine wesentliche Bereicherung im
Heldentenorfach . Zu dem bereits oft bewährten
Stamm - Hans Rcimar (Wolfram) , Ivar
A n d r c s s c n (Landgraf) , WalterLudwig
(Walter ) kam noch die neu von der Stockholmer
Oper verpflichtete Elsa L a r c e n . Ein pracht¬
volles Stimmatcrial vereinigt sich hier mit star¬
kem dramatischen Ausdruck .

Die Bühnenbilder Benno von Arents , daS
jetzt halb überdeckte und versenkt spielende
Orchester , die Ehöre : alles bürgte für eine
festliche Wiedergabe und ein ivcitcrhin anstei¬
gendes hohes Niveau der Reichsoper .

Heinrich K a u l.

Zeitschristenschau
„Das Bild "

Monatsschrift für das Deutsche Kunstschaf¬
fen in Vergangenheit und Gegenwart. Her¬
ausgegeben von der Hochschule für bildende
Künste , Karlsruhe i . V . , Verlag E . F . Müller ,
ebenda . Jahrgang 1034, Heft 8 . Preis im
Dauerbezng RM . 1 .—, einzeln RM . 1 .25 .

A l t s a ch s c n gilt daS Augustheft , der Blü -
i tczcit deutscher Macht im Ottonischcn Reich,

wo blntgebnndene Einheit und Groste die
Deutsche Kunst beherrschten . Hiervon künden

große Wiedergaben des Bernward - Lenchters
und -Kreuzes, und ein Hinweis auf „Qued¬
linburg , die alte Ka i f c r st a d t a m
Harz "

, wo Robert Rode , sowie eine Wür¬
digung „A ltsä ch s i sch c r Do m c" von
Franz L a n g h e i n r i ch , der Bauten zu
Goslar , Halberstadt, Magdeburg, Hildcshcim
und Braunschweig . Henri Rannen kennzeich¬
net in seinem Anssatz „A l t s ä ch s i s ch e P l a -
sti k im Mittelalter " die hervorragend¬
sten Schöpfungen germanischen FvrmwillenS,
voran den Brannfchwciger Löwen , das Grab¬
mal Heinrichs des Löwen und daS Denk¬
mal Kaiser Ottos in Magdeburg. Dieser
Abhandlung geht eine Betrachtung über daS
künstlerische Sehen unserer Zeit voraus , die
weder der geschichtlichen , noch der scelenkund -
lichen Bildanfnahme allein das Wort redet ,
sondern im Sinne A . R o s e n b e r g s einer
„aktivierenden Kraft der Kunst" huldigt. Ein¬
gangs schreibt Pros . Dr . Paul Schnitze -
Naumburg , der Direktor der ersten im
nationalsozialistischen Sinne anfgebautcnKunst¬
hochschule , über „Zeit - n n d b l n t g e b u n -
d c n c K n n st", die „Härte und Stärke und die
reine heldische Gesinnung mitbringcn wird" .
Bon ungenannter Seite ist erfreulicherweise
der jungen Generation ein Hinweis gewidmet ,
der „B r a n n s ch w e i g e r B i l d k n n st der
G e g e n w a r t" , vor allem den Maler Walter
H o e ck mit seinen wuchtigen und würdigen Ar¬
beiten und Annu Funke - Schmidt durch
ein Abbild des Ministerpräsidenten Dietrich
Kaggcs hcransstcllte. lieber „Verantwor -
tnngsbeivnsttscin — die erste Forderung der
Baukultnr " unterrichtet Klara Trost , Han¬
nover, an Hand mnstergültiger Beispiele bo¬
denständiger Einfachheit und Ehrlichkeit . Im .
„Deutschen Kunst bericht " werden in
Zukunft auch die „Offiziellen Mitteilungen des
KnltnramteS München " mitgeteilt. Wann wird
die Kunststadt Karlsruhe eine ähnliche Ein¬
richtung ihr eigen nennen? ' — Den 00 . Ge¬
burtstag des deutschen Plakatkünstlcrs Ludwig
Ho h live ins feiert JnliuS Ritsche mit
einem die geschlossene Persönlichkeit lobenden
Gedenken . Wilkendorf .
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EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN
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Nur Kurt stellte sich stets schützend vor ihn ,
wenn die andern lediglich auf die Lcbcnsivirk -
lichkeit eingestellten Geschivister den Vater mit
seinen Erfindungen hänselten .

„Laßt ihn in. Frieden !" sagte er zu ihnen .
„Mit welchem Recht ivollt ihr dem alten
Mann seinen unschuldigen Traum zerstören ?
Ist er mit ihm nicht glücklicher als wir mit
all unseren crdbeschivcrtcn Kämpfen und klein¬
lichen Sorgen ?"

Darum war ihm sein Kurt auch das liebste
unter allen Kindern , und er konnte cs nicht be¬
greifen , das , gerade er mit seinen herrlichen
Gaben und seinem rastlosen Streben so taten¬
los und unbefriedigt abseits stehen mußte ,
während die andern sich alle in gesicherter Le¬
benslage befinden . Nun , wenn er erst das
Patent auf seine neueste Erfindung genommen
und diese ihren SicgcSzug augctreten hätte ,
dann sollten für sie beide bessere Zeiten kom¬
men . Oder wenn der Junge ihm die tüchtige
kleine Gina als Schwiegertochter brachte und
das große , immer noch ertragreiche Perkanten
zur Brautgabe erhielt , wie seine Gönncrin und
Freundin auf ihrer Silberhochzeit es ihm aufs
neue in Aussicht gestellt hatte . —

„Er wird den Abend in Perkanten verbrin¬
gen"

, tröstete er sich , als cs draußen bereits
dunkelte und die Nacht kam . Aber am nächsten
Morgen war der Junge immer noch nicht da ,
und seine Unruhe stieg . Den Fernsprecher hatte
man ihm wie jede andere kleine Annehmlichkeit
oder Behaglichkeit des Lebens längst genom¬
men . So konnte er nirgends anfragen und irrte
in seiner Hilflosigkeit durch die beiden engen
Zimmer .

Plötzlich stand der Junge vor ihm . Sein Ge¬
sicht war braun und heiß von dem langen Gang
durch Luft und Sonne . Das erste, was er sah ,
war der Brief , den der Alte mitten auf drs
große Reißbrett gelegt hatte . Er erbrach die
Hülle und las : „Lieber Herr Kollege ! Ich bin
morgen vormittag zu einer Tcstamentssachc
aus das in Ihrer Nähe gelegene Gut Eich -
walde gerufen . Ich möchte die Gelegenheit
wahrnchmen , Ihnen zwecks einer wichtigen
Unterredung einen Besuch zu machen, und
hoffe um die Mittagszeit bei Ihnen zu sein."

Kaum daß er die braune Jagdjoppe mit
einem tadellosen dunkeln Jackett vertauscht
hatte , das er ans bessern Tagen gerettet hatte ,
so ertönte draußen eine Hupe , und Wolf Hcr -
menau trat in das Zimmer , schnell und h «stig ,
mit Miene und Bewegung . eines stets Be¬
schäftigten.

„Ich bin überarbeitet "
, begann Wolf Herme -

nau , zu Kurt Bernhardt gewendet . „Kein
Wunder bei dieser Hetzjagd vom frühen Mor -
geu bis in die späte Nacht. Kurz , der Arzt
dringt auf völlige Ausspannung für mindestens
sechs Wochen . Vorläufig geht cs noch nicht.
Ich habe mehrere Prozesse , die ich unbedingt
selbst führen muß . Aber vielleicht zum Anfang
Juli . Da wollte ich Sic fragen , ob Sie für
diese Zeit meine Vertretung übernehmen wol¬
len ."

Erstarrt stand Kurt wie einer," der eine un¬
erwartet au ihn herantretende Kunde nicht fas¬
sen und glauben kann . Er sollte Arbeit , sollte
nach so langem Brachliegen ein Feld der Tä¬
tigkeit finden , ans dem er wirken und schaffen
konnte !

In überströmcndem Glücksempftnden ergriff
er die Hand des andern : „Wenn Sie ahnten ,
was Sie mir mit diesem Anerbieten geben !
Wie dankbar ich Ihnen bin !"

„Sie haben keinen Grund , mir zu danken .
Ein Mann von Ihren Gaben wird überall
Tätigkeit finden ."

„ Ich habe sie überall gesucht . Aber vergeb¬
lich !"

„Es wird nicht lange mehr dauern , da wird
man sich nach tüchtigen Kräften reißen . Oder
wollten Sic au dem Erwachen , das jetzt durch
unser Vaterland geht, achtlos vorübergchen ?
Es würde sich nun empfehlen , daß Sic ein paar
Wochen vorher zu mir kämen um sich cinzu -
arbeiten . Mein Sozius hat zwar sein eigenes
Gebiet , mit dem Tie kaum zu tun haben wer¬
den, aber mein Bürovorsteher ist sehr erfahren
und wird Sie auf das beste beraten . )>hm will
ich mich noch von Ihrem Herrn Vater verab¬
schieden .

"

Der hatte inzwischen der alten Haushälterin
Auftrag erteilt , den Kafscetisch für den berühm¬
ten Gast herzurichten , und war schmerzlich ent¬
täuscht, als dieser eine behagliche Plander -
stunde mit ihm ablchnte und nur im Stehen
eine Tasse Kaffee zu sich nahm .

„Ich null noch zu Doktor Kosack fahren ",
sagte er , bereits in sciucm Wagen sitzend , den
er stets selbst lenkte . „Mau pries mir sein
Sanatorium überall , und ich habe mich ent¬
schlossen, meinen Urlaub dort zu verbringen .

"
Er hob grüßend die Hand . Und der Wagen
flog in den lachenden Maicntag hinaus .

Eine kurze Stunde hatte genügt , eine kaum
glaubliche Aendcrnng in Kurt hcrvorzurnfen .
Aus dem Ehaos der Arbeitslosigkeit , in dessen
Fluten er bereits zu versinken drohte , war er
urplötzlich durch das Eingreifen eines einzigen

Menschen herausgehoben , war hinübergerettet l Auch Frau Mathilde hatte eine Reihe unauf -
auf festes Land , fühlte nach all dem Schwanken - schiebbarer Vervslichtunaen *u erfüllen »nd
den und Haltlosen wieder Boden unter seinen
Füßen .

Kaum wußte er , ivo er mit all der wieder -
gewonneuen , jetzt hemmungslos hcrvorspru -
dcludcn Kraft hin sollte.

Er holte eine der letzten Flaschen alten Rot -
iveius aus dem Keller , setzte sich zu seinem
Vater , trank ein Glas nach dem andern mit
ihm , plauderte von Vergangenheit und Zu¬
kunft , froh und unbefangen , wie er es sehr
lange nicht getan .

Manchmal packte Kurt ein seltsames Emp¬
finden , es kam über ihn ivie eine ans verbor¬
genen Tiefen steigende Furcht : als ob dies
Glück so groß wäre , daß cS das Schicksal her -
ausfvrdern müßte . Die alte griechische Sage
von dem Neid der Götter klang dann in ihm
wider und trübte seine Freude . Es mochte
aber auch mit seiner Tat zusammcnhängcn ,
über die er jetzt , da er im Begriff stand, in
geordnete Verhältnisse cinzntreten , ernster und
strenger dachte . Sein Trost war , daß sie « » ent¬
deckt geblieben , daß der geheimnisvolle Vor¬
gang in dem Feldhammerschen Hanse unaufge¬
klärt geblieben und bereits in Vergessenheit
geraten war . Niemand wußte von ihm , und
der einzigen , der er es selber erzählt hatte ,
war er sicher.

Dann waren seine Gedanken wieder bei
Lore . Was würde sie sagen , wenn er ihr mit¬
teilte , . welch eine unerwartete Wendung sein
Geschick genommen . Kaum konnte er den Tag
erwarten , wo er mit seiner Botschaft zn ihr
eilen ivürde . Nach Fichtcnhöhe ! Und von dort
in die Stadt ! Zn neuen Ufern , neuen verhei¬
ßenden Tagen !

Rach kurzer Erholungszeit auf Perkanten
waren Ravenhorsts in die Stadt znrückgekehrt.
Der Präsident fand ein gehäuftes Maß von
Arbeit vor , das ihn völlig in Anspruch nahm .

schiebbarer Verpflichtungen zu erfüllen , und
nur Inge hatte Muße , sich nach der Stille des
Landes , dem Duft der Felder und Wiesen zu-
rückzusehncn.

Es kam ein anderes dazu , bas ihr den Auf¬
enthalt in der Stadt vergällte : sie fühlte sich
nicht frei . Sic mochte sich irren , aber jedesmal ,
wenn sic einen kleine» Spaziergang machte
oder zn einer Besorgung aus dem Hause ging ,
war ihr , als würde jeder ihrer Schritte be¬
wacht, als folgte ihr unmerkbar irgend jemand ,den sie nicht kannte , der sie aber um so auf¬
merksamer im Auge hatte .

Fahndete die Polizei immer noch nach dem
Täter ? Oder hatte sic nur Auftrag , sie zu be¬
schütze » , weil der besorgte Vater ihr Wohl dem
Präsidenten ans Herz gelegt ? Hatte sie ihre
maßlose Erregung an jenem Abend, die sie die
ihr auferlegtc Schweigepflicht brechen und ihren
Eltern ihr Geheimnis anvcrtrancn ließ , oft
genug verwünscht , so fiel sie vollends jetzt , wo
ihr auf unerwartete Weise Klarheit geworden ,mit heftigen Vorwürfen über sich her . Aber sie
war machtlos . Sie durfte nichts sagen.

Es kamen Stunden , in denen sie ein Wieder¬
sehen mit Kurt Bernhardt herbcisehnte . Denn
wieder war sic glücklich , ihn so weit von der
Stadt entfernt , in der Abgeschiedenheit des
Landes geborgen und vor einer Verfolgung
gesichert zn wissen, und erzitterte , wenn sic die
Straße betrat , in dem Gedanken , ihm zu be¬
gegnen .

Da geschah es eines Tages , daß sie auf einem
Gartenfest bei dem dänischen Konsul Wolf Her -
menan traf und dieser ihr mitteilte , daß er den
jungen Assessor Bernhard ! zu seiner Vertre¬
tung während eines länger » Urlaubs verpflich¬
tet hätte und ihn in Kürze erwartete . Von die¬
sem Augenblick an wuchs ihre Unruhe in einem
Maße , das auch ihren Eltern nicht mehr ver¬
borgen bleiben konnte.

( Fortsetzung folgt .)

Hund ohne Halsband / Skizze von Hans W . Leiningen

„Ich bin auch im Grunde nie schwankend ge¬
wesen !" sagte Roberts zn seinem Geschäfts¬
freunde Klöpfer . „Ich habe nie ernsthaft dar¬
an gedacht , Wolf zu verkaufen . Ihr Angebot
ist gut , ich brachte cs nicht fertig , es gleich an¬
fangs abznlchnen , Gelb ist eben Geld und sehr
wichtig. Während ich aber daran dachte , was
man mit Ihren hundert Mark alles beginnen
könnte , stand im Hintergrund meines Kopfes
schon fest, cs könne nicht die Rede davon sein ,
daß ich Ihnen Wolf verkaufe . Er verdient es
nicht , cs wäre absurd , wenn sein Schicksal diese
Wendung nehmen würde ." Roberts sah zn
dem Hund , der mit anfgerichtctcn Lauschern ne¬
ben dem Schreibtisch lag und genau so tat , als
verstünde er jedes Wort .

„Sehen Sie , Klöpfer "
, fuhr Roberts dann

fort , „ ich will Ihnen gerne sagen , was es
mit diesem Hund für eine Bewandtnis hat .
Ich kaufte ihn vor sechs Jahren , als er gerade
gelernt hatte , ohne die Milch seiner Mutter
ansznkommcn . Er ivar zwei Jahre bei mir ,
wir waren gute Freunde und gingen jeden
Abend zusammen in den Anlagen von Westend
spazieren . Bisweilen auch nahm ich ihn mit
in die Innenstadt » und dabei habe ich ihn eines
Tages verloren . ES war an irgendeiner sehr

belebten Stratzenkrenznng , ich suchte lange nach
ihm . Als ich nach zwei Stunden noch keinen
Erfolg damit hatte , rief ich die Polizei an und
nannte ihr Wolfs Markcnnummer . Ich weiß
sie heute noch . 27 864 !

Dann fuhr ich mit dem Fährbott nach Wann¬
see . Das Boot hatte gerade abgelegt , da sah ich
Wolf wieder ! Er hatte meine Fährte also doch
loicdcrgcfnndcn und stand jaulend am Kai .
Ich rief ihn an , er sprang sofort in bas Wasser
und schwamm hinter dem Fährboot her . Ich
ging an die Rampe . Es war nur ein halber
Meter von dieser Stelle des Bootes bis zum
Wasserspiegel . Trotz der schweren Strömung
schaffte Wolf es , dorthin zu kommen. Aber
das Halsband riß , als ich ihn an der glatten
Bootswand Heraufziehen wollte . Wolf wurde
von der Strömung gefaßt und trieb ab . Drun¬
ten am Kaiser -Wilhclm -Turm wollten ein paar
Leute ihn haben versinken sehen. Ich kam mit
dem Halsband und der Marke nach Hanse,
und ivir hielten Wolf für tot .

Ich iverde Ihnen gleich berichten , wie cs
ihm in Wirklichkeit ergangen ist. Zunächst sol¬
len Sic wissen, daß Wolf nach fast zwei Jah¬
ren eines Tages wieder vor meiner Tür stand,
alle Leute in meinem Hanfe vor Freude nm-

Zwci treue Kameraden
Bauer aus der Au bei Berchtesgaden mit seinem treuen Helfer

„Der Führer "

riß und wie eine Kanonenkugel durch alle
Zimmer raste , um sich davon zu überzeugen ,
daß alles noch genau so war , wie er es damals
verließ ! Er mar sehr gut im Futter , er war
größer und stärker geivordcn , er hatte ein sehr
schönes , neues Halsband an und eine ordent¬
liche Polizeimarke dazu . Wir konnten uns das
erst erklären , als hinter Wolf , etwa zwei Mi¬
nuten später als er , eine Frau in das Haus
kam. Sie nannte ihren Namen ; sie erzählte ,
sie habe mit ihrem Hunde da in den Park¬
anlagen spazieren gehen wollen . Schon in der
Stadtbahn sei Took, so nannte sie meinen
Hund , sehr unruhig gcivorden und ein paar
Straßen von meinem Hanse weg habe er sich
plötzlich losgcrissen und sei ivie ein Pfeil da¬
vongesaust . Wolf achtete auf jedes Wort , das
die Frau sprach . Als sie aber wieder mit ihm
gehen ivolltc , brauchte ich ihr erst gar nicht
zu sagen, daß ich den Hund immer noch als
mein Eigentum betrachte , denn Wolf wollte
sowieso nicht mit ihr gehen . Alles in' allem war
diese Sache damals übrigens auch deshalb so
peinlich , weil sich selbst aus der Schilderung
von Wolfs Verschwinde» und dein, ivas die
Frau von ihm ivußte , nicht erkennen ließ , ivas
Wolf eigentlich alles erlebt . Der Gatte dieser
Frau nämlich hatte den Hund ganz alltäglich in
einem Zwinger gekauft .

Ich mußte erst zn diesem Huiidezüchter ge¬
hen , ehe ich alles erfuhr . Dieser Mann nämlich
hatte Wolf im Büro des Tierschutzvereins für
billiges Geld erstanden . Wolf war damals
glücklich an Land gekommen, die Gesellschaft
hatte ihn zugcleitct erhalten . Er ivar ein paar
Wochen dort , niemand meldete sich, ich selbst
hielt ihn für tot . Eines Tages kam der Hnnde -
zttchter und bekam ihn für das , was das Tier
den Ticrschntzvercin an Futter gekostet hatte .

Es dauerte einige Tage , ehe diese (beschichte
soweit geklärt ivar . Und dann gab es noch eine
Verhandlung mit den Leuten , denen dieser
Hund gehörte , iveil sie ihn regelrecht vom
Zwinger gekauft hatten . Wir einigten uns so ,
baß ich ihnen den Kaufpreis znriickerstattete ,
den sie selbst gegeben hatten . Wolf nahm einen
rührenden Abschied von diesen Leuten . Wir
kamen durch diese Geschichte in nähere Be¬
kanntschaft, und wenn Tie mir versprechen,
vorerst noch den Mund zn halten , Klöpfer , so
kann ich Ihnen sagen , daß meine Tochter wahr¬
scheinlich den ältesten Sohn dieser Leute , den
Peter Holm , heiraten ivird .

Erst als Tie mir Ihr Angebot auf den Hund
machten, wurde mir selbst klar , wie wir noch
alle an ihm hängen . Und weil Sie mir den
Gedanken nahegclegt hatten , ihn herzugeben ,
begann ich , ihn für noch viel wichtiger zu hal¬
ten als bisher . Trotzdem werde ich ihn viel¬
leicht bald hergcben . Und zwar habe ich mir
ausgedacht , daß der junge Holm und meine
Tochter ihn mitnchmen sollen, wenn sie hei¬
raten .

" »
Und gerade bei diesen Worten stand Wolf ,

der Hnnd , von seinem Platz am Schreibtisch
ans und ging zur Tür . Er stellte sich hoch und
drückte die Klinke herunter . Durch den schma¬
len Spalt , durch den er dann in den Flur
hinauslief , konnte man etivaS von einem Hel¬
len Kleid erblicken. „Das ist meine Tochter ,
sie ivill vermutlich ansgehen "

, sagte Roberts .
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Der Arberts-ienst
bei der San-bachregulierung

Geschehen
lSnys -er Schtvarzwalöbahn

Der Leiter der Planungsabteilung des
Arbeitsgaues Nr . 27, Baden-Pfalz , Oberst -
felbmeister Glöckner, stellt uns folgende
Ausführungen zur Verfügung.

Seit dem 1 . März 1984 hat die Arbeitsdienst-
Abteilung Sinzheim der Arbeitsgruppe
Mittelbaden das Großvorhaben am Sandbach
in Angriff genommen .

Ter Sandbach dient als einziger Vorfluter des
zu entwässernden Wiescngeländes von Bühl bis
zum Rhein. Etwa 10 000 Hektar a n Bo -

tai neu« Belt bta früher Vers,impften Daudbaches

r &iv-

Jen können nach Fertigstellung der
Sandbachkorrektion vollkommen
entwässert und zu hochwertigem
Kulturboden um geformt iv erden .

Das ganze Gelände setzt sich heute aus sump¬
figen Wiesen und schlechten Bruchwälber» zu¬
sammen . Der Untergrund besteht aus Letten
oder Ton und ist vollkommen undurchlässig .

Der Grundwasserspiegel steht aus l » Zenti¬
meter und noch weniger , so daß infolge der
Nässe und Kälte die Bodenbakterien abgestor¬
ben sind und der Boden nahezu unfruchtbar
geworden ist . Durch diese Verhältnisse begün¬
stigt, breitete sich in den letzten Jahren die
Leberegelseuche immer mehr aus , so daß zuletzt
das an und für sich schon äußerst schlechte, saure
Gras kaum mehr für Futterzweckc verwendet
werden konnte.

In den Gemeinden herrschte infolgedessen
ein starker Mangel an Grünfutter , der nach der
durchgeführhen Entwässerung durch den Ar¬
beitsdienst unbedingt behoben sein wird.

Ter Sanbbach ist ein Gcdirgsivasse'r und
bringt bei kedew GewitE und ' bcMMrs ' Tn
den Zeiten der Schneeschmelze sehr große Was¬
sermengen mit, die oft weite Strecken überflu¬
tet«« . Die Bruchwälder standen dann wochen¬
lang unter Wasser und boten dadurch Myriaden
von Ungezieserlarven hochwillkommene Brut -
statten . Auch dieses Uebcl wird mit einem
Schlag durch die Entwässerung beseitigt . Die
Vertiefung und Verbreiterung des Bachbcttcs
gewährleistet ein Fassungsvermögen von 89 Ku ,
bikmeter pro Sekunde, so daß kaum jemals
wehr mit einem Austritt zu rechnen ist.

Die Entwässerung selbst bedingt noch eine
Unmenge Dränagearbeiten , di « in späteren Ar¬
beitsvorhaben durch den Arbeitsdienst ebenfalls
durchgeführt werden sollen. Der hohe kulturelle
Wert der Arbeit ist jedem Arbeitsmann be¬
wußt. Obwohl in bezug auf Leistung sehr viel
von jedem einzelnen verlangt werden muß ,
kan» doch immer wieder festgestellt werden , daß
die Arbeitsmäuner mit Lust und Liebe bei der
Sache sind . Der sichtbare Erfolg befriedigt die
Leute in hohem Maße.

Dadurch , baß die Ablage bauernden sichtbaren
Wert hat und der Arbeitsdienst allein mit der
Durchführung der Aufgabe betraut ist, emp¬
finden die schaffenden Arbeitsmänner große
Genugtuung . Die Leute standen oft bis zum
Knöchel im ausgeweichten Lettenboöen und
mußten jede Schippe voll Aushub abklopfen .
Trotzdem sind die Arbeiten schon gut voran¬
geschritten, daß das gesamte Arbeitsvorhaben
mit rund 64 999 Arbeitsdiensttagewerkennahe¬
zu üurchgeführt ist.

Keim 8ttifiiwrttng
-er 2. RE Grenzlanöwerbemesse

Wie die Leitung der 2 . NS - Grenzlandwerbe-
meffe , Braunen Meflc — Deutschen Woche , mit¬
teilt , findet eine Verlängerung der beiden Aus¬
stellungen über den festgesetzten Termin nicht
statt . — Die Grenzlandwerbemesse und die
Braune Messe — Deutsche Woche werden am
Montag, den 1 . Oktober ds . Js . geschlossen .

Am kommenden Samstag , den 29. , und Sonn¬
tag , den 30. ds . Mts ., bleiben die Ausstellungen
bis 11 Uhr abends geöffnet , Kafsenschluß je¬
weils 10 Uhr. — In der großen Bierhalle »es
Ausstellungsgeländes finden an beiden Tagen
Konzerte statt .

Im übrigen steht auch die zweite Woche der
2. NS -Grenzlandwerbemcsse , Braunen Messe —
Deutschen Woche im Zeichen eines guten Be¬
suches . Nach den bisher angestellten Ermitt¬

lungen ist auch der Umsatz erfreulich , so daß
nicht nur die Besucher , sondern auch die Aus¬
steller auf ihre Kosten kommen.

Ner 1000 . Berliner Kurgast
in Ueberlingen

Ueberlingen, 27. Sept . Im Rahmen der Ge¬
sellschaftsfahrten , die in diesem Jahre zum er¬
sten Male von einem Berliner Reisebüro nach
Ueberlingen eingerichtet wurden, kam am
Sonntag der 100 0 . Berliner Kurgast
in Ueberlingen an. Die Kurverwaltung hatte
sich für diesen Iubiläumsgast eine besondere
Ucbcrraschung Vorbehalten . Fräulein Krü -
ger - Eilert , die den Jubiläumsgast dar-
stcllt, wird eine Woche freien Kuraufenthalt
am schönen Bodensee genießen .

Sie San- in die Fräsmaschine gebracht
Asterstcg , bei Zell i . W. , 27. Sept . In der

Bürstenfabrik Albert Dietsche, hier, kam bas
Kind des Fabrikbesitzers in Abwesenheit der
Eltern in einem unbewachten Augenblick mit
der rechten Hand in die Frässpindel . Es wur¬
den ihm d r e i F i n g e r vollständig ab¬
gerissen . Das Mädchen , das neun Jahre
alt ist , wurde sofort in das Krankenhaus nach
Todtnau verbracht .

Zusammenkunst -er „Fünfzigjährigen "
Schwarzach , Amt Bühl . Kürzlich kamen

aus nah und fern die „Fünfzigjährigen "
in ihrem Heimatdorf zusammen , um wieder
einmal Erinnerungen an gemeinsam ver¬
lebte Jugendzeit aufzufrischen . Mit einem
Begrüßungsabend im Gasthaus zur
Krone nahm das Fest seinen Anfang. Am
Sonntag wurden die Jubilare von der OrtS-
kapelle in feierlichem Zuge zur Kirche geleitet,
wo im festlichen Gottesdienst an altehr-
würbiger Stätte der Bedeutung des Tage?
gedacht wurde. Anschließend fand auf dem
Friedhof für die schon Heimgegangenen Alters¬
genossen eine Gedächtnis st unde statt , bei
der Schulkamerad Professor Harbrecht -
Bühl , ergreifende Worte des Gedenkens fand .Der Rest des Tages verfloß in heiterem
Zusammensein unter den Klängen der Dorf¬
kapelle. A .

Herbstanfang war im engeren Bereich der
Schwarzwaldbahn ein ausgesprochener Regen¬
sonntag, wohl der erste in dieser Form im
ganzen laufenden Jahre . Unfreundliche Wit¬
terung draußen, dafür aber dann in Familie
und Geselligkeit mehr Konzentration.

Festzuhalicn von den Geschehnissen längs der
Schwarzwaldbahn in ihrem engeren Gebirgs-
bereich wäre aus diesen Tagen des Herbstan¬
fanges vor allem in persönlicher Hinsicht das
40 - jährige O r t s j u b i l ä u m des Geist¬
lichen Rates Dessau Fries in Tri b erg ,
der am 24 . September 1894 in sein Amt als
Stadtpfarrer eingeführt worden ist . Fries
hat vor kurzem sein 70. Lebensjahr feiern kön¬
nen und damals schon aus allen Kreisen der
Bevölkerung, auch aus den nichtkatholischen,
Anerkennung und Glückwunsch für seine
menschliche Größe entgcgennchmen können .
Sein OrtSjubilänm erneuerte das Bild der
Verehrung für das Wirken eines Mannes , der
wahrhaft ein christlicher Sorgcr nicht nur uni
Seele, sondern oftmals im Bedarfsfall auch
um den Leib war . Dem Jubilar zu Ehren
kam man in der Wallfahrtskirche, der Stätte
seines Wirkens, zu einer Feierstunde zu¬
sammen , in deren Mittelpunkt gute kirchliche
Musik durch den katholischen Kirchenchor stand.
M 'an hörte siebenstimmig Emitte spiritum von
Schütky , die Friedensmeffe op . 28 von H .
Huber, das vierstimmige Wer ist diese ? von
Philipp . Unter Hauptlchrer Fleischmanns Lei¬
tung ergaben sich in Ehor und Solopartien
ergreifende künstlerische Wirkungen. Ein
kleines Orchester brachte u . a . Händels Largo,
Orgelvorträge Negers Lobet den Herrn und
Rheinbergers Tri ».

Berührt man diese musikalische Leistung , so
wird man auch eine bemerkenswerte Verän¬
derung im Schwarzwälber Musikleben vermer¬
ken müssen : in V i l l i n g e n hat die Madrigal¬
vereinigung, die dieser Tage erst anläßlich
des Gedächtnisses der erfolgreichen Stadtver -
tcidigung vor dreihundert Jahren im dreißig¬
jährigen Krieg mit einer namhaften musika¬
lischen Aufführung in die Oeffentlichkeit ge¬
treten war , ihren Leiter in Dr . Heinzmann
verloren , der auf seinen Wunsch vom Amte
schied. Heinzmann hat die Vereinigung durch
allerlei Schwierigkeiten zu einer künstlerischen
Höhe geführt. Sein Nachfolger wird Musik-
lchrer Josef M a i ch l e .

In persönlichen Dingen kann noch die S i l-
berne Hochzeit von Bürgermeister Keil
in T r i b e r g registriert werden , der Anfang
Oktober auch seinen 60. Geburtstag feiern
kann .

Tag -es deutschen Bauern
p . Langensteinbach , 27. Sept . Ucberall auf

den Landorten sind fleißige Hände am Werk,
um den „Tag des deutschen Bauern "
am 80. Scheiding zu einem Fest - und Feiertag
zu gestalten . Auch die Ortsgruppe Langen¬
steinbach gibt sich alle Mühe, diesen Tag beson¬
ders würdig zu begehen und führt mit all ih¬
ren Gliederungen von morgens 6 Uhr bis spät
nachts eine abwechslungsreiche Fest -
folge durch . Besonders hervorzuhebe » ist der
große F e st z u g , der Sitten und Gebräuche
der Bauern und des Dorfes versinnbildlicht
und der sich nachmittags bis 3 Uhr durch den
Ort zum Festplatz bewegt , wo die Rede des
Führers vom Bückebcrg durch Großlaut¬
sprecher übertragen wird.

Ein buntes Treiben ernster und hei¬
terer Art entioickelt sich dort und wird jedem
etwas Neues bringen. Dann folgt um
Uhr abends das F e st s p t e l des NS -Arbeits -
öienstcs auf der Freilichtbühne an der Bar -
barakapclle „der 18 . Oktober "

, das mit seinen
Lagerszcnen gerade , an diesem Platz stim¬
mungsvoll wirkt und von den Arbeitsmän-
nern glänzend gespielt wird. Den Ausklang
des Erntefestes bildet ein F e st a b e n d mit
bunten Vorführungen im „Grünen Baum"
und Erntetanz in der „Festhalle " . Für
Kraftwagenverbindung um 10 und 11 Uhr
abends sorgt die Albtalbahn.

schen Landwirtschaft bieten werden . Alle Ein¬
wohner werden aufgefordert zu hilfsbereiter
und tätiger Mitarbeit bei den jetzt drängenden
Vorarbeiten . Den edlen und friedlichen W»tt-
streit der einzelnen Orte in der schönen und
originellen Ausgestaltung der Wagen zu be¬
obachten und zu beurteilen wird eine Helle
Freude sein.

Der F e st z u g , der seine Aufstellung im
Unterdorf beim Schlachthaus und dann seinen
Weg durch die Dorfstraßcn zum Lindenplatz
nimmt, findet bei jeder Witterung statt , sämt¬
lich« Ortschaften führen ihre Musikkapellen mit .
Der Festakt am Lindenplatz beginnt punkt
3 Uhr unter Mitwirkung von Musikkapelle und
Gesangverein. Vor und nach der großen
Führerrede auf dem Bückebcrg ist heitere Volks¬
belustigung mit Spielen , Tauziehen usw ., ge¬
sunder urwüchsiger Bolksüumor soll dabei zum
Ausdruck kommen. In den verschiedenen Lo¬
kalen ist anschließend Gelegenheit zu Tanz und
zur Befriedigung leiblicher Bedürfnisse , wofür
reichlich gut und billig gesorgt sein wirb.

Elottertäler > nd Gutacher Tracht für
Newyork

Glottertal , 27. Sept . Die Vorsitzende für na¬
tionale Volkskunst in Neuyork , Miß Burchenal,
hat eine vollständige Glottertäler und Gutacher
Tracht erworben, um sie im Hause der natio¬
nalen Volkskunst in Neuyork aufzustellen .

In welch hohem Maße seitens der Kreisver¬
waltung für die Verbesserungen der
Straßenverhältnisse im Kreis Vil -
l i n g e n eingetreten worden ist , konnte bei
vc^ chiedenen Anlässen sestgestellt und berichtet
werden. Ziffernmäßig prägt sich das so aus ,
daß im Voranschlag für die Deckung der Aus¬
gaben und für die Ausgleichschasfung im Haus¬
halt den Rcservcmitteln ein Betrag von RM .
98 000 entnommen werden muß . Bedenkt man,
daß die dem Kreis Billingen auf diesem Ver-
kehrsgebict erwachsenden Aufgaben nur einen
Bruchteil im ganzen Gebirge ausmachen , so
läßt sich ermessen, in welch starkem Maße die
Kreisverwaltungen an der Verbesserung deS
Straßennetzes beteiligt sind . —oe—

Diphtherieepidemie
Arle» bei Singen , 27. Sept . Im hiesigen

Ort sind zahlreiche Diphterieerkrankungen aus¬
gebrochen und cs hat den Anschein, als ob die
Krankheit ihren Höhepunkt noch nicht über¬
schritten hat . Leider hat sie auch ein Todesopfer
gefordert . Die 13jährige Tochter des Land¬
wirts Harder hat die Erkrankung nicht übxr -
standcn . Bei einigen weiteren Erkrankten be¬
steht Lebensgefahr.

Bewahtlos aufgefunden
Kö«»ringe«, 27. Sept . In der vergangenen

Nacht wurde auf der Straße Köndringen —
Emmcndingen ein schwerverletzter Radfahrer,
der das Bewußtsein verloren hatte , aufgefun¬
den. Der Schwerverletzte wurde in das Kran¬
kenhaus Emmendingen verbracht . Er war von
einem Auto angefahren worden, das sich nicht
um den Verletzten kümmerte und in Richtung
Offenburg davonsuhr. Der Gendarmerie ge¬
lang es jedoch in kurzer Zeit den flüchtigen
Autofahrer in Offenburg zu ermitteln.

An Starrkrampf gestorben
Talheim, 27. Sept . Ein elfjähriges Mädchen

erlitt hier einen Sturz vom Rad und trug bet
diesem Unfall eine kaum nennenswerte Wunde
am Knie davon . Nach kurzer Zeit stellte sich
Wundstarrkrampf ein , dem das Kind erlag.

*

p . Neuthaed b . Bruchsal . (Freitod ) Der
hiesige Gastwirt z . Engel , Adam Schäfer , machte
seinem Leben durch Erhängen ein Ende- Der
Grund zur Tat dürfte in zerrütteten Familien«
verhältnissen zu suchen sein.

Untergrombach. (Aus dem Gemeinde¬
rat .) Die hiesige Gemeindejagd wird auf
weitere 6 Jahre verpachtet. Der Anschlag für
den jährlichen Pachtzins ist für Jagdbezirk 1,
RM . 600 und für Jagdbezirk 2 RM . 400. Die
Pacht der Eichiggrundstücke wird bis Mar¬
tini 1035 verlängert. Ein Gesuch um Erlaß
der Gebäudesondersteuer wurde abgelehnt .

Stahriuge « , 26. Sept . Montag früh stürzte
die 62 Jahre alte Frau Luise Hauser bei der
Arbeit von einer Leiter und zog sich schwere
Verletzungen zu , denen sie nachmittags erlegen
ist .

Gleichmäßiger Druckanstieg führte über West,
und Mitteleuropa zum Aufbau eines Hoch¬
druckgebietes , dessen Kammlinie noch südlich
von unserem Gebiet verläuft .- Dadurch befin¬
den wir uns immer noch im Bereiche westlicher
Luftströmungen, auf der Südseite einer über
Nordeuropa liegenden, in den Sltlantischen
Ozean in südlicher Richtung weitausgreifenden
Tiefdruckgebiets . Dies bedingt die Zufuhr
warmer , aber immer noch verhältnismäßig
feuchter Luftmassen , weshalb eS zeitweise zu
stärkerer Bewölkung kbmmen kann. Auch wird
der jetzt noch andauernde Druckanstieg zu
einem weiteren Ausgleich der Druckunterschiede
führen, so daß eine durchgreifende Verschlechte,
rung des WitternngScharakters vorerst nicht zu
erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , de«
28. September : Zeitweise Aufkommen stärkerer
Bewölkung, neblig , sonst aber heiter. Tags¬
über warm , trocken.

Ernte -inkfest ln Sasbach
E . Sasbach, bei Achern, 27. Sept . In den

weiten deutschen Landen wird am kommenden
Sonntag unter lebhafter Anteilnahme deS gan¬
zen Volkes daS Erntedankfest gefeiert.
Die Städter ziehen hinaus zu ihren Volksge¬
nossen aufs Land , um sich gerade an diesem
Tage einander näher zu kommen und einander
zu verstehen , gemeinsam de» Tag des Ernte¬
dankes zu feiern und so ihre gegenseitige
Schicksalsvcrbundenheit zu bekunden . Dieses
Jahr hat Sasbach die hohe Ehre, das Ernte¬
dankfest feiern zu dürfen unter Beteiligung
und Mitwirkung der Orte Achern, Sasbachried,
Ottersweier , Lauf, Obetchrsbach und Sasbach-
walden. Sasbach selbst wird eine größere An¬
zahl Wagengruppen stellen, die zusam¬
men mit den Gruppen der übrigen Ortschaften
ein abwechslungsreiches Bild unserer heimi -

Das Erscheinen eingestellt
Buch« « , 27. Sept . Der seit 70 Jahren in

Buchen erscheinende „Odenwälder" hat mit dem
26. September sein selbständiges Erscheinen
eingestellt .

Selbstmvr-brrsuch
Weil a . Rh ., 27. Sept . Auf der Straße nach

Haltingen warf sich ein junger Mann vor ein
in rascher Fahrt daherkommendes Auto . Dem
Wagenlenker war es jedoch möglich, noch in
letzter Minute zu bremsen , so daß der junge
Mann nur leicht angefahren wurde. Es wird
angenommen, daß der Mann dies in selbstmör¬
derischer Absicht getan hat , da er sich nachher
äußerte, daß er nun in den Rhein gehen
wollte . Er wurde daraufhin der Polizei über¬
geben.

Ort « Wetter
’
N
. chur Temperatur

7 Uhr )6chit ( tiefste

IVertbsim halbbedeckt 10 22 10
Königstuhl halbtiedeckt — 15 16 13
Karlsruhe bewölkt — 13 19 11
Bad .- Baden halbbedeckt — 15 21 12
Bad . Dürrh . heiter — 11 20 8
8t . Blasien klar — 7 17 5
Badenweiler halbbedeckt — 18 20 16
Schauinsland halbbedeckt — 14 15 13
Keldberg heiter 11 13 9

Walüshut 257 — 9
Rheinfelden 245 — 7
Breisach 160 — 7
Kehl 275 — 6
Maxau 421 — 6
Mannheim 307 - 2
Caub 186 — 4
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Th . W ., Sulzbach . Im allgemeinen weiden Milglic -
dcr der NS -Frauenschast , die Irciwillig aus einer Orts¬
gruppe austreten , in dieselbe nicht mehr ausgenom¬
men . Nachdem aber , wie Sic schreiben , die Ursachen
Ihres Austritts beseitigt sind , cmpschlcn wir Ihnen ,
sich mit der neuen Ortsgruppcnleiterin in Verbindung
zu setzen und diese iibcr die tatsächlichen Gründe Ihres
seincrzciligc » Austritts aus,uklärcn . Wenn dies ge¬
schehen ist , stellt einem evtl . Wiedereintritt wohl nichts
im Wege . Sollte Ihr Gesuch um Wiedereintritt in die
Ortsgruppe aber abschlägig beschieden werden , so kön¬
nen Sie jederzell einer anderen Ortsgruppe angc -
hören .

A . Sch . in Zell a . H . Die heutige Miete soll 110 Pro ; ,der Fricdensmiete allgemein nicht überschreiten . Wenn
Sie also Ihre Miete gesetzlich aus RM . 18,50 sestgrsetzt
erhielten , sollten dazu nach der neuen Errechnunglv Pro ; , aufgcschlagcn werden , so das ; Ihre Miete
nun genau NM . 20,35 betragen würde . Nachdem Sic
nun aber , wie Sic angcbcii , RM . 10 .— Miete bezahlen ,nehmen wir an , daß Ihnen für diesen Mictbetrag
autzcr^ den 3 kleinen Zimmern noch sonstige Räume
wie Scheune oder Schöps oder ein größerer Garten
oder sonstige Grundstücke zur Nutznießung zur Ver¬
fügung steht , sonst wäre der Mietaufschlag tatsächlich
unverständlich und ungerechtfertigt .

Wir nehmen ferner an , daß Ihnen am 1. Sep .
tcmber gekündigt wurde . In diesem Falle haben Sic
während der 1 Wochen Kündigungsfrist noch den a l -
t e n Mietzins zu bezahlen .

E . Str ., Rcichcnbach . Die Leistungen für Hausrcpa -
»raturen fallen unter die Abrechnung für Vermietung ,
lBerpachlung „ sw . und können alz Ausgaben in Ab¬
zug gcbraail werden . Tie Ausgaben für Lcbcnsvcr -
stchcrung , Sterbckasscn , Privatkrankcnkassen usw . fallen
unter Sonderleistnngcn . Hier sind ftir den Manu Be¬
träge bis zu 000 . —RM . frei von Einkommensteuer , für
die Frau und Kinder Beträge bis zu sc 250 .— RM .

SB . 0 „ Karlsruhe , es besteht für Sic felbstverständ -
sich die Möglichkeit , Klage zu führen , um zu Schaden¬
ersatz zu gelangen . Daß Sie keinerlei Unterlagen ha¬
ben , ist nicht von ausschlaggebender Bedeutung , da
Ihnen ja als Kläger der Eidcsweg offenstcht . Sie kön¬
nen die Klage beim hiestgen Amtsgericht einrcichen ,wir empfehlen Ihnen aber , eine schriftliche Beglaubi -
gung Ihres Sachverständigen gleich auch mit der Klage
einzurcichcn .

L .P .R . Wir geben Ihnen nachstehend einige Film¬
gesellschaften auf , an die Sie sich wenden können . Be¬
sondere Formalitäten zur Einreichung von Filmnianu -
skriptcn sind nicht zu ersüllen , allerdings dürften Ar -
beiten von Nichtaricrn nicht berücksichtigt werden . A»
die : Bahcrische Filmgesellschaft , München : Tcrra -Film -
gesellschgst, Berlin SW . : Ufa -Produktion , Berlin
SW . 10 .

Fra » R . B . Zu Frage 1 : ES steht Ihnen sofort das
Versüguizasrecht über den Ihnen tatsächlich zusallenden
Erbteil zu . — Zu Frage 2 : Sie sind immer noch der
alleinige Vormund Ihres Kindes in allgemeinen Din -
gen . In Sachen des Vermögens ist stets das Einver¬
ständnis des Vermögensverwalter vorausgesetzt .

W . K ., Kappclrodcck . Die Beantwortung Ihrer Fra¬
gen kann man nicht so ohne weiteres theoretisch bin -
legen , da viele Momente beachtet werden müsten , die
in Ihrem Schreiben nicht enthalten sind . Wir geben
Ihnen aber den Rat , stch an den dortigen Sozialrese -
rcnten oder an die entsprechende Berufsgenosscnschaft ,
welcher Ihr Mann angegliedert ist. zu wenden , die
Ihnen bestimmt einen Weg raten können , Ihre Lage
zu verbessern . Auch wird die NHV an Ihrem Ort
Ihnen bestimmt Verständnis für Ihre Lage cntgegen -
bringen .

I . B . ISO . Gelder zu Zinsbeihilfen für den Neubau ?-
besttz wurden in jedem Land « , also in ganz Deutsch¬
land , auSgeworsen . Jedoch schwankt die Höh« dieser
Beihilfen ic nach der finanziell «!! Leistungssäbigkeit des
Landes bzw . den wirtschaftlichen Notwendigkeiten der
einzelnen Unterstützungsgcbietc ,

Vz . D . Di « Sache ist nicht ganz klar . Sie schreiben ,da ? Haus ist neu . und wollen für Ihre Wohnung die
Friedensmiete berechne « wissen . Die Friedensmiete
kommt nur für die Wohnungen in Betracht , welche am
1 . Inli 1018 bewohnt waren . Wenn die Wohnung allo
nach dem l . Inli 1018 bezugsfertig geworden ist , so
kommt eine Friedensmiete nicht in Frage , sondern es
gilt die vereinbarte Miete . Sollten Sie also schon am
1. Juli 1018 in der Wohnung gewohnt baden und trotz¬
dem kein« gesetzlich« Miete (Fricdensmiete ) bezahlt
haben , so war er Ihre Pflicht , nach der Nowcrordnung
des RcichspMNbenten vom 1 . Dezember 1030 den An¬
trag ans Festsetzung der Friedensmiete beim HanS -
eigentümcr zu Nellen . Dar hatte bi ? , um 31 . Mär , 1031
, u geschehen. Jetzt wird cs wohl schwer sein , die ? für
Ihre Wohnung , u erreichen . Außerdem kommt es dar -
auf an , wann Ihr Vertrag abgeschloffen Ist .

A . W „ Altenheim . Die Freigrenze zur Bürgersteuer
ist wie folgt festgesetzt : Für Mann und Frau bis zu
00 Mark monatlich , für Mann und Frau mit 1 Kind
bis zu 88 Mark, -für Mann und Frau mit 2 Kindern
bis zu 100.50 Mark „ sw . Falls Sie also allein oder
mit Ihrer Frau leben , fallen Sie nicht n : : hr unter
die Freigrenze .

I . D . in F . Sie haben recht, der Hauseigentümer
muß eine Kündianngsfrist clnbalten . Dies scheint in
diesem Falle geschehen zu sein , denn der betr . Par . de«
BGB . schreibt : „ Bet Grundstücken ist die Kündigung
nur für den Schluß eines Kalendervierteliabres zn-
läsffg : ste hat spätestens am dritten Werktag des Vier¬
teljahres , » erfolgen . Ist der Mietzins nach Mona¬
ten bcmeffcn , so Ist die Kündigung nur für den
Schluß eines Kalendcrmonats zulässtg , ste bat späte¬
stens am 15. des Monats zu erfolgen . Ist der Miet¬
zins nach Wochen bemessen . Io Ist die Kündigung nur
für den Schluß einer Kalenderwoche zulässig : ste bat
spätestens am ersten Werktag der Woche zu erfolgen " .
Also es kommt nun darauf an , wie Ihr Vertrag lau¬
tet . Steht die Miete in Monatsmiete angeaeben . so
hat also der Hauseigentümer recht , ist die Miete
als Iabresmiete angegeben , so können Sie stch gegen
di« Erhöhung strittig stellen . Eine Kündigung des
Mietzinses ist nur ein Teil des Mietvertrages und
bängt mit der Kündigung der Wohnung nicht zu -
sammen .

R . F . in Karlsruhe . Anmeldepflichtig sind alle
derartigen Biuten . Falls Ihre Hütte eine Grund -

fläche von mehr air 10 qm besttzt, müssen Sie einen
genauen Lageplan , einen Grund - und Aufriß der
Hütte in dreifacher Ausfertigung an die zuständige
Baupolizei einsenden . Falls Ihre Wochenendhütte
eine Feuerung besitzen soll , so ist dies ebenfalls anzu¬
melden , ob nun die Grundfläche mehr oder weniger
als 10 gm beträgt .

M . St . in Gernsbach . Eine Aendcrung Ihrer Mit -
gliedsnummer wird stch leider nicht mehr durchführen
lassen . Setzen Sie sich aber mit dem zuständigen
Kreisleiter in Verbindung , auf dessen Verwendung
Ihnen evtl , ein neuer Paß ausgestellt werden kann
mit dem Datum Ihres tatsächlichen Eintritts in die
Partei . ES steht Ihnen aber auch der Beschwerdeweg
an die Gauleitung der NSDAP in Karlsruhe offen .

R . T . In H , Die Wartegcldzulage ist nur für RelchS-
babnbeamte gedacht . Sind Sie dies , so können Sie
einen Antrag auf Wartegeldzulage an die Reichsbabn -
direktion Karlsruhe stellen .

. .» ., Heidelsheim . Ein Leitwerk der Luftschiffes . Graf
Zeppelin ' samt Ruder ist 145 4- 25 — 170 gm groß .
Die Seitenleitwerke ssnd an Steuerbord mit dem deut -
jchen Hoheitszeichen schwar -weiß -rot und an Backbord
mit dem Hakenkreuz geziert . Di « weiß « Scheibe für
bar obere Hakenkreuz hat 0,5 Meter , die weiße Scheibe
siir das untere Hakenkreuz 4,5 Meter Durchmesser .

E . G ., Ichenheim . Bei der Slellenvermitilung durch
das Arbeitsamt werde » natürlich vor allem erst die
Leute berückstchtigt , die in Deutschland beschäftigt Ware »
und die nun schon lange Jahre stellungslos ssnd . Da
Sie in der Schweiz waren und Ihr « Stellung aufgaben ,
haben Sie keine Anwartschaft daraus , durch da ? Ar¬
beitsamt (wenigstens vorläufig nicht ) « ine Arbeitsstelle
vermittelt zu bekommen . ES steht Ihnen aber frei , zu
inserieren , oder stch aus Stellenangebote In der Zei¬
tung zu bewerben , da solche Plätze nicht der Kontrolle
des Arbeitsamtes unterstehen .

A . B . In K . K . Osw . Berndt , DreSden -A . 10. Ste -
pbanienstraße 00, ist « rmächtiat , Anträge auf Verleihung
der österreichisch-ungarischen KrlcgSverdienstmedaille un¬
ter Vorlage der Militärpapiere entgegenzunebmen und
an di« Verleihungsstelle direkt weiterzuleiten .

E . W . In Oe . Bezüglich Auskunft über DerufSmög -
lichkeiten und -Ausstchten in der Landwirtschaft wenden
Eie sich am besten an dar Versuchs - und Lehrgut Ra -
statt oder an die Landesbauernschaft Baden . Haupt¬
abteilung I , Baumeistcrstraßc 2 . Walter -Darrö -HauS .
Einen Rat über soziale Berufe gibt Ihnen am besten
die weibliche BerussberatungSNclle , Karlsruhe , Garten -
straße 47.

I . SB. D . Die Adresse von der Schwester des Führers
lautet : Frau Anna Maria Raubal , Obersalzberg bei
Berchtesgaden . Haus Wachenfeld .

A . K . in K . Wenn es stch um einen amtlichen
Wasserzuschlag bandelt ist der Vermieter berechtigt ,
denselben aus die Mieter umzulegen . Allerdings hätte
dies so zu geschehen , daß er auf die Partien gleich¬
mäßig verteilt wird und alle Partien erfaßt werden .
Handelt eS sich aber um einen Zuschlag wegen Was¬
sermehrverbrau » , so ist dieser Zuschlag nur zu zahlen ,
wenn der Wasscrmchrvcrbrauch nachgewiefcn werden
kann .

K . M . in SB . In den weiblichen freiwilligen Ar¬
beitsdienst können Mädchen im Alter von 17 bis 25
Jahren ausgenommen werden . SS kommen dabei die
Lager in Betracht , die dem seitherigen Wohnort am

nächsten liegen , natürlich nur in so weit , als tatsäch¬
lich Platz vorhanden ist. In die Lager , die stch am
eigenen Wohnort befinden , kann man nicht ausgenom¬
men werden . Wir nennen Ihnen die Lager Rastatt
und Osfcnburg . Weitere Adressen können Sie beim
Arbeitsamt Karlsruhe , Abteilung weiblicher Arbeits¬
dienst , bekommen .

A . Gr . in K . Wenn in Ihrem Mietvertrag nicht »
anderes vorgcicbcn ist, schlagen wir Ihnen vor , sich
mit Ihrem Hauseigentümer aus folgender BastS zu
einigen : Tie »losten siir die Anlage betragen 44 .— und
gellen als in 5 Jahren verwohnt . Sie selbst haben
die Einrichtung 1 Jahr verwohnt und tragen also
ein Fünftel , gleich XH 8 .80, der Hauseigentümer vier
Fünftel , gleich Ml 35.20. Eine gesetzliche Regelung
ist dies allerdings nicht , doch sind uns Fälle bekannt ,
in denen man sich in dieser Form geeinigt hat .

A . B . in G . Sie können aus Grund Ihrer Ausweises
das E . K . II anschaffen und es am schwarz -weißen
Bande tragen

Esr . Ihr Name muß aus der Gegend von Köln
stammen . Dort finden wir auch noch heule mehrere Fa¬
milien dieses Namens . Sie wenden sich am besten ein¬
mal an die . Westdeutsche Gesellschaft für Familien -
künde "

, Köln -Deutz , Tirpitz -User (Rhcinmuscum ) . Dies «
verlangt ein Honorar von 3 Ml pro Stunde für ihre
Arbeit .

O . F ., Bühl , es ergibt sich in Ihrem Fall noch di«
Möglichkeit , ans den Ratsaktcn , wenn sie noch vor¬
handen sein sollten , fcstzustcllen , aus welcher Gegend
nach dem Franzoseneinbruch Zuwanderungen erfolgten .Dann hätten Sie die Möglichkeit , in dieser Gegend « in -
mal nachzusorschen . Möglich ist aber auch , daß die Teu -
>ung und Feststellung Ihres Familiennamens Sie aufdie richtige Spur bringen kann . Bekanntlich sind ja di«
meisten Namen irgendwie durch «in« Landschaft be-
stimmt . Ein « gute Anleitung und Führung finden Sie
hier durch das Buch von Paul Mtchlick . Ahnensorfchung
leicht gemacht "

, Jndustrieverlag Spaeth & Lind « , Ber -
lin W 35. Das Buch können Sie für 2,85 Ml in der
Buchhandlung des . Führer " erwerben .

> . K., Offcnburg . Sie schreiben am besten direkt an
die SA -Sportschulcn , von denen Sie dann die Bedin -
gungen direkt erfahren können . Wir nennen Ihnen
folgende Adressen : SA -Sporlschule I in Lahr , SA -
Sportschule II in Lahr , SA - Sporlschule Jmmcndin -
gen I .

A . Bll . in K . Im allgemeinen werden Schüler mit¬
ten im Schuljahr nicht ausgenommen . In Ihrem
Sondcrfalle aber dürsten wegen Eintritt in eine ba¬
disch« höhere Lehranstalt keine Schwierigkeiten entste¬
hen , da hier die Umstände ganz besonders gelagert
ssnd. ES würde bet der Aufnahmeprüfung , die Ihr
Neffe abzulcgen hätte , auch aus die Tatsache Rücksicht
genommen werde » , daß er durch seine Inhaftierung
in Oesterreich wegen seiner nationalsozialistischen Ge¬
sinnung mit seinem Sludium etwas ins Hintertreffen
geraten ist. Erwähnen möchten wir noch, daß Ihr
Neffe sich, falls er in Baden wcilerstudicren will ,
wegen der sonstigen Bedingungen oder etwa entstehen -
den Schwierigkeiten sich an das KulluSministcrium ln
Karlsruhe wenden kann . ES ist überhaupt jeweils
dar Kultusministerium des Landes , in dem dar Stu¬
dium fortgesetzt werden soll , zuständig .

MarinckorpS Flandern . Das Ehren - und Erinne -
rungSkreuz des Marinekorps Flandern darf nicht ge¬
tragen werden . Von den Kriegsauszeichnungen im
Flandern -Abschnitt ist nur das Langemarck -Kreuz zu¬
gelassen .

8tatt Karten MS7ä

Ihre Vermählung geben bekannt
Wilhelm Wonn

Frau Aneliese geb . Klebe
Karlsruhe , 29. Sept. 34 Bahnhofstr . 30

- -
\

Dr . med . v. RENZ
zurück

Sofienstraße 47

Sprechstunden : 8 - 9 ,

Telefon 2322
14 ’/a — 16 '/,

Vf vermieten
Lade« Kaisersiraße

Kaufmann sucht
per 1» Okt . gut möbl .Zimmer
mögl. m . Schreibtisch ,
fl .Wasser , Zentralhzg.
Weststadt bevor ; . Sof .
Angebote unter 5926V
an de* Führer .

mit - Nebenräumen , erste Lage , per 1 .
Oktober zu vermieten . Näh . durch
Nun » & Schmidt , Kaiserstr . 136,
Teles . 2598 . 58865

Möbliertes (58497)
Monsardenzimmer

für in 2.50 die Wo -
che sof. ; n vermieten.

Baumeisterftr. 18.
Eins . möbl.. schönes

Zimmer
Seitenbau , 3 . Stock ,
m . elektr . Licht , bill .
zu oerm. Näh . im
Vorderd.. 2 . St . lks .
Lessingstr . 31. *

Großes möbliertes
Zimmer

in der Nähe der
Hauptpost an berufs-
tat . Herrn zu verm.
Zu erfr . u . 6667 an
den Führer .

Zwei möblierte

Zimmer
auf 1. Okt . od. sp.
zu verm. Näh . u .
6738 beim Führer .

Zimmer
2 hübsch möblierte,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sof. zu
vermieten. Passend
für 2 alt . Fräulein .
Preis inkl . Heizung
monatl . in 40.— .

Anzuschen »wischen
11—16 Uhr, Kaiser-
strotze 80, I . Stock .
(592171

m . 2 Balkon weg .
Wegzug auf 1. 11. zu
Verm . Ludwig-Wil.
Helm-Ttr . 16, IN . r .

43 .-Mnun 0
mit 2 Ballen . Badc-
, im ,' Maas ., auf I
II ., mtl .81 .— zu Dm.
B- chjlr . 31, II . St . *

Mietgesuche

Zw^ bis drei
Mo-Riiume

part ., Nähe Haupt¬
post für sofort ges.

Deutsch « Arbeits»
opferversorgung

Kreisverbandsführg .
Karlsruhe .

Stefanienstr . 74.
(58181)

Heizbare
Garage

b. Karlstor gesucht .
Angeb . an - Karlstr .
49n , Part . (59297 )

Garage
Nähe Riessiahlsiraßc,
sos. za mici. gcluchi .
Angebote unter 55118
an den Führer .

» leine Mansarde,
leer od . möbl. , West¬
stadt bevorzugt, ges.
Zuschr . unter 5799
an den Führer .

Mdl. Zimmer
b.Landgericht gesucht .
Angeb . u . 59248 an
den Führer .

Gut möbl.

Zimmer
mit 2 Betten,
mögl. m . Küch .-
Ben . oder Koch-
raum , in gt . La¬
ge von kinderl .
6hep. (pünktlich .
Zahler) ges. An-
geb . unter 58876
a . d . Führer .

2 gutmöblierte
Zimmer von berufst .
Herrn , mögl. i . Um¬
geb . v .Jritz -Plattn .-
Haus per 1. Oktober
ges. Preisangeb . m .
Frühstück unter 6813
an den Führer .

Soun . Zimmer
leer od. möbl., nicht
mit sep. Eing . , kein
part . v . geb . Dame
in Danerm . ges. f. 1.
11. evtl. früh . Zentr .
Lage bevor; . Preis -
ang . u . 6791 an den
Fübrer .

Suche auf sof . oder
später 2- oder 1»
Zimmer -Wohnung

zu mieten. Ang. u .
6779 an den Führer .

4 6 Z . -WoW
m . Bad . f. 2 . Küche ,
v.2 Familien gesucht .
Preis bis 90 .— in .
Angebote unter 6765
an den Führer .

Suche
5—6-Zimmer.

WohnunglAltwohng.)
f. sof . od . später bei
Vierteljahr! . Voraus -
zahlg . Ang. u . 7966
an den Führer

MlaJMUkl

„ Sflartserbe !
“

für Kohlen und GaZ ,
Garant .. Ratenzahl .,
alte nehme in Zahl ..
Mnsterlager *
Blumenstr . 11, part .

Alte Geige
mit Kali. m , preiSW ,
abzug, Hirschsir . 117,
IV . et . rechiS . *

Damenrad
Ia Marke, gebr. bill.
zu verk . Sendelbach,
Sofienstr . 87. *

H .- U . D .-M
billig | u verkaufen.
Most, « erderstr. 73
49857
Herren, n. Damen¬
räder , neu u . gebr. ,
bill . zn verk . Irl »» ,
Schüil -nftr .I«. (59310)

Bad
m . Kohlen» od . Holz -
senerung abzug, für
60 XX . Mariensir .53,
II . et . rechts . *

4 .20 mark im mo -
nat ist nicrt ulei
Geld , wenn S 'e be¬
denken wieviel
Stunden Freude u .
Anrecune Ihnen
ein Volksemn^ n
aerbrinet . Gehen
Sie doch einm. ins
MUS IKHAUS
SGHLftlUE
Knisetstraße 175
«eben Sa 'ani ander

Protos -
Stsuibsauger

großes Modell. 2mal
gebr ., wegen Umzng
verköufl. Preis 75 Ml
eiesaaienftr . 2, II .
Si .. 12- 3 Uhr, '

Badewanne
mögl. mit Kohlen¬
badeofen , zu kaufen
ges. Angeb . u . 6810
an den Führer .

BuchungS-
Vurchfchretbr-

Spparat
gebr . , zn raus. ges.
Anaeb. mit Preis u.
5792 a . d. Führer .

Gesucht gebraucht.
Kranken -

Fabrsttchl
(nicht eelbsisahrcr )

Ang. » . 59252 an
den Führer, _

2—3 gebr. aber
gut erhaltene
Heiz «

Ofen
(Junker & Ruh
oder irisch ! zn
lausen gesucht .

Angeb . n . Tel .
.8049 . (59245)

Harmonium
gebraucht, gegen bar
zu kaufen gesucht .

Angebote u . 59263
an den Führer .

kontinental«
echreibmaschine. alt .
Modell, w . auch re -
paratnrbed ., z. kauf ,
ges. Angeb . n . 5811
an den Führer .

Gebrauchter

sos. zn kauf . ges. Eil -
ang . n . 5755 an den
Führer .
Illlilllllllllllllllilllllllll

MkUll
Limousine oder Ka¬
briolett , mögl. steu¬
erfrei, in gut . Zust.
gegen bar zu kaufen
ges. Ang. u . 6809 an
den Führer .

Im Auftrag Preis¬
wert zu verkaufen:

9/45 PS -

2/4 Sitzer
Steuer abgelöst , 12
Lit . Benzinverbrauch,

8/40 PS -

Ovel -Limovsine
(Nicderrahm.) 5-Sitz.

8/38 PS .
Mercedes-

Kaliriolelt
3-Sitzer, 14 Lit . Ben¬
zinverbrauch. (58862 '
Auto-Dienft Durlach

Carl Widmaycr,
Adolf -Hitler-Str . 75,

Telefon 115.

Welch edeltzenkender
Mer̂ ch**wuroe tücht .
strebsamen Erwerbs¬
losen .590 iil , leihen,
zur Gründung eines
rrntbl . Geschäft . Ang.
u . 6803 a . d. Führer .

M . 5-7000.-
auf Hypotheken

auSznlethen .
August Schmitt

Hhpothekengeschäft
Hirschsir . 43

Tel . 2117 . (59257)

Stellengesuche

fttirgs -
deschädtgter

schwerhörig , sucht s.
Leid , entspr. Arbeit

feg. Uebereignung v.
iegcnschasten . Gesl.

Zuschr . u . 58495 an
d. Führer . In Frage
kommt nur reelles
Geschäft .

Junger (59309)

Memzelj.
■49 ’ff ., suchten- Weit .
AuSbild. im Herrenf.
Stellung mit freier
Kost u . Woh « . Ang.
an Karl Dollweiler,
Herrenalb , Hinden-
burgstratze 132 .
f-

Wo wäre auf 15.
11. od. 1. 12. Ge-
legenheit für ehrlich ,
williges Fraulein m .
gut . Zeugnissen. sich
im Laden einer

etwas auszubilden?
Angeb . erb . unter
7911 an den Führer .

Junges

Fräulein
perf. in allen Haus-
arb ., da § auch einen
Haushalt führ. kann,
sucht für sof. pass.
Stellung . Ang. u.
u . 59244 an d. Führ .

Offene Stellen
Solide

Nbormenlemoerber
18/80 Ben, .

Limousine
steuerfrei, in tadekl .
Zust .. preiSw. abzug.
Zu erfr . Baumeister,
stratze 8. (59303 )

Motorräder
Ardie u . BMW , 350 ,
500 n , 750 ecra in
best , Znst„ bill, , n
Verl , Sendelbach.

Sofienstr . 87 , *

Mmotorrab
200 ccm , 2-Zyl .-Mo¬
tor , generolüderholt,
cleftr . Licht , nmstdh ,
bill , zn verk , Zn ersr,
n , 59254 b, Führer ,

Tausch

Motorrad
Triumph od. Fabr .
DKW gegen neuen
Herd zu tausche«
ges. Zuschr . u . 6744
an den Führer .

die nachweisbar schon mit Erfolg
iäitg waren , für NS -Verlag ge¬
sucht, Guie Verd .- Mögl . Vorhand .,
da das in Frage lammende , Ge -
ötet schon seit langer Zeit unbe -
arbeiiet blieb , Angcb . unter Rr
50901 an den Führer .

Für leichte Wcrbctättglett auf
billige Romanzcitschristen

Werber
(auch Frauen )

bei gutem Verdienst an allen
Plätzen gesucht , Senger & Fraeu -
lin , Frciburg i . Br ., Hochmeister -

straße 3 . 58968

Einige tüchtige Werber u . Wcr -
bcrtnncn sucht der Berlag

.Ser Stürmet“
Nürnberg , für Baden u , Pfalz .
Zu erfragen Samstag , 29. 9 . 34
v . 15 —18 Uhr Karlsruhe , Gocthe -
ftratze 43, III . St . rechts .

58870

Kantine
von Junker & Ruh soll verpachtet werden.
SchriftlicheAngebote mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit nebst Zeugnissen und
Referenzen erbeten an den Vertrauensrat
der Firma , z . Hd . des Belriebsfilhrers .

59"65 _

Tüchtiger

Herren Friseur vergären Sie Ihren
Mort

nur mit der seit 40 Jahren .bestbewShrten
Bcw,wpb.S4n - I>»« - .
lSsucht. Angeb. unt .

59183 a . d. Führer .

Kilzinaer ReinziichtbefeRundholz
Fachmann

Cer wird dann sicher gut und haltbarzum provrstonSwelsen
Aufkauf von Erlen
Linden- und Obstbau
men für alsbaldigen
Eintritt gesucht . An
geböte unter 59120
an den Führer erb.

Zu haben bestimmt bei allen Karlsruher
Fachdrogerien . sW33
Durlach : H . Hinkelmann, Adler-Drogerie.

Mädchen Grotzer Obstgarten
Nähe Junker L Ruh ,
ca.5000 gm , gut ein
gezäunt, ist alterSh.
an nur gartenkundige
Leute zu verpachten .
Angebote unter 6788
an den Führer .

ks ist Ihnen
unmöglich

zum MilchauStraoen
bei gutenl Lohn für
sofort gesucht . Bor
zust. WolfartSweierer
Str . 5, Wobnh. S. II .
nachniittagS. (59254)

(Veststaot )
3X4 und 1X2 Zim '
mer, Bäder . Garten ,
Einfahrt , umstände
halber zum Preis v .
30 000 in 6. Anzahl,
v. 6- 8000 iH ; sowie
Einsam . - Haus
bzw. Zweifamilien
ha »S am Fuß des
Turmbergs m . Bor
u. Hintergarten , neu
wertig, wegen Todes
fall sof. zu verk . Ber
kaufspreiS 22 000 .
Anzahl. 6—8000 iH .
Zuschr . unter 59261
an den Führer .

Ihre ganze Knud
schast in unsere«
BcrbreitungSbezirk

monatlich zu besuchen.
Der „Führer " kann
Sie durch eine Emo
fchlung täglich in Er
innernng bringen . —
Sollte voran » für Sie
kein Vorteil ent-
stehen?

Perf . Schneider,n
empf . sich i . Anfertig
v. Kleidern, Mänteln
» .Kostümen, pro Tag
3 in . Ang. u . 6804
an den Führer .

Auf 1. 10. suche
flott anbeitende Metzgerei

i . Khe . . konkurrenzl.
Lage , elektr .Kühlanl .,
altershalber zu verk .
Anz . 8000 in .
A. Meinzer, Karls
ruhe, Hirschstr. 1.

SlumenbinderinBaulustigerzur Aushufe . Adr. zu
erfr . u . 59255 an
den Führer . gesucht, der eine Bau

gruppe, bestehend aus
2 kleinen Einfami -
lienhäufer durch die
Erstellung eines sol
chen Hauses in den
Weiheräckern vollen
dct . Bauentwurf u .
Finanzierungsplan
ll-nnen eingesehen

werden. Mitteilung
unter 59251 an den
Führer .

SolldeS
Kehlung I

Geschäfts
Haus

Fügt euren
Bewerbungsschreiben
keine wertvollen Pho
tographien und nur

Abi
'
chriften eurer

Zengnisie bei , weil
die Rücksendung durch
die Firmen häufig
lange auf sich warten
lätzt oder ganz un-
terblcidt.

freundl. u . sehr kin
derl., m . gt . Kennt»

n . Nähen
in best. Fam . gesucht
Ang. u . 6808 a . d. F

in KarlSr ., gr . Eins
m . gr. Lagerpl. u . gr
Räumen weg . Todes
fall sof. zu verk . Ang
u . 6800 a . d. Führer

Lebensmttlet-
Seschüst

mit ar . Umsatz ge
bar. sof . zu kauf . ges.
Angebote unter 6801
an den Führer .

Zuverlässiger

TagermiidchenWer stellt unS leih
weise einen Lest den Führernicht über 22 I, , ges,

Lorzust. KriegSstr
124, II , St , (59253)

Schreibtisch
z, Bersügnug , (59202)

Ortsgruppe Hoch
schule der DAF . ,
Kaijcrstr. 07 , III ,

Jung , kinderlieb

Mädchen
Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es Befallen,unsere lieb. Schwester . Tante u . Schwägerini , GeschastrhauS
halt gef. aus sof,
od, 15. 10. An
geb. unter 5823
an den Führer ,

Anna HaasVerbreitet
untere Zeitung

heute morgen nach schwerem Leiden zu
sich in die Ewigkeit abzurulen.

KARLSRUHE, den 27. Sept . 1934
Weinbiennerstraße 60.

In tiefer Trauer
Frieda Haas
Familie Gerloff

Jmmobmen
Die Befrd ! °ung findet Samstag nach'

mittag um 14 Uhr stattVilla
Mühlburscr Tor , in vornehm
ruhigster Lage , erstklassig ge
wegen seiner Größe al

rvandshaus . Biirohaus
oder Klinik Danhsagung

bafonberä geeignet , zu einem
>nlich günstigen Preis
chen entsprechend umge

zu verlausen .
grauliche Anfragen unter Nr ,
an vcn Führer erbeten .

Für die herzliche, überaus wohl¬
tuende Anteilnahme und die liebevollen
Aufmerksamkeiten , die uns in diesen
schweren Tagen in so reichem Maße
zuteil wurden , sprechen wir unseren
innigsten , liefempfundenen Dank aus .Rentenyaus

modern , mit 2, 3 u . 4 -Zimmerwoh
nungcn zu kaufen gesucht . Angcv
unt . Nr . 59259 an den Führer

59255 Geschwister Herrmann
Karlsruhe , den 27 . Seplember 1934Eaqenhaus

Nähe Karlstr . 6 . KricgSstr . 3X5 resp .
0-Z .- Wohng . z , verk . Preis : 32 UW)

if. An ,
Nr . 6807 an den Führer .

Anz . 12 000 Ml . Zuschr . unt .



Das Erntedankfest ln KarlsruheSas Feit der deutschen Schule
Der kommende Samstag ist als Fest der

deutschen Schule zum Tag des deutschen Volks¬
tums auscrschen. Nachmittags halb 3 Uhr fin¬
det im Hochschulstadion eine groß angelegte
würdige Feier statt , mit der unsere Schul¬
jugend im Verein mit der ganzen Bevölkerung
ihre Verbundenheit mit allen Deutschen im
Ausland , vor allen den Brüdern und Schwe¬
stern in den abgetretenen Gebieten bekunden
will. Der Tag soll ferner alle Deutschen im
Reich an ihre Pflicht erinnern , ihrer Volks¬
genossen in aller Welt zu gedenken , sie zu un¬
terstützen im Kampf um ihr Vvlkstmn und ih¬
nen mitzugebcn von dem neuen deutschen
Sclbstbewußtsein, das uns der Führer wicdcr-
gab . Die deutsche Schule als Künderin deut¬
scher Art und Mittlerin deutschen Geistes will
mit diesem Festtage allen Deutschen außerhalb
der Grenzen des Reiches zeigen , daß sie sich
mit ihnen fest verbunden fühlt durch die Bande
des Blutes und der Raffe als Kinder eines
Volkes und stets bereit ist , mit allen Kräften
ihnen beizustehen . Das Fest wird von den
Ortsgruppen Karlsruhe des Volksbnndes für
das Deutschtum im Ausland dnrchgeführt . Die
Karlsruher Schulen beteiligen sich geschlossen an
der Feier . Der Reichsstatthalter hat durch
Uebcrnahme der Schirmherrschaft die Bedeu¬
tung dieser nationalen Feier gewürdigt. Die
Festansprache wird Ministerpräsident Köhler
halten . Das Festprogramm weist eine Reihe
Lieber , mannigfaltige sportliche Vorführungen
der Schuljugend und ein Bewcgungsfcstspicl
auf. Eine große Beteiligung aller Bevölke -
rjrngskreise unserer Stadt ^ sollte der Feier den .
rechten Rahmen-geben . 1 — > - - - •

Karlsruher Marktbericht
Die Zufuhr ans dem gestrigen Wochenmarkt

war im allgemeinen recht gnt. So gabs viel
Kartoffeln, viel Blumenkohl, Rot - und Weiß¬
kraut , Wirsing, Spinat , grüne Bohnen und
gelbe Rüben . Kleiner waren die Vorräte an
gelben Bohnen und grünen Erbsen. Die Nach¬
frage nach Kartoffeln wie nach Gemüse war
mittelmäßig ; ganz wenig wurden gelbe Boh¬
nen gekauft . Mittelmäßig war auch der Absatz
an Salat und an Gurken. Das Angebot war
aber reichlich an Endiviensalat und Essiggur¬
ken , etwas geringer das an Kopfsalat . Bei
Meerrettich genügte der Vorrat der geringen
Nachfrage . Auf dem Obstmarkt waren beson-

' bers die Vorräte an Tafel - und Kochäpfeln
groß, ferner an Spalier -, Tafel - und Kochbir¬
nen, an Quitten , Trauben , Tomaten und
Zwetschgen . Mit kleineren Vorräten waren
Pfirsiche , Erdbeeren, Himbeeren und Nüsse ver¬
treten . Quitten wurden ganz wenig gekauft ,
ebenso Pfirsiche , Erdbcren und Himbeeren.
Mittelmäßig war der Absatz an Aepfeln , Bir¬
nen, Tomaten, Zwetschgen und Nüssen,' lebhaft
begehrt waren nur inländische Trauben . An
Südfrüchten waren Bananen und in kleineren
Mengen Orangen und Zitronen angcboten.
Bananen wurden leidlich gekauft , Orangen und
Zitronen weniger. Abgesehen von ital . Zwie¬
beln war das Ausland nur mit Obst und Süd¬
früchten vertreten und zwar Bulgarien mit
Trauben — Italien mit Nüssen, Trauben und
Zitronen — Spanien mit Trauben und Zi¬
tronen — Westindien mit Bananen und Süd¬
afrika mit Orangen .

Ans dem gestrigen K l e i n m a r k t gabs viel
Butter und Eier , ebenso reichlich Obst und
Gemüse . Geringer war das Angebot an Wild
und Geflügel,' noch geringer war aber die
Nachfrage danach. Auch Butter und Eier waren
wenig begehrt,' etivas besser war der Absatz an
Obst und Gemüse .

Olurse Siadtnachrichlen
Badisches Staatsthcatcr . Heute Freitagabend

20 Uhr wird zum ersten Male in dieser Spiel¬
zeit Kustcrcrs heitere Oper „Was ihr wollt "
wieder in den Spiclplan ausgenommen . Die
Parti « der Olivia singt in dieser Aufführung
erstmals Hilde Anschtttz , den Malvolio Eugen
Fazler . Die übrige Besetzung mit Else Schulz ,
Fritz Harlan , Franz Schuster bleibt dieselbe.
Die musikalische Leitung der Aufführung hat
Kapellmeister Foscph Keilbcrth. — Am Sams¬
tagabend 20 Uhr wird Emil Götts Lustspiel

„Mauserung"
, das in seiner NcucinstudieMMg

einen durchschlagenden Erfolg erzielen konnte,
zum ersten Male wiederholt. Die Besetzung
unter Ulrich von der Trencks Spielleitung
bleibt unverändert .

*

48jähriges Arbcitsjubilänm . Werkmeister
H . H a g st 0 z , cingetrcten am 2V . 9. 1894,
feierte sein 40jährigcs Arbeitsjnbiläum in den
Berlin -Karlsruher . Industricwerkcn . Ihm
wurden von seiten der Betriebsleitung und
seiner Kollegen die herzlichsten Glückwünsche in
Form von Geschenken und Angebinden über¬
reicht. Die Darbietungen wurden noch ver¬
schönt durch den Beka - Gesangschvr .

#

Eine Riesenkartoffel wurde uns gestern von
Frau Schlapper, Neureut sSchasfergilde ) ge¬
bracht, die wir gebührend bewunderten. Hof¬
fentlich wird sie auch gnt schmecken.

Verkehrsunfall in Beiertheim
Gestern nachmittag gegen 3 Uhr wollte ein

13jähriger Schüler auf der Brcitestraße in
Beiertheim , nachdem er an einem Brunnen
Wasser getrunken hatte, auf die andere Stra¬
ßenseite zu seinen Schulkameraden gehen . Fm
selben Augenblick kam ein Personenauto in
richtiger Fahrbahn und schon war die Unvor¬
sichtigkeit des Schülers mit einem Beinbruch
bestraft . Ein zufällig vorbeifahrcndcr Liefer¬
wagen brachte den Verunglückten ins neue
Vinzentiushaus .

Der Erntedanktag am Sonntag , den 30. Sept -
tcmber 1931 , vereinigt iviedcrum das gesamte
deutsche Volk ohne Unterschied des Standes zu
dem Tag des deutschen Bauern . Deshalb ist es
Pflicht des Städters , am Erntedanktag hinaus
zu pilgern znr Scholle, um dadurch dem Ge¬
danken „Stadt und Land , Hand in Hand " Aus¬
druck zu geben . Fn der Umgebung von Karls¬
ruhe wird das Erntedankfest in folgenden Fcst -
ortcn gefeiert :

1 . K l e i n st e i n b a ch . Hier beteiligen sich die
Bauernschaften der Orte : Söllingen , Berghan¬
sen , Wöschbach , Untermutschelbach » . Stupfcrich.

2 . Wolfartsweier . Hier beteiligen sich
die Banernschastc » der Orte : Palmbach , Gröt
zingcn, Dnrlnch , Aue , Hvhenivettcrsbach und
Grünwcttcrsbach.

3 . Blankenloch . Hier beteiligen sich die
Bauernschaften der Orte : Jöhlingcn , Wein¬
garten , Büchig , Hagsfcld und Rintheim.

4 . Knielin gen . Hier beteiligen sich die
Bauernschaften der Orte : Rüppurr , Bulach ,
Beiertheim- Randsiedlung, Daxlandcn , Grün -
ivinkcl , Mühlburg , Forchhcim , Deutsch - und
Welschncurcut .

5. L i e d 0 l s h c i in . Hier beteiligen sich die
Bauernschaften der Orte : Linkenhcim , Hochstet¬
ten , Lcopoldshafcn , Eggenstcin und Rußhcim.

6. Spöck . Hier beteiligen sich die Bauern¬

schaften der Orte : Graben , Fricdrichstal und
Staffort .

P n n kt 2 Uhr mittags beginnt in den
oben genannten Orten der Festzug zum Fest¬
play . Auf dem Fcstplatz werden nach einer kur¬
zen Ansprache Vorführungen und Spiele ge¬
zeigt bis znr Ucbcrtragung der Rede
des F ü h r c r s

u m 10 Uhr von der Bauernkundzebung
auf dem Bückcberg bei Hameln i . W.

A b 17 U h r Volksfest im Freien und Ernte¬
tanz in allen Dörfern .

Besuch aus dem Land
Die Organisation der Stadtslucht erfolgt

durch die .Krcisamtsleitnng der Deutschen Ar¬
beitsfront und durch die Krcisamtsleitung der
NS - Bcamtcnschaft . Um die Belegschaften der
Betriebe und Behörden möglichst zahlreich aufs
Land zu bringen, ersuchen wir die Betriebs -
sührer, alle vorhandenen Besörderungsmög-
lichkeiten ivic Lastwagen und dergleichen zur
Verfügung zu stelle » . Anmeldung der Wagen
an die Dienststelle des NTKK, Karlstr. 37,
Tclcf. 4230, erbeten.

Die BctriebSzellen-Oblcutc und die Haupt-
vcrtranensmänncr und Vertrauensmänner
der Behörden ersuchen wir hiermit nach den
Richtlinien des zuständigen Kreisamtsleiters
für eine Transportmöglichkeit in die zngewie -
scncn Festorte Sorge zu tragen.

Um eine cinivandfrcie und ordentliche Be¬
wirtung der städtischen Gäste auf den Lanü -
orten zu sichern , wollen die Bctricbszcllen-Ob -
lcute oder die Hauptvcrtranensmänner und
Vertrauensmänner der Behörden, welche für
die Führung ihrer Belegschaften verantwort¬
lich sind , sofort an die zuständigen Bürgermei¬
sterämter eine Stürkcmeldung richten , damit
sich die Landorte noch entsprechend vorbcreiten
können .

üebergabe -er Erntegaben
in der Landeshauptstadt Karlsruhe

Um 11 Uhr morgens findet vor dem Rat¬
haus auf dem Adolf - Hitler - Platz in Karlsruhe
die Ucbcrgabe der Erntegabcn aus den Länd¬
erten des Kreises Karlsruhe statt . An dieser
Morgenfeier beteiligen sich alle Spitzen des
Staates , der Stadt und der Partei , Ehren¬
stürme der nat . - soz. Formationen . Es ist selbst¬
verständlich , daß sich unsere Karlsruher Ein¬
wohnerschaft an der Ucbcrgabe der Ernte¬
wagen auf dem Adolf -Hitler - Platz ebenfalls
zahlreich beteiligt. Die kurze Föier ist um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen .

Schmuck der Häuser
Alle Häuser werden in den Farben der na¬

tionalsozialistischen Erhebung so reich wie mög¬
lich geflaggt und außerdem geschmückt . Zum
Schmuck der Häuser sollen Erntesträuße und
derartige Gebinde verivcndct werden . Außer¬
dem sind sämtliche Schaufenster und Wagen
dementsprechend ansznschmückcn.

Der Erntcstrauß als Festabzeichen zum
Erntedanktag wird von jedem deutschen
Volksgenossen und jeder deutschen Volksgenos¬
sin sichtbar getragen.

„Stadt nnd Land, Hand in Hand".
Kreisleitung der NSDAP

Kreis Karlsruhe .

ZugesonZeiger
Freitag, 28. September 1934

Theater :
Badischer Staatribeatcr : 29 Uhr : Dar ihr wollt

Film :
« Nautik: Sechs Frauen und ein König
Gloria : Der verlorene Sohn
Kammcrltchtsptelc: Die vom Nicdcrrhein
Pali : Ter verlorene Sohn
Rest : Krach »m Jolanth«
Schaubnrg : Die große Zarin
Nnion -Lichlsptrle : Schloß im Sliden

Konzert / Unterhaltung :
Bauer : Kapelle G . Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Unterhallunarkonzert
Löwcnrachcn: Kapelle Rosl Zeller
Museum : Kapelle I . Klein
Ode »« : Kapelle O . Hauben
Rocdcrcr . Kapelle W . Keck
Wcinhaur Just : Familirnkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges:
Bortragssaal Katscrftr. lol : Karlsruher Haus -

srauenbund Vortrag über : Praktische GaSlehre.

Hochfchutstadion
Samstag , de « 28. September , 28 Uhr

Deutsche Wechestunde
Eine Stund« der Erhebung und Besinnung zur feierlichen Einleitung des Erntedankfestes 1934

Uraufführung -es Chorwerkes „Deutsche Volkshymne rum Lob der Arbeit '
Musik von Prof. Franz Philipp — Text von Heinrich L e r s ch

2888 Sänger und Sängerinnen / 88 Mann Blasorchester

Eintritt frei Eintritt frei

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Kreisleitung Karlsruhe .

Ziehen Sie
am 1. Oktober um?
Dann geben Sie uns bitte sofort Ihre neue Wohnungsadresse genau an,
damit wir Ihnen den

fÜtlM
auch in Ihre neue Wohnung sofort nach Ihrem Einzuge pünktlich zu¬
stellen können.

Führer-Verlag
Vertriebsabteilung

Hier bllle ablrennen !

An den
Führer-Verlag , vertrledsableilung

Karlsruhe in Baden
UmiUfl : „ 1 malige „3d) bitte mit den „Führer" 2 malige

' ^ U9 9abc

vom-

Siraße

Name -

- ab nach meiner neuen Wohnung

- 7lr . - zu liefern

Stand - --

Alle Wohnung

„D e r Führer Freitag , 28. Sept . 1934, Folge 267, Seite H
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Seine Pflicht tun ! Arbeiter und Bauer
beim 2. Erntefest lm nationalsozialistischen Seatschlan-

Kampf der Bewegung , Kampf der
SA um Deutschland ! Vor Jahren . Bet
vielen fast vergessen , und doch der Anfang des¬
sen was heute ist . Schlacht in den Pharus -
Sälen , mitten im roten Herzen Berlins . Viele
treue und tapfere Kameraden der SA liegen
in ihrem Blute .

Dr . Goebbels , Berlins Gauleiter , spricht
das stolze Wort vom unbekannten SA - Mann ,
„ der Tag für Tag seine Pflicht tut , einem Ge¬
setz gehorchend , das er nicht kennt und kaum
versteht . Dem man vielleicht irgendwo und ir¬
gendwann den Schädel einschlagen wird , weil
er groß ist , weil er über dem Mob steht und
Wege weisend seinem Volk voranschreitet . Der
aber trotzdem still , keusch, groß und tapfer
seine Pflicht tut , für ein Reich das kommt . Vor
ihm stehen wir in Ehrfurcht und nehmen die
Mützen ab . Ans seinem Blute wird einst
Deutschland anferstehen , ans dem Blute des
unbekannten Kämpfers . Gedenken ivir seiner !"

Nun , was Dr . Goebbels damals prophezeite ,
ist Tatsache geworden . Deutschland ist anf -
erstanden . Geworden ist das neue Reich aus
dem Blute , dem Opfer des unbekannten Sol¬
daten des Nationalsozialismus . Weil er unent¬
wegt , selbst dann , wenn der Kampf hoff ,
n u n g s l o s erschien , seine Pflicht tat , darum
leben wir , lebt ihr alle heute in einem freien
Baterlande . Darum weicht die Not , hat der
Brnderkampf , der Hader , der Haß ein Ende ,
darum wurde die Volksgemeinschaft , in der
auch der letzte Volksgenosse seinen Platz findet ,
zur Tatsache .

Aus Pflicht , aus Opfer , aus Blut !

Aus dem Wollen des unbekannten SA -
Mannes !

Aus seinem Geiste der Opferbereitschaft aber
entstand auch jenes Werk der „NSV ", jenes
große Hilfsrve 'rk der Nation,

'
dem bä voränsteht

der Gedanke tätiger Nächstenliebe . Das da
ablehnt den Begriff Almosen und anerkennt
die Pflicht aller , die dazu imstande sind , zur
Hilfe an denen , die die Widrigkeiten der ver¬
gangenen Zeit in Lebensumstände versetzt ha¬
ben , die sie hilfsbedürftig machen .

Pflicht zur Hilfe -
Das ist es , worum es geht , das ist die Er¬

kenntnis , die jeder Deutsche , der diesen Ehren¬
titel verdient , für sich in Anspruch nehmen
will , für sich als verbindlich anerkennen muß .

Aus Pflichtgefühl , das den Opferwillen ge¬
bar , entstand dieses Reich . In diesem Pflicht¬
gefühl erschien seinen unbekannten Soldaten
selbst die Hingabe von Blut und Leben gering ,
wenn es die Stunde des Einsatzes verlangte .

Bon ihnen aber wirb sich kein
Volksgenosse beschämen lassen
wollen .

Besonders heute nicht , wo niemand mehr
persönlichen Einsatz verlangt , wo es nicht um
das Opfer des Lebens geht , wo der
Feind , den es zu schlagen gilt , kein Blut ver¬
langt .

Denn der Feind , gegen den heute die gesamte
Nation in geschloffener Front stehen m u ß , ist
die Not . Die Not des Nächsten . Die gilt es
zn besiegen , zu besiegen , damit dieses Reich im
Gedanken der Volksgemeinschaft besteht und
seine Menschen allesamt sich verbunden fühlen
in einem Geiste . Im Geiste des National¬
sozialismus , um den Hunderte ihr Leben
gaben .

Gewiß stehen heute schon tausende unbe¬
kannte Soldaten der Nächstenliebe in der Front
der „NSV " und tuen unermüdlich ihre Pflicht .
Gewiß hat die Vergangenheit , seit dem 30. Ja¬
nuar 1933 , gelehrt , was nationalsozialistischer
Gemeinschaftsgeist vermag .

Aber damit allein sind wir nicht zufrieden .
Das allein ist kein Gleichwertiges gegen¬
über dem Opfer jener , von denen Dr .
Goebbels einst das Wort , das wir in der

Einleitung anfiihren , sprach .
Wir , sie, ihr Blut , ihr Opfer rufen alle .

Auch diejenigen , die heute noch abseitsstchen ,
zum großen Werk .

Seine Pflicht tun ! Muß daher die Parole
jedes deutschen Mannes , jeder deutschen Frau ,
heißen . Seine Pflicht tu « im Winterhilfowerk
der „RSV "

. Seine Pflicht tu » und damit einen
kleinen Teil der Dankesschuld denjenigen ge¬
genüber abtragen , die diese Pflicht in langen
schweren und blutigen Jahren vorher unent¬
wegt taten !

— Wieder sind in allen deutschen Gauen
die Vorbereitungen sür den Erntedanktag , den
Ehrentag des deutschen Bauern , in vollem
Gange . Wieder rüstet sich das ganze deutsche
Volk , um am Sonntag den Staatsakt ans dem
Bückeberg mitzuerlcben . Wieder werden Ab¬
ordnungen aus allen Gauen unseres Vaterlan¬
des nach Niedersachsen eilen , um in diesem
alten Bauernlande Zeuge zu sein von der ge¬
waltigen Bauernknndgebung , an der der Führer

Wie ganz anders aber sehen die
Volksfeiertage im nationalsozialistischen

Reich
aus ! Beide , sowohl der Tag der nationalen
Arbeit als auch der Erntedanktag , sind Festtage
geworden , an denen das ganze deutsche Volk in
Geschlossenheit und Einigkeit tcilnimmt . Es gibt
keine Kluft mehr zwischen Stadt und Land ,
ebensowenig wie es Standesdünkel und .Klassen¬
stolz gibt . Am ersten Mai feiert der Bauer den

mit ihm stolz auf seinen Beruf , so wi« er uns
Arbeiter als Kameraden bei sich sieht , kleb«
dem Bückeberg aber strahle am Sonntag , dem
Erntedanktag , di« all » beglückende und alle -
befruchtende Sonne der deutsche« Einigkeit , der
Einigkeit eines Volkes , das sich nach schweren
und harten Jahren zusammengcfunden hat unter
einem Führer , dem es vertraut und dessen un¬
trennbare Gefolgschaft « S bildet .

Was jagt ihr dm?
Gespräche aus unserer Zelt

Da hat der Deutschlandsenber eine neue
Sendereihe etngeftthrt , die unsere Beachtung
verdient . Felix Riemkasten , der schon einmal
einen „Knigge für Rundfunkhörer " versaßt
hat , schrieb auch dieses Gespräch . Manche un¬
serer VolkSgenoffen werden sich in den barg «»
stellten Figuren wieöerfinden . Nicht ans De »
häffigkett hält man ihnen den Spiegel von ,
sondern vielmehr um ihnen zu » eigen , wie « n .
zeitgemäß ste nach außen wirken , um st« viel¬
leicht doch noch »u einer kleinen Korrektur
ihres Wesens zu veranlassen .

Wir wollen bas im letzten Gespräch ange¬
führte Beispiel hier heranztehen . SS handelt
sich um das Erlebnis eines Elektrotechnikers ,
der in einer Villa Reparaturen vornehmen
soll . Er klingelt also, - und daS HauSmäbche »

jpu ||

Die Weihe des Denkmals für die Polizei -Hanptleute Anlaus « nd Lenck,
dar aus ihrer TodeSstätte — dem Horst- Wessel-Platz in Berlin — errichtet wurde , sand am 25. September in
besonders icierlichcr Weise statt . Ucber seine cnacrc Bestimmung hinaus gilt das Denkmal allen deutschen

Polizeibramten , di« im Kampfe gegen die rote Gcsahr ihr Leben dem Vaterland geopfert haben .

und Reichskanzler teilnehmen wird . Ter Rund¬
funk aber wird diese Feier in alle Dörfer und
Städte tragen , so daß jeder Volksgenosse die
Weihestunde miterlebe » und die Rede des Füh¬
rers hören kann . Der Erntedanktag ist genau
wie der Tag der nationalen Arbeit ein

Festtug des ganzen deutschen Volkes

geworden .
Es gab einmal eine Zeit , da waren Uneinig¬

keit und Zersplitterung im deutschen Volk so
groß , daß es keine Feiertage gab , die dem gan¬
zen Volke gehörten . Wohl feierten Arbeiter
den 1 . Mai . Aber es war kein Tag des Volkes ,
es war nicht einmal ein Tag des Arbeiters .
Tenn ein Teil der Arbeiter hielt sich von den
Maifeiern ganz fern , ein anderer Teil feierte
ihn als „sozialistischen "

, ein dritter Teil als

„ kommunistischen " Feiertag . So stand über den
Maifeiern unseligen Angedenkens kein Stern
der Einigkeit des deutschen Arbeiters , sondern
nur der Unstern der „Vereinigung der Prole¬
tarier aller Länder " . Man suchte nicht neue
Kraft am Urquell des völkischen Lebens , sondern
man glaubte Stärkung am vergiftenden Brun¬
nen der Internationale zn finden .

Der deutsche Bauer beging schon immer sein
Erntedankfest . Aber auch dieses Fest war keine
einheitliche Feier des gesamten deutschen Bau¬
erntums , viel weniger etwa des ganzen deut¬
schen Volkes . Das zerstörende Gift liberalisti -
scher Denkungsart , das aus dem Bauern den

„Landwirt " gemacht hatte , hatte auch die alt¬
überlieferten Feste und Gebräuche immer mehr
in Vergessenheit geraten lassen . So war das
Erntedankfest in sehr vielen Gegenden immer
mehr eine nur rein kirchliche Angelegenheit
geworden , an der der Bauer nur sehr wenig , der
Städter aber überhaupt keinen Anteil mehr
nahm . Mit einem Dankgottesdienst in der
Torfkirche am Vormittag und hier und da dem
üblichen Torftanz ohne jedes bäuerliche Brauch¬
tum am Abend war das Erntedankfest meistens
abgetan .

Ehrentag des deutschen Arbeiters , die Dörfer
prangen im Flaggen - und Blnrnenschmnck , um
ihve enge Verbundenheit mit der Stadtbevöl -

kerung zu zeigen . Am Erntedanktag aber legen
die Städte ihr Festkleid an , und der Arbeiter
ehrt seinen Volksgenossen , den Bauern , indem
er an der Feier des Erntedankes freudigen Her¬
zens teilnimmt . „Stadt und Land , Hand in
Hand "

, das ist keine leicht hiugesprochene Phrase ,
da « ist jedem Deutschen Herzenssache .

Wir können es heute kaum noch verstehen , daß
es einmal anders gewesen sein soll . Wir können
uns der Zeit kaum noch erinnern , da der
Städter im Bauern nur den dummen und ein¬
fältigen Hinterlväldler sah , da der Arbeiter im
Bauern nur den raffgsierigen und geldhungrigen
Lebensmittelverteuerer erblickte , und da der
Bauer den Städter und Arbeiter nur als nichtH-
tuenden Asphalttreter ansah . Daran erkennen
wir wieder die große Leistung des Nationalso¬
zialismus und seines Führers , daß diesem hetzeri¬
schen, marxistischen Gegeneinanderausspielen von
Stadt und Land so schnell und so restlos ein
Ende bereitet wurde . Wir freuen uns heute und
sind glücklich, daß es keine Kluft zwischen
Stadt und Land , zwischen Arbeiter und Bauer
mehr gibt , daß einer den anderen versteht und
achtet

So dumm ist heute kein Bauer mehr , daß
er glaubt , er könne ohne den Arbeiter des
Geistes und den Arbeiter der Hand , die beide
in der Fabrik ihre Pflicht tun , auskommen .
Und es gibt auch keinen Arbeiter mehr , der sich
einvildet , verächtlich auf den Bauern herab¬
blicken zu können . Wir sind als

Glieder eines Volkes

auf Gedeih und Verderb nneinandergekettet .
Wir wollen dieses Aufeinanberangewiesensein nie
als Last empfinden , sondern als beglückendes
Zeichen völkischer Kameradschaft . Jin Sinne die¬
ser Volksgemeinschaft , die keine Unterschiede
kennt , nehmen wir deutschen Arbeiter am Eh¬
rentag des deutschen Bauern teil . Wir sind

Erzeugnisse
seren Herkunft

kenn f ]

Marie öffnet . Hausmädchen sind leider nur zu
oft schablonisierte Abbilder ihrer „ Gnädigen ".
So auch hier . Marie ist so ätherisch , so „ für -
nchm "

, daß unser Elektrotechniker beim ersten
Blick über den Haushalt im Bilde ist . Da
rauscht auch schon „ Sie " heran , die Frau des
Hauses . Sie zückt das Lorgnon vor ihre Au¬
gen , betrachtet ihn kurz prüfend von oben bis
untep und fragt mit der Stimme CäsarS :
„Sind Sie der Mann , der hier die Lichtleitung
Nachsehen soll ? " Unser Elektriker hätte ja nun
sagen können : „Sind Sie das Weib , bei dem
daS Licht kaputt ist ?" Aber sowas denkt er sich
höchstens , er hat Takt und sagt korrekterweise :
„Jawohl , der Mann bin ich !" Er sagt nicht :
„Der Herr bin ich !" Wie gesagt , er hat Takt .

Die Gnädige und Marie , zwei Spiegelbilder ,
die aus vergangener Zeit - in die unsrige hinein -
ragm . Oft wollen sie die Volksgemeinschaft
nicht eiumal bösartig sabotieren , sondern sind
bloß gedankenlos , furchtbar gedankenlos . Euch
gehen sie an , diese Gespräche aus unserer Zeit .

Dnsttjwarzeirvrett
Achtung ! PO Karlsruhe - Stadt

Der KreiSstab und die Marfchblorkz 8, 4 , 5 , « und 7
der Abschnittes I (mil Ausnahme der Ortsgruppe Rint¬
heim ) stehen am Samstagabend um 18 .45 Uhr »um Ab¬
marsch nach dem Stadion zur Teilnahme an der »Deut¬
schen Weihestunde ' auf dem Schmiederplatz marschhercit.

Jeder Marschblock führt eine Fahne mit .
Uniform : Großer Dienstanzug !

Der KrcisauSbiidcr .
*

Ortsgruppe her NSDAP Rüppurr
Freitag , den 28 . September 1984, 20.80 Uhr Sitzung

der PL . im „Hirsch ' . Erscheinen Pflicht .
Der OrtSgruppenlelter .

. *

NS -B « « d Deutscher Technik
Kreis Karlsrnh «
An all« Mitglieder !

Am SamStag , den 29 . September 1984, 29 Uhr , fin¬
det eine Weihestunde »ur Einleitung der Erntedank -
seslcS auf dem Hochschulstadion KarlSrude statt . ES ist
Ehrensache, daß sich jeder an dem Aufmarsch beteiligt .
Antreten 19 .80 Uhr am Anladau der Techn. Hochschule.

Der KreiSamtSleiter .
*

NS -Frauenschaft , Kreis Karlsruhe
Am SamStag , den 29. September 1984, 20 Uhr , findet

im Hochschulstadion zur feierlichen Einlettung der Ernte¬
dankfestes eine

deutsche Wethcstunde
statt.

Wir machen eS allen FranenschaftSnittgliedern zur
Pflicht , daran teilznnedmen . Ebenso an der am Sonn¬
tagvormittag 11 Uhr stattsindenden Erntedankfeier aus
dem Adols -Hitler -Platz .

Die Kreisgeschastssührerln .
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rseußta

Ehe-Aufgebote
vom 19 . bis 25 . September 1934

Dr . Walter Hof, Wchr/Baden , Martha Seiler , Liebtgstr . 3
Kraftfahrer Johannes Reichmann , Pfalzstr . 18 , Paulinc

Denninger , Moltkestr . 4
Bankbeamter Eugen Fretz , Hirschstr. 21 , Elisabeth Gott¬

schalk, Danzig -Langfuhr
Metzger Friedr . Dtetle , Ernststr . 67 , H . Roser , Ernftstr . 48
Facharzt Dr . Rud . Mackert , Luisenstr . 64, Waltraud

Starck , Beiterheimcr Allee 42
Schlaffer Friedrich Hurst , Sommerstr . 20, Emma Lauser ,

Herrenstr . 42
Schuhmacher Johann Eichin , Marienstr . 14 , Paula Mad -

linger , Winterstr . 27
Tapezier Friedrich Lcchner, Lameystr . 87, Anna Holstein ,

Gluckstr. 6
Bauingenieur Karl Czekalla , Lttzenhardtstr . 82, Marta

Schwele , Haizingerstr . 13
Kaufmann Emil Bischofs, Werberstr . 19, Elsa Hofherr ,

Enzstr . 28
Kaufmann Karl Greiner , BrahmSstr . 18, Elsa Brunner ,

Geibelstr . 16
Mechaniker Wilhelm Konrab , Rüppurrerstr . 24, Erika

Metzinger , Schühenstr . 22
Schreiner Karl Kiipferle,Rudolfstr . 5, Maria Pftrsch,

Kronenstr . 62
Bauschloffer Wilhelm Kettenacker , Fischbach , Marie

Schneider , Daxlander Str . 13
Kaufmann Hermann Filterer , DouglaSstr . 13 , Marie

Wurm , Kntelingen
Kaufmann Friedrich Ronecker, Körnerstr . 19, Lydia

Scheurer , Scherrstr . 8
Schreiner Hermann Knnz , Leffingstr . 89, Paula Scheid¬

weiler , Rheinstr . 43a
Bauschloffer Karl Praffe , Markgrafenstr . 62, Paula Flohr ,

Effenweinstr . 24
Telegrafenbauhandwerker Arthur Fleck, Kaiserstr . 233,

Angela Scheibe ! , Humboldtstr . 30
Mechaniker Alfred Schneider , Harbtstr . 8, Wilhelmin «

Kloske, Rheinstr . 103
Malermeister Walter Lacroix , Wetnbrennerstr . 18 , Emma

Engelhardt , Honselstr . 80
Kaufmann Friedr . Gay , Moltkestr . 20b , Paula Mitschele.

Uhlandstr . 21
Bäcker Fritz Brennenstuhl , Schillerst ! . 17 , Anna Huber ,

Goethestr . 16
Polsterer Arthur Brecht , WolfartSweierer Str . 22, Anna

Zeis , Rosenweg 31
Masch.-Schloffer Ludwig Hochmuth, Allmendstr . 28, Lydia

Schelling , Rastatter Str . 66
Kaufmann Otto Frescher , Lammstr . 7d, Angelika Beck,

Essen — Heibhausen
Kaufmann K . Vogt , Godramstein , L . Seebach , Hirschstr. 78
Obersteuersekretär Raimund Schmidt , Wetnbrennerstr . 35,Marie Pfirrmann geb . Mertz , Kärcherstr . 1
Staatspol . -Anwärter Karl Fischer , Aorkstr . 18, Htldegarb

Zumbach , Frtihlingstr . 9
Bäcker Erwin Frick , Rangierbahnhof , HauS 8, Elsa Esch,

Rangierbahnhof , Haus 6
Maler Helm . Kühle , Schillerst ! . 24, L . Helfe Rudolfstr . 28
Kraftfahrer Nikolaus Walter , Augartenstr . 68, Marte

Fischer . Ulm A. Bühl
Kaufmann JustuS Martin , Grünwinkler Str . 3, Stefanie

Braun , Grttnwinkler Str . 3
Telegr .-Bauhanbwcrker Robert Moorstadt , Mannheim

U . 4 . 22., Paula Rifsel , Scherrstr . 17
Kaufmann H. Ludwig , Bachstr . 63, M . Lagay , Bachstr . 66
Feuerwehrmann Hermann Schnurr , Ritterstr . 44, Marie

Wellmann , Waldstr . 87
Kunstglaser Paul Richter , Karlstr . 2, Marie Vöcher geb .

Hendsch , Makhystr . 42

Bestecke

Bestecke 56419
Dle tiroBe Auswahll / Der richtige PreisI

Kaisers traBe 173Tafelservice (Uohlsclilegel
Kaffeeservice Besichtigen Sie bitte unverbindlich meineY neue Porze 11an - Ausstellung Im 2 . Stock 1

Reisekoffer - Lederwaren

Den Quaiitais - Honep in
Jeder Preislage . Die moderne
u. solide Dameniascna in
echt Leder von Mk. 1 .75 an

Koffer« Müller
Karlsruhe i . B . / Waldstraße 45

Beleuchtungskörper — Elektrogeräte

Für das gemütliche HeimI

GSeJeucblungsItSitper aller ärl |
zu erstaunlich billigen Preisen. 58119
Sehen Sie sich unsere große Auswahlan.

Badische Sandwerkskunstpassage 15
58113

Beschmacxvoiie B6l6UChtlM9SK0PP8P auswI?

Emil Schmidt GmbH.Karlsruhe / Waldstr.
gegenüber dem „ Führer “

Bedarfsdeckungsscheine der Ehestands - Darlehen nehmen ln Zahlung :
Wäsche u . Aussteuerartikel — Betten — Matratzen — Schlaf - u . Steppdecken

Daunendecken
pr - Oual. inherrl . Farben ES
mit Zwischenfutter Mk . «* ** »
IlDflD I DPßi Karlsruhr TKaiseistr .? 41 a
nCUu LUI CI iv . liirech - n. Leopoldstr
EhistaRdsdarl . ward , in Zahlg . ganomm .

Sämtliche Atssteuerartikel wie : Steppdecken, Daunendecken,
Schlafdecken Ke -'erbetten, Bettwäsche , Tischwäsche . Leibwäsche,
Handtücher finden S ' e in großer Auswahl und in allen Preis-

b” IfTlDlR K.IW* . 115
58194 JnllL /

) Mühlburg , Philippstr . 1
Ehestandsdarlehen nnd Bedarfsdeckungacchemewerden angenommen.

Möbel aller Art

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polsfermöbel

ln jeder Preislage 58998
im

Aussfellungshaus
Karlsruhe , Kriegsstraße 25
gegenüber dem Nymphengarten

GEBRÜDER

mm
Alle

moößi
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% rm

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Küchen / Einzelmöbel
in bester Ausführung von

Gehr .KOlb , Bachstr. 43

Die preiswerte

Bettwafche, Steppdecken
hei
*m SCKMin
Kauft bei unseren Inserenten

Bevor Sie kaufen zu

Möbel-Karrer
KARLSRUHE/ PHILIPPSTRASSE 19

Straßenbahn - Llnia 1, 2, 7
Große Auswahl formschöner Qualitäten und doch
billigste Preise - Ratenkauf - Ehestandsdarlehen 59002

Spiegler
Karlsruhe -Kaiserstr . Xfi

58193

Formschöne

Wohn * u . Schlafzimmer
Orofle Auswahl in KOCHEN
Niedere Preise . 58116

HCII. KÖllleP,
Zä

h,n
"

r
S

Knopf :
77

Qualitätsmöbel
direkt vom Hersteller

Möbelwerkstätte
Cremer & Engelhardt

Goethestr . 39

Speisezimmer
in modernen , polierten u . schönen Stil-Ausführungen
in besten Qualitäten u . sehr vorteilhaften Preislagen

MübeiiabriK Paul FeederlB
2 Rober -Wagner - Allee 58 a — Ehestandsdarlehen rüge lassen .

Schlafzimmer
Matratzen , Polstermöbel
kaufen Sie gut und preiswert beim
Fachmann Oskar Frey
Akademiestr . 35 neben Passage

Möbel
kaufen Sie stets preiswert und vorteilhaft im

Möbelhaus A. Galler
Karlsruhe in Baden - letzt Kaiserstraße 24

5S31I tu günst . Zahlungsbedingungen u . reellen Preisen
Ehestandsdarlehen . Bedarfsdeckunesscheine , q. Bad« Beamtenbank

Ui

Polstermöbel — Dekorationen

„ fl. 0. flugustlnlock
SofienstrsSe 54 - Gold. Medaille Wien 1907 - Telefon 2514

Polstermöbel , Dekorationen , Betten , in bekanntbest. Ausführung

■üättfe il '. . . 1'. ]j jg nwHiwi' irr

Polstermöbel , Dekora «
tlonen und Matratzen

in jeder Ausführung preisw .
nur direkt vom Fachmann

Lllduilfl Rufi . Tapeziermeister
Markgrafenstraße 38 (58192

Uhren und Trauringe

Große Auswahl
anssergewöhnlichpreiswert — freundliche Bedienungfinden Sie im

Fachgeschäft für gute Uhren

ifA
58190

Waldstraße 24
zwisch . Führer u . Kolosseum

Kaufen Sie Uhren, Gold- n . Silberwaren , Trauringe , Bestecke
zu bekannt niederen Preisen , nur im guten Fachgeschäft

58310
Paul Fröhlich, Uhrmacher
Kaiserstr. 117 bei der Adlersttr . Ankauf von Altgold

Hochzeits - Bilder

Hochzeitsbilder von
‘Rausch ß Reslev

8tslMassig und billig Srbprinzenehaße 5 , Telefon 2678

58309

Tapeten — Balatum

Emil Hafner
Karlsfraße , Ecke Amalienstraße
Telefon 4014 58111

Linoleum

Linoleum
nur vom Spezialgeschäft

@ eiiFecite 2V<zclif .
Leopoldstr . 31 / Telef. 2222 58181

Heizmaterial

Gardinen und Teppiche

■Igall nilflnmiMII wird Sie von unserer reiohhaltigen Aus-IIUII uoorzcuycil wähl und Preiswürdigkeit ein unver¬
bindlicher Besuch . — Schenken Sie uns bitte bei Bedarf von

Teppichen , Läufern , Vorlagen , Gardinen ,
Stores , Dekorations - und Druckstoffen

Ihr Vertrauen , wir werden es bestimmt rechtfertigen .

Deutsches Speziaihaus Siegel ft Mai G. lü D . H.
nur Kalisritrafle 11S , Im Hause der Fa . Hut- Nagel.

Familien-Versicherung

Für neiniermahite und
~ Eheleute

ist unentbehrlich der bewährte Familien - und Lebensversicherungsschutz ,
wie ihn zu kleinsten Monatsbeiträgen ober bestausgebauten Leistungen
gewährt die CRRir JtS - UQRSOROE OER ROTH . UOLKiHILFE , BB -
melnnilizlge uersIctierungs - R.- G . Berlin , lieber 1 Million Mit¬
glieder. (Keine Wartezeit, Unfoltdoppelauszahlung , bettragsfrelcs Kinder- .Sterbe-
und Unfallgeld , freiwillige Taufgaben , günstige Gewinnbeteiligung ). Jeden Auf¬
schluß gerne durch die Zwelgstello Untorbaden , Karlsruhe , Soften -
straße 43 , Telefon 3722 . _ (W17S

Haus - und Küchengeräte
Herde und Öfen für Kohlen und Gas

fsUto
r Hk dt

58191

fl)%

Ehestanasdarlehen
nehmen wir in Zah¬
lung — Ratenkauf

Die vollständige
Kuchen einrichlung
Den neuzeitlichen
Kehlen * cder QashevdL
kaufen Sie hochwertig und nicht teuer nur
im ersten und ältesten Fachgeschäft

HAMMER & HELBLIM
Gebrüder uiissler, naiientr . 237

Deutsche Qualitätsware in 58197
Glas, Porzellan und Küchengeräten

Gustav Fischer
Eisenhandlung / Rheinstraße 71

Sämtliche Haushaltungsartikel
Herde • Glas und Porzellan58198

ImlieiiMistii gefiörcn in den Führer
S KAKCLKUKCK GASKOKS heizhtätlig

mauber
59010 billig

Für pünktliche und reelle Belieferung garantiert :

KoksuerKaufssteile des Städtischen Gaswerks. Karlsruhe
Amalienstr . 83. Fernr . 6350/5353 u . 3343, Schlachthofstr . 3, Fernr . 6560/6562



Kettet die fjoljle öoffe !
kin Schweizer Brief / Von unserem Panter Vertreter

I A. K . Paris , im September.
Wir haben nach einer Reihe von Jahren zum

ersten Male wieder mehrere Wochcn in der
Schweiz verbracht . Wer ein Land , seine Einrich¬
tungen, seine Sitten und sein Volk nicht genau
kennt , der kommt leicht zu falschen oder schiefen
Urteilen . Darum muß ich voraus senden, daß

! ich nicht als ein Hereingeschneiter , wie die
! Schweizer selbst sich auszudrücken pflegen , in

die Schweiz kam, sondern als einer, der von
: Jugend auf durch tausend Beziehungen mit der
l Schweiz verbunden ist und jahrelang dort gc -
: lebt hat, der also auch das Einst und Jetzt wohl
j zu vergleichen imstande ist . Obwohl wir von
! Frankreich kamen, so war doch bas Erste , was

uns auffiel, kaum daß unser Pariser Schnell -
i zug die Schweizer Grenze überschritten hatte:

Soldaten , Soldaten , Soldaten !
In der Eisenbahn, auf den Bahnhöfen, in jeder

! großen und kleinen Stadt , im fernsten und
: höchsten Dorf , überall Soldaten . In den Gar¬

nisonen ohne Waffen , aber sonst vielfach in
, voller kriegsmarschmäßiger Ausrüstung . Auf

dem Weg zum Manöver , zur Rekrutenschulc ,
i zu Reserveiibungen , denn eine um die andere

hielten die Divisionen der schweizerischen Ar¬
mee große wochenlange Manöver ab, die jetzt
langsam zu Ende gehen.

Bet der S ch l u ß p a r a d e der 1 . Division in
der Gegend von Lausanne hatten sich 60 000
Personen als Zuschauer eingefunden. Der

' Bundesrat Minger , Letter des Militärdeparte¬
ments, also zu Deutsch Kriegsminister, nahm
die Parade ab . Und es lohnte sich der Mühe sie
zu sehen . Ausrüstung erstklassig und mit dem
allermodernsten Kriegsmaterial , das aber nach
den Beschlüffen des schweizerischen Parlaments
in der nächsten Zeit noch ganz bedeutend ver¬
größert und verbeffert werden soll . Große
motorisierte Abteilungen von Artillerie , von
Mitrailleusenkompagnien, schwere Haubitzen ,
Ballon - und Funkerkompagnien, Gebirgstrup -
pen , alles das, was man heute Speztalwaffen
nennt . 18 Militärflugzeuge überflogen das
Paradegelänbe. Heute hielt zwischen Bern und
Thun die 8 . Division eine ebenso tadellose und

» noch eindrucksvollere Parade - ab. .
Aber man braucht gar nicht zum Manöver

und zur Parade , » fahren, jeden Sonntag
knallt es in allen Tälern und Höhen der
Schweiz ununterbrochen. Das trägt nicht im¬
mer zur Erholung der Feriengäste oder gar
der Kranken bei. Aber es ist das pflichtmätzige
Schießen aller nicht unter den Fahnen stehen¬
den Miltztruppen . Und ohne dieses sonntäg¬
liche Schießen wären die Schweizer nicht die
guten Schützen, die sie sind . Aber was würde
man in der schweizerischen Presse oder gar in
Frankreich oder sonst wo, wo man mit Vorliebe
gegen Deutschland hetzt und lügt, dazu sagen,
wenn in Deutschland jeder erwachsene Mann,
der nicht gerade ein Krüppel ist , jeden Sonntag
so und so viele hundert Patronen durch den
Lauf des dienstlichen Militärgewehrs jagen
würde. Denn der Schweizer Soldat nimmt
fein Gewehr und alle seine Waffen mit nach
Hause .

Fast drei Wochen lang bauerte da« eid -
genöffifche Schützenfest in Freiburg .
Tausende von Schweizer Männern in Zivil
nahmen daran teil. Stolz und heiter, manch¬
mal auch sogar etwas angeheitert, sah man sie
mit dem Gewehr und den Preisabzeichen auf
dem Hut nach Hause fahren. Drei Bunbes -
räte fühlten sich verpflichtet auf dem eidgenössi¬
schen Schützenfest, das für die Schweiz immer
ein Ereignis ersten Ranges ist, Reden über
die absolute Friedlichkeit der Schweiz zu hal¬
ten . Und sie hatten mit ihren Reden vollkom¬
men recht, denn der Grunüton derselben war
immer ein und derselbe : Der bewaffnete Eid¬
genosse , der sein Gewehr daheim in der Stube
hängen hat , daS ganze bewaffnete wehrfähige
schweizerische Volk ist nicht eine Bedrohung,
sondern eine Sicherung des Friedens . Sehr
wahr und sehr schön, nur möchten wir , daß
derselbe Grundsatz , wenn mir ihn in Deutsch¬
land anwenden, nicht in hetzerischer Weise in
sein Gegenteil verkehrt wird. In der ersten
Hälfte August fanden in der Schweiz auch
Überall große Gedenkfeiern an die
Grenzbesetzung vor 20 Jahren zu Be¬
ginn des Weltkrieges statt . Auch diese unter
größter Teilnahme der Bevölkerung. Auch
hier wurde von Politikern , Offizieren und
jFeldprebigern überall die Wehrhaftigkeit der
Schweizer gerühmt.

Das zweite , was uns in der Schweiz auf¬
fiel, war

Me wirtschaftliche Notlage ,
besonders der für den, der die Schweiz von
früher kennt , geradezu auffallend g e -
^ ing « Fremdenverkehr . Im schönen

Berner Oberland — und nach den Angaben
des schweizerischen Hotelierverbandes war es
in der ganzen Schweiz fast ebenso — waren
selbst in der Hochsaison zahlreiche Hotels ganz
geschlossen , die anderen mehr als miserabel be¬
setzt. Man konnte Zimmer haben und wählen,
so viele und welche man wollte . Auf den
Hotelangcstellten vom Direktor abwärts lag
ganz offenkundig meist eine gedrückte Stim¬
mung . Zahllose Hotelangcstellte sind überhaupt
brotlos geblieben , und ihre Zahl wird sich
jetzt sehr rasch verdoppeln . Die Zeitungen
hallen ividcr von den Klagen der Verbände
gegen die Regierung, daß sie der Hotclindu-

Vielfach dieselben wie im umgebenden übri¬
gen Europa . Aber es gibt auch einige beson¬
ders schweizerische Gründe, und bis jetzt wei¬
gert sich das bis in die Knochen konservative
schweizerische Volk , diese Gründe anzuerken -
nen oder gar zu beseitigen . DaS ist mensch¬
lich begreiflich . ES gibt kaum ein Volk in
Europa, daS gewohnt ist , so hablich (behäbig )
in einem sehr weite Schichten umfassenden
Wohlstand zu leben , kaum ein Volk, das so
verwöhnt ist in jeder Hinsicht. Verwöhnt vor
allem durch außerordentlich hohe, weit über
dem Weltniveau stehende Löhne und Gehälter :
ganz besonders in den Städten . Der einfache
Arbeiter auf dem Lande verdient auch in der
Schweiz nicht zu viel . Aber die sonst viel zu
hohen Löhne verteuern das Leben , besonders
auch das Leben des Staates . Es ist ja eine
alte Tatsache : Wenn der Staat nicht mit
Hutem Beispiel vorangeht, bann wird und
kann der Privatunternehmer nicht folgen . Den
Abbau der Bcamtengchälter hat das Schwei¬
zer Volk aber bisher abgelchnt . Hotels und
Pensionen sind äußerster Not gehorchend ein
weniges in ihrem Preisen heruntergcgangen,
aber lange nicht genug und viel zu spät . Wer
will vom Ausland — und vor allem auf den
Ausländer ist die Schweizer Hotelindustriean¬
gewiesen — in die Schweiz fahren, wenn er
für dieselbe Pension, die ihn in der Schweiz
10 RM . kostet , in Deutschland vielleicht 7 oder
8 RM . bezahlt : wenn eine halbstündige Fahrt
mit dem Postauto für 10 Km . ihn ebensoviel
kostet wie eine Fahrt , bei der er in Paris
ober Berlin 40 oder 50 Km. vor die Stabt
hinausfahren kann . Die Mahnungen der
Schweizer Presse an die Schweizer , ihre
Ferien in der Schweiz zu verbringen und die
fehlenden Ausländer zu ersetzen, haben wenig
gefruchtet . Auch hier geht die Liebe durch den
Magen und durch den Geldbeutel. Verbittert
erzählen in den Verkehrsbüros die Beamten,
daß sie zwar alle Hände vollauf zu tun hatten,
aber fast ausschließlich nur für Schweizer , die
aus der Schweiz hinaus nach Frankreich, Ita¬
lien, Oesterreich und ganz besonders nach
Deutschland reisten . Die Preise der schweize¬
rischen Bundesbahnen sind unerhört hoch. Eine
Fahrkarte hin und zurück über 200 Km. kostet
genau so viel als eine Fahrkarte aus der
Schweiz hinaus etwa nach Dresden , hin und
zurück, über eine Strecke von 1200 Km . Die
große Ermäßigung , die die Rcichseiscnbahnen
allen aus dem Auslande kommenden Ferien -
reiscnden gewährt haben , hat ihre Früchte ge¬
tragen . Aber es gibt auch noch andere Gründe
dafür, baß auch diese Sommersaison, von der
sich die Schweiz so viel versprach , wieder ein
Mißerfolg war.

Zn diesen anderen Gründen gehört beson¬
ders eine Tatsache, die uns sehr schmerzlich
auffiel, die bei einem großen Teil der Presse
und sonst besonders bei den Intellektuellen
herrschende

SeiiMligkeit gegen bas neue
Deutschland .

DaS amtliche Verkehrsbüro des Kantons Bern
schätzt die Reichsdeutschen, die früher und noch
bis vor einigen Jahren in die Schweiz kamen,
auf 70 % aller ausländischen Gäste , z . B . im
Berner Oberland . Warum sind von diesen
70 % trotz der Erleichterungen, die die deut¬
sche Regierung gerade auch für die Reise in
die Schweiz gewährt, nicht einmal mehr 10 %

stvie nicht genügend zu Hilfe komme, aber die
Regierung hat seit Jahren für die Hotelindu¬
strie Hunderte von Millionen geopfert , die der
Schweizer Steuerzahler aufbringen muß .
Vielleicht die Hälfte aller Hotels sind in vie¬
len Kantonen, wie man sagt, saniert worden.
Zahlreiche Hotels sind aus Privatbesitz in den
Besitz der Banken übergcgangen, die damit
retten wollten , was für sie noch zu retten war.
Aehnlich schwer leidet die zweite große Schwei¬
zer Industrie , die Uhrenindustrie. Und selbst
die Bauern , trotz der erstklassigen Butter - uud
Käsewirtschaft , leiden , verlangen und erhalten
Hilfe .

wiedergekommen ? Dafür hat mir ein Schwei¬
zer Hotelier, wenn ich es nicht selbst gemerkt
hätte , bitter klagend Beispiele erzählt, die die
Sache zum Teil erklären. In Zürich ist ein
Deutscher mit seinem Kraftwagen durch den
Ruf aufgehalten worden: „Warum bleibt die
Hitlerbande nicht zu Hause ?" Im Kanton
Wallis ist der Kraftwagen eines anderen Deut¬
schen mit Steinen beworfen worden. Das sind
einige Beispiele von vielen , aus Schweizer
Mund ! Dennoch wäre es ein Irrtum , solche
Vorfälle zu verallgemeinern, aber sie sind frü¬
her undenkbar gewesen. Undenkbar war es
auch , daß früher eine der ersten deutschen
Monatsschriften in ihrem Anzeigenteil eine
Abteilung gebracht hätte unter der Ueber -
schrift „Deutschfreundliche Gasthöfe in der
Schweiz"

. Jeder Gasthof itt der Schweiz war
früher deutschfreundlich, denn das war ja auch
das Geschäft. Aber man kann natürlich nicht
gleichzeitig aus Deutschland schimpfen und das
Geld der Deutschen einstecken wollen .

Den größten Schaden haben ganz ohne
Zweifel die deutsch - schweizerischen
Zeitungen angerichtet , ich meine jetzt den
Schaden für die Schweiz selbst . Wer von ferne
gesehen vielleicht noch Zweifel darüber haben
könnte , warum solche Zeitungen, wie die
„Neue Zürcher Zeitung" oder „Der Bund" in
Bern oder die ,FIationalzcitung" in Basel im
Reich verboten wurden, dem geben, wenn er
in der Schweiz diese Zeitungen liest, die Augen
sehr rasch auf. Was fast täglich gerade
in diesen Zeitungen in der Schweiz

Obwohl sonst „Der Bund" und auch dieser
Berichterstatter kräftig — über und unter dem
Strich — Gift zu verspritzen und die Dinge
auf den Kopf zu stellen versucht, liest man in
diesem Bericht doch u . a . : „Daß wir auch unse¬
ren Auslandsschweizern .zugcben müssen, daß
bei uns so manches morsch und das Schiff der
Schweizersreihcit schon schadhaft geworden ist" .
Man liest auch , daß es den Schweizern in
Süddeutschland ganz und gar nicht schlecht er¬
geht . „Seit Generationen leben Schweizer
Bauern und Käser im bayerischen Allgäu und
Schivaben und haben hier unter einem uns
nahe verwandten Volksschlag ihre zweite Hei¬
mat gefunden . . . In Ulm arbeitet ein schwei¬
zerischer Sattler mit Armeeaufträgen. In
Reutlingen ist ein Schweizer sogar Staats -
angcstellter (und zwar ohne daß er das deut¬
sche Bürgerrecht erwerben mußte ) . Von einer
allgemeinen und offenen Ausländerfeindlich¬
keit ist in Süddeutschland keine Rede : bei den
Bauern und Käsern Obcrbayerns schon gar
nicht . Die leben frei auf ihren Höfen und
denken nicht daran , sich hier unwohl zu füh¬
len .

" In der Industrie ist cs ähnlich nach der
Darstellung des Auslandsschweizcr-SckretärS :
„Wenn ein schweizerischer Direktor seinem Be¬
triebszellenobmann bei einer Meinungsver¬
schiedenheit ins Gesicht sagt : „So lange ich
hier Betriebsleiter bleibe , bin ich oberster
Führer und niemand anders" und daraufhin
nicht etwa fliegt, sondern im Gegenteil recht
bekommt, so zeigt das, daß cs auch dort noch
eine Autorität gibt , die nicht auf Parteibuch
und Volkstum, sondern auf allgemein mensch¬
lichen Werten beruht.

" Dann wird berichtet ,
„daß der Deutschschweizer immer wieder den
anderen Ausländern nichtdentscher Sprache be¬
vorzugt wird. Das ist gerade in Süddeutsch¬
land auch ganz natürlich, da die Verwandt¬
schaft der Alemannenstämme so eng ist , daß
sich der eine beim andern mit größter Leichtig¬
keit einleben und angleichen kann" . Aber trotz¬
dem bringt es dieser Berichterstatter fertig,
wenn auch nur mit krampfhafter Mühe und
mit falschen Schlußfolgerungen, auf dem Pa¬
pier den armen Schweizern graulig zu machen
und Schiller gegen Deutschland zu zitieren.
Aber dieser Auslandsschweizer - Sekretär
„spottet seiner selbst und weiß nicht wie" ! Er

gegiftet wurde, ist kaum zu sagen. Di«
Entstellung, die Einseitigkeit und Vor¬
eingenommenheit der Darstellung war nicht zu
überbieten. Wenn man weiß , was sonst ein
echter schweizerischer Demokrat ist, bann wun¬
derte man sich , was dieses Volk alles zu ver¬
dauen bekam. Dollfuß und sein Regime wur¬
den von den Blättern der demokratischen
Schweiz geradezu als das Ideal aller Ideale
hingestellt . Man las so gut wie kein Wort
darüber, daß dieses Regime alle die dem
Schweizer sonst heiligen Grundsätze der Demo¬
kratie mit Füßen trat , Hunderte, Tausende
von unschuldigen Menschen ID» ihrer politi¬
schen Ueberzeugung willen mißhandelte und
schädigte , daß es vor der Befragung des sou¬
veränen Volkes eine geradezu heillose Angst
hatte und heute noch hat : all diese schweren
Sünden gegen den heiligen Geist der Demo¬
kratie hatten die Schweizer Demokratenblätter
plötzlich vergessen und schimpften dagegen ,
ohne sich auch nur die Mühe zu geben , die ge¬
waltige revolutionäre Bewegung im Reich
kennenzulernen oder zu verstehen , wie die
Rohrspatzen auf alles, was in Deutschland
vorging.

Für Ideen gibt eS keine Grenzen. Und
darüber hat den braven Spießer in der
Schweiz , der sich in seinem wohlgefügten , sau¬
beren Schweizerhaus bisher so wohlfühlte, die
Angst ergriffen, auch bei ihm könnte der Tag
kommen, wo nicht mehr alles bleibt, wie eS
immer gewesen ist.

Nur so verstehen sich die auS den verschie¬
densten Lagern der Schweiz , nicht etwa nur
von dem kleinen Häuflein der nationalen
Frontisten her erschallenden Rufe nach einer
Teil - oder Totalrevision der schwei¬
zerischen Verfassung . Schon müssen sich
auch die führenden Staatsmänner der Schweiz
mit diesen Rufen auseinandersetzen. Schon
werden die Stimmen für eine Volksbefragung
darüber gesammelt . Die alten Schlagworte
selbst aus Schillers „Tell" ( auch dieser Ratio-
naldichter der Schweizer ist zum größten Be¬
dauern aller schweizerischen KirchturmSpoli-
tiker ein Reichsdeutscher und sogar ein
„Schwöb" gewesen) , die man jetzt mit Vor¬
liebe hervorholt : „Lieber den Tod, als in der
Knechtschaft leben " usw . verfangen auch bei den
Schweizern nicht mehr recht. In einer langen
Artikelserie berichtet der „AuSlandsschweizer -
Sekretär " im „Bund" über eine

erzählt auf die Frage , was die in Deutsch¬
land lebenden Schweizer zu Deutschland sagen,
bekomme man nicht so leicht eine Antwort.
Dann aber berichtet er von einer Antwort, die
er von einem Schnitzer in Deutschland be¬
kommen hat : „Ein Schweizer fragte mich so¬
gar : „Warum seid ihr denn alle gegen
uns ?" Und als er über seinen Ausspruch
„gegen u n S" mein verdutztes Gesicht sah , da
verbesserte er sich sogleich : „Oder vielmehr
also gegen Deutschland .

"

Wer hat nun recht ? Der AuSlandSschwetzer -
Sekretär im „Bund" oder der in Deutschland
lebende Schweizer , den er aushorchen wollte
und der sich mit seiner Frage „gegen unS "
ganz selbstverständlich und unwillkürlich mit
dem deutschen Volke , unter dem er lebt , soli¬
darisch fühlt? Wer hat recht ? Diese Frage
müßte niemand besser beantworten können , als
der „Bund" selbst. Sein Verbot im Reich
wegen seiner gewissenlosen Hetzerei hat ihm
im eigenen Land und in seinem ureigensten
Verbreitungsgebiet im Kanton Bern schon
schwer geschadet . Dort gibt es eine immer
wachsende Zahl von Bürgern und Bauern , die
den „Bund" nicht mehr lesen, weil ihnen die
Hetzerei zuwider ist und weil sie deren Folgen
am eigenen Leibe schmerzhaft verspüren. Recht
hat der größte .Schweizer Lyriker Conrad Fer¬
dinand Meyer, der den in französischen Dien¬
sten , wie damals üblich, befindlichen bernifchen
Hauptmann Daxelhofen in der berühmten
Ballade sagen läßt :

„In meinem Pakt geschrieben
Steht : Ewig nimmer gegen '» Reich!
So steht'» und ist geblieben
Und bleibt sich unverbrüchltch gleich !"

Und besonders den Schluß der Verse dieser
Ballade sollten sich viele deutsche Schweizer
heute einmal ins Gewissen schreiben, wo der
Daxelhofen dem großen Conds , als er ihn
vertragswidrig zur Fehde gegen da» Reich
marschieren lassen will , den Degen zerbrochen
vor die Füße wirft mit den Worten:

„Den König (von Frankreich) laß ich grüße »,
DaS Deutsche Reich befehd' ich nicht !"

Was stad die Gründe dieser kritischen Lage ?

Rundreise bei Schweizern in Süddeutschland

Der Führer " Freitag , 28. Dept. 1934, Folge 267, Sette 15



Von den Märkten
Bericht über die badischen Obsterzengerarärkte

vom 19 . bis 26. September 1984.
Mitgeteilt von ber Laudesbauernschast Baden ,

Hauptabteilung II
Gegenüber der Vorwoche ergaben sich auf

den Erzcngerrnärkten nur unwesentliche Aen -
derungcn.

Mostobst, besonders Aepfel , sind allerorts
begehrt . Die erzielten Preise befriedigen und
entsprechen der vorzüglichen Qualität . Die
Nachfrage wird bei Mostobst durch vermehrten
Verbrauch zur Herstellung von Süßmost gün¬
stig beeinflußt.

Die in diesem Jahre in bester Beschaffenheit
angefiihrten Herbstäpfel , wie Jakob Lcbel,
Apfel aus CroncelS , Danziger Kant u . a .,
werden zu sehr niedrigen Preisen abgcseht .
Zurückhaltung der Wintcrsortcn kann sich für
den weiteren Verlauf des Obstgeschäftcs nur
günstig auswtrken.

Recht schleppend vollzieht sich ebenfalls das
Birnengcschäft . Die Preise sind deshalb sehr
gedrückt.

Spätzwctschgen werden in bester Beschaffen¬
heit angelicfcrt. Die Nachfrage war weiterhin
recht rege .

Es erzielten je Pfund in Pfennig :
Bühl : Nnsubrmenac gering, Erdbeeren .lü— 60, Mir -

liebe 4—8 , Birnen 4— 8, Achsel 4— 6 , Trauben 6— 9.
Haslach t . 8 . : Ansuhrmenge 850 Zentner . Achsel 4— 8,

Birnen 4— 5 , Mostobst 3— 4, Pfirsiche 5— 6 ,
Obcrktrch : Tägliche Ansuhrnienge etwa 450 Zentner .

Erdbeeren 40—50 , Zwetschgen 42— 43 , Aepsel 4—42,
Birne » 3 — 40 , Pfirsiche 3 — 8, Niissc 3— 45 , Kastanien
5—3 .

Heidelberg HnndschubShei « : Birnen 4 5—3 , Birnen 44
2—5 , Achsel 4 4— 42 , « ehsel 44 4- 6 , Zwetschgen 7—43,
Pfirsiche 2 — 12, Trauben 7 — 3 , Nüsse 42— 13.

Ortender « : Ansubrmenge bis 60 Zentner . Zwetschgen
7 - 12 , Achse , 4— 6 , Birnen 5— 7 , Psirsiche 7 — 8 , Nüsse
12- 16 , Kastanien 8 — 10, Quitten 4— 5 , Trauben 16— 17 .

Piullcndors : Ansubrmenge 1103 Zentner . Mostobst ,
476 Körbe Taieliihsel, 93 Körbe Tafelbirnc » . Preise :
Mostbirnen 2 — 2,50 , Aioll ob st .gemischt 3— 3,25 , Most -
iihfcl 3,25—3,50 >e Zentner . Taseläpsel 4—8, Tafel¬
birnc ,i 4 — 42 , Zwetschgen 40 — 42 .

Wcinbcim : Tägliche Ansuhrmenge etwa 700 Zentner .
Zwetschgen 7— 42 , Birnen 4 5—13 , Birnen 44 2— 5,
Achsel 4 5— 40, Achsel 44 3— 5, Pfirsiche 4 5— 45,
Pfirsiche 44 2—7 , Nüsse 7 — 48 , Quitten 2— 4-, Kastanien
g Mark hro Zentner .

Qbst«roßmärktc
Handschubsbeim : Waidbecren 55 — 60, Birnen

4 5- 10 , 41 3- 5, Aehscl 4 «4—10, 4 4 4.5 - 5.5, Zwetsch¬
gen 12 , Psirsiche 4 —12, Buichbobncn 3— 4, Stangen -
bobnen 6 — 10, Feuerbohnen 2 —2 .5, Erbsen 41 , Toma¬
ten obne Interesse , Quitten 8 —5 , Trauben weis ; 8 bis
9 , rot 9 — 14 Psg .

Qbftgroßmarkt Meise» heim a . Sd . v . 27 .
Anfuhr 420 Ztr . Zwetschgen 42— 13 , Pfirsiche 3— 5 ,

Acpsei 4 —40, Birnen 5 —7 , Tomaten 4— 4 .5 , Trauben
weiße 42—47 Psg .

Müllheimer Zentral Traubcnmarkt mn 86. Pchlember
Tages -Umsatz 480 Zeniner . , Preis « wie bisher . Ten¬

denz steigend . Es konnten nicht alle dlachsragcn befrie¬
digt werden Ea . 500 Zentner musttcn für die nächsten
Tage zurückgestelli werden , Tic Anfuhr kann noch ganz
bedeutend gesteigert werden, besonders aus den noch
nicht gcberblielcn Gebieten.

Landwirflchaffliche Erzeugnifle
Mannheimer Produktenbörse

Mannheim , 27. Seht . Offizielle Preise . Weizen 76/77
Kg . Festpreis her Seht . W 15 : 20, 16 : 20,20 , 17 : 20,50 ,
hius 40 Ps . Aiisaleichsbetrag . Roggen 72/75 Pg . Fest -
hretr her Sept , R 45 : 46.20, 46 : 16,50 , 13 : 15,80 , plus
40 Pf . Ausglctchsbetrag . Braugerste inl . 19,50—24 ,
Winlcrgerstc, Jnd .- lsterst« 48—13,50. Futtergerst « 59/60
Kg . Festpreis per Seht . G 7 : 45,20 , 8 : 45,50 , 3 : 45,70 ,
41 : 16 XH , plus 30 Ps . Ans,leichrbetrag . Haler 48/49
Kg . Festpreis per Seht . H 11 : 15,20 , 14 : 15,70 , 17 :
16 , plus 30 Pf . Aitsileichbetrag . Mais mit Sack 24,25 .
Raps , inl . ab Station 31 , Weizenmehl WeizensestprciS -
gebict 17 : 27,25 , 4« : 27,15 , 15 : 27,25 , plus 50 Ps .
FrachtauSglctch. Rog»cn« e» l Fejthreizgebiet 16 : Aug.-

Sept .-Lieserung 24,15 , 15 : do . 23,75 , 13 : 23,25 , plus 50
Ps . Frachlausgleich.

Mühlennachprodukt« : WeizenNei « , W 17 Mühlensestpr.
10 .25, Weizcnvollkleic 50 Psg . böber, Roggcnkleie, 3!
46 Müblcnsestpreis 9 .90 , Wcizensuttcrmebl 42.50 , Wci -
zcnnachmchl 46 .25 . Sonstige Futtcrartikel : Erdnuß -
kuchen, prompt 14 .30 , Sovaschrot, prompt 13 .40 , Raps¬
kuchen inl . 11 .40 , ausl . 11 .90 , Palmkuchcn 13.10 ,
Kokoskuchen 45 .10 , Leinkuchen 1.5.15 , Biertreber mit
17 , Mal,keime 14 .50 — 15 .50, Robmelasse 3 . Rauhfutter :
Wiesenheu, lose , neu 9 .80— 10 .00 , Luzern«kl« ehcu 10.50
bis 11 , Stroh , drahtgehrcstt, Roggen- Weizen 3—3 .50 ,
Stroh , drahtgepreßt , Haser-Gerste 3 .50—3 .80, Stroh ,
gcb , Stroh , Roggen- Weizen 2 .50—3, Stroh , gcb , Stroh ,
Haser-Gerste 3.20— 3 .60.

Berliner Getreidegroßmarkt
Weiter ruhiges Redarssgeschäst

Berlin , 27 . Sept . Mark . Weizen 76/77 Kg . frei Ber -
lin 200 . Stimmung : ruhig . Weizen : Gesetz! . Erzeuger -
Preis für die Preisgebiete W 5 : 489, 6 : 490, 7 : 494,
8 : 492, 9 : 194, 11 (Bln .l : 196. Gesetz! . MühleneinkausS-
preis : plus 4 xn . Mark . Roggen 72/73 Kg . frei Ber¬
lin 160. Stimmung : ruhig . Roggen : Gesetz! . Erzeuger¬
preis für die Preisgebiete R 5 : 149, 6 : 450 , 7 : 1.54 ,
8 : 452, 9 : 154, 11 (Bin, ) : 156. Gesetz! . Mübleneinkanss-
preiS : plus 4 XK . Braugerste , gute frei Berlin 199 bis
201 , ab mark. Etat . 182— 192, Wintergerste, zweizeilig
srei Berlin 483—200 , ab mark. Skat . 480—491 , dto.
vicrzetlig frei Berlin 183— 188, ab mark. Stat . 474— 179.
Feinste Sorten über Notiz . Sommer - Jndustriegcrste
kiei Berlin 191—196 , ab märk, Stal . 182— 187 . Stim -
mnng : ruhig . Fnttcrgerste . Gesetz! . Erzeugerpreis für
die Preisgebiete G 5 : 149, 6 : 450, 7 : 152, 8 : 155, 9 :
157. Bei Lieferung von Sommer -Fultergerste kommt
ein weiterer Ausschlag von M 5 für die Tonne hinzu.
Zu - und Abschläge für Weizen , Roggen und Futtcrac -
treid« gemäß Richtlinien des DHG . Hafer : Gesetz! . Er¬
zeugerpreis für die Preisgebiete H 4 : 443 , 7 : 147, 40 :
150, 14 : 152, 13 : 155 . 14 : 157. Stimmung ruhig . Wei¬
zenmehl lohn« Ausland ) Tvpc 790 (Basis -TVVc ) in
Reichsmark ftir 100 Kg . brutto eins» ! . Sack . Gesetz! .
Erzeugerpreis für die Preisgebiete 5 . 26,35 , 6 : 26,50 , 7 :
26.65 , 8 : 26,80 , 9 : 27,10 , 41 (Bln .) : 27,40 , mit 40 Proz .
Ausland 1,50 XH, mit 30 Proz . 3,00 XH Aufgeld. Stim¬
mung : ruhig . Roggcnmehl. Type 937 . Gesetz! . Er -
zeugerpreiS für die Preisgebiete 5 : 21,40 , 6 : 21,W , 7 :
21 .65, 8 : 21,80 , 9 : 22,10 , 44 (Bln . ) : 22,40 . Stimmung :
ruhig . Wcizenklcie . Ges . Müblenverkaufsprels für die
Preisgebiete 5 : 10,85 , 6 : 10,95 , 7 : 11,00 , 8 : 44,05 ,
9 : 11 .45 , 44 «Bln . l : 44,25 . Stimmung gefragt . Rog-
gcnklei «. Gesetz! . MllhlenverkausspreiS für die Preisgeb .
5 : 9,30 , 6 : 3,40 , 7 : 9,45 , 8 : 9,50 , 9 : 3,65 , 14 (Bln .l :
9,75 . Stimmung gcsragt. Raps in Reichsmark sür
40ti0 Ka . ab Station 315, Erbsen , Pikt , in Reichsmark
für -,0 Kg , ab Stat . 29— 32, feinste Sorten über Notiz.
Peluschken 11,50 - 12,50 , Ackerbohnen 40,75—11,75 , Wik-
ke« 40,50 —11,50 , Lupinen , blaue 6,75— 7,25 , Leinkuchen
ab Hbg . 7,50 inkl . 1,30 M .- Z ., Erdnußkuchen ab Hbg .
7,15 inkl . 4,45 M .-Z . , Erdnustkuchenmebl Tt . Mahlung
7,50 , Trockenschnitzel Parität Berlin 7,25 , Ertrab . Sova .
bvdnenschrotab Hbg . 6 .40 neuer Kontrakt , inkl . 1,55 M,-
Z „ dto . 6,95 alter Kontrakt inkl , 1,55 M .- Z „ dto. ab
Stettin 6,60 »euer Kontrakt , inkl . 4,55 M .- Z ., dto. 7,40
alter Kontrakt inkl . 1,55 M .-Z . , Kartoffelslocken Parit .
waggonfrei Stolp als Verladestation 8,75 neuer Kon¬
trakt , dt » . Pari «. Berlin 9,00 neuer Kontrakt.

Metalle
Amtl . Preisfestsetzung ror Kupfer , Blei und Zinn

(Reichsmark ner 1( 0 ktf
Berlin , den 2? Sentemker 1934.

Kunt ., Tend still Blei . Td - tptiar Zink , fd . tetic
Be*, Brief Celft Bez . | Brie ! Old Bes . Brief Old

Januar 38.25 38 18.r0 17.50 20.50 19.75
Febr . 38 .75 38 18.50 17.50 19.75 .'0.50 19.75
März 39 38 .25 19 17.50 20.50 19.75
Arrii 39.50 38.56 19 17.50 21 20
Mai 39.50 38.50 19.50 18 20.25 20 .50 20
Juni 39.50 38.50 19.50 18 21 20.25
Juli 39.50 38.75 20 18 21 20.25
August 3.4.50 39 20 18 21.25 20 .25
Sept 37.75 H7.BC 17.5 17.56 19.50 19.2 >
Oki 17.50 17.50 17.50 19.75 19.25
Nov . 38 37.75 17.50 17.56 20 19.50
D07 . 38 38 17.50 17.50 20 .25 19.50

Berliner Metall -Notierungen
Berlin , 27 . Sept . Amtlich und Freivcrkehr . Elektro-

lvtkupser , (wirebarS ) prompt , cif Hamburg , Bremen od .

Rotterdam für 100 Kg . 43,75 , Standardkupfcr , loco
37 .75 — 38, Ortginalhüttenweichblei 17,50 , Standard -Blei
per Sept . 47,50 , Originalbttttenrohzink ah Nordd . Stat .
19,50— 20,25 , Remelted-Platienzink von handelsübl . Be¬
schaffenheit 19,25— 19,75, Original -Hütten -Aluminium
in Blöcken 460, desgl . in Walz- oder Drahtbarren 464,Reinnickel 270 , Silber in Barren ca 4000 sei,, per Kg .
40.75—43,75 XH .

Londoner Metalle
London, 27 , Sevi , Nachbörsc . Kupfer, Tendenz : kaum

stetig , Standard per Kasse 27-V ls, 3 Monate 27»/, —
Zinn . Tendenz : fest . Standard per Kasse 2315k, 3 Mo-
nal« 228,5 . — Blei , Tendenz : träge , Ausld . prompt
offz , Preis 10%, ents , Sicht , ossz . Preis 10,75 . — Zink.
Tendenz : träge . Gewi , prompt ofsz . Preis 12,5 , enls.
Sicht, offz , Preis 12% .

Vielt
Schweinemärkte

K andern : Zufuhr 91 Milchtchweine , Preise un¬
ter 6 Wochen alte 18 —24, über 6 Wochen alte 24 —28
XH pro Paar . Verkauft nur zirka 20.

W o l f a ch : Zufuhr 20 Ferkel, Preis pro Paar
12- 20,

Frankfurter Biehmarkt-Rcricht
Frankkurt , 27 . Seht . Austrieb : Rinder 189 . darunter

Ochsen 51 , Bullen 14 , Kühe 54 , Färsen 70 , Kälber 4054 ,Hammel 77, Schafe 99, Schweine 423 , Marktverlanf :
Kälber und Schweine mittclmästla , auSberkanft. Ham¬
mel und Schake reac, auSvcrkanft. — Preise : Kälber
a 48— 50, » 40 —47, c 32 —39 , d 26— 34 Hammel und
Schafe : b2 32 — 34 , c 29— 31 , e 32 . f 26— 30 , a 17— 25.
Schweine: a 53, b 50 — 53 , c 47— 53 , d 45— 50. —
Fleilchgrotzmarkt: Besch>cknna : 1072 Viertel Rindfleisch ,
203 Kälber, 17 Hammel, 813 Hälkten Schweine. Preise 1.
1 Zeniner : Qchkenfieikch b 5t — 58 . Rindfleisch b 50 — 54 ,
Biillcnsletsch b 50— 54 , Knbkleisch b 40 — 45 , c 30— 36 ,
Kalbfleisch » 65— 75 . e 5t - 6i , Hammelfleisch b 70— 75,
Schweinefleisch b 70—73 , Gelchäftsaana : rege .

Verfdtfedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 27 . DeVt. Inlandeier G 4 «vollsriichl - on -
derklakke 10 .25 , Größe A 9 . B 3 , E 8 .25 , D 7,50 : G 71
«fritcf» Sonderklasse 9 .75 , Größe 91 9 , 29 8,50 , C 7 .75,
D 7 : ausfortlerte «abfallende Ware ) 7 , AnSlandSeter :
Hossänder : 40,25 , 3,50 , 9 , 8,25 : Dänen , Schweden:
10.25 , 3 .50, 3 , 8,25 : Norweger , Finnen : 10, 3,50 , 3 ,
80,25 : Belgier : 10 .25 , 3,50 . 9 , 8.25 : Estländer : 10, 9 .50,
9 . 8,25 : Bnlgarlen : 9 , 8 .25 : Ungarn 9 .50 , 9 , 8,25 ;
Jugoslawien : 9,50 , 9 . 8 .25 : Rnmäncn : 9 , 8,25 . Sflfit«
bänfer , Inland «eiei : Unterklasse 3,50 . große 8,75 , mltt .
lere 8 , normal 7,25 , kleine 6 .-10: Prciskestletzunoen In
Ncichspfenniaen ie Stssck , kür waaaonweilen Bezug,
krachtfrei Berlin , ver- ollt nnd versteuert, einschließlich
Kennzeichnung, Verpackung und Banderossicrung , Ten¬
denz : fest .

! . Grumveuverkaufsßknug iu Bade«
Zur zweiten Grnmpenverkgnksssßung am 4, Oktober

in Okfenbnra , in der die anaekallenen Grnmven der
iüdbadischen Pflanrer ansaeboien werden , baben tns -
aelamt 103 Tabaklmnorte Ibrc Grnmpcnbeltände elnae -
>etch»el , Angeboten werden 6337 Zentner Grumpen ,
wovon 4256 Ztr . acbiindclt ssnd,

Maabcburger Rohzuckerpreise
Maadebura , 27 . Sievt , Kein Umkaß . Tendenz : rubtg ,

Vorberkäuse Campagne 1931*35 472 000 Zentner .

Magdeburger Zucker-Notieruuge «
Magdeburg , 27 . Sevt . Per September : —. Tendenz:

still . Wetter : warm , Regen drobend.

Maabeburaer ^ «ick - rtorwin -Nntlnrnuai -n

B riei I — I 4.2' | I .tI 4.."r | — | 4.3- I < orl ' .(V I 400
« eld | — | 4.in | 4.2o| 4.40 | — I 3.901 3.90 | 3 9n | 3.93

Tendenz : ruhig

Neuyorker Baumwollkurse
Neuvokk , 27 . Seht . ?Infona . Januar 1262 , März

1270—71 , Mai 1276 , Juli 1280, Oktober 1242. De^ m -
ber 1256—57. Tendenz : stetig .

Bremer Baumwolle vom 27. Sept . Loco 14.60.

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt o . 937., 27 . Sept . Obwohl das Geschäft an

der Abendbörse verhällnismäßig eng begrenzt war .
Uberwog doch weiter kleine Nachfrage. Soweit erste
Kurf« zustande kamen , blieben sic aus Basis des Ber¬
liner Schlusses gut behaupte. Sonderbcwegungcn waren

e.m Aktienmarkt nicht zu verzeichnen . Dagegen standen am
Rentcnmarkt tnbuftrielle Genutzrechte stark im Mittel¬
punkt des Interesses , da die Mitteilung des Reichs -
wirtschasizministcriumz über eine bevorstehende Neu¬
regelung lebhaft anrcgtc . Die genannten Werte erfuh¬
ren bei allerdings durch Materialmangel bedingten klei¬
nen Umsätzen eine Steigerung um 10—15 Punkt« . Zu¬
verlässige Kurse waren noch nicht zu hören . Lediglich
AEG wurden zu 40 gehandelt, nachdem sie heute mit¬
tag zu 33 Prozent aus dem Verkehr gegangen waren .
In , übrigen lag der Rentcnmarkt still . Auch auslän¬
disch« Anleihen hatten nur kleines Geschäft aufzuweisen.

Im Verlaus« ergaben sich sowohl auf den Aktien - als
aus den Rcntenmärkten nur »nbedeutende Veränderun -
dcn . Die heute mittag stark gedrückten Arbitragewerl «
in Schweizer Bundesbahnen und Cbadeanteil« wiesen
eine leichte Erholung aus . Bon Großbankakticn büßten
Eommerzbank 0,25 Prozent ein . Industrielle Genuß-
rechte lagen weiter im Vordergrund des Interesses , in¬
dessen war eine reguläre Kursentwicklung im Hinblick
aus den überraschenden Charakter »er Mitteilung über
die bevorstehend« Neuregelung nicht möglich . Man
nannte und handelte u . a . etwa aus Basis folgender
Kurs« : Felten mit 61 nach 51 , AEG 41 (34) , BEW 64
(53,5 ) , GeSflirel 64 (54 ) , Mannesman » 64 (54 ) , Gas
AG Berlin 60 (52) .

Frankfurt , 27. Sept . Schuldverschreibungen: Ablö -
sungsschuld d . deutschen Reiches , Altbesttz 1 — 90 000
97% , Ver , Stablbonds 80, 6 Proz , Mainzer v . 1928
80. 6 Pro, , Fsm. Hvp , Goldpfbr . R , 91 % , Lissabon
Ttadtanl . v . 1886 54 , Außcrcurop , Staatspapiere :
5 Mertkan . abgcst . 6 %, do , Gold-Ccrtis, 5%, do . Sil -
ber abgcst . 6 , do , Irrigation abgest . 10%, 4 Pro, .
Rumänien vcrcinhtl . Rte . 4,5 . Bankaktien : Bk , sür
Brauindustrte 114.5 , Commerz, u , Priv .-Bk . 66% ,
Deutsche Bk . u . Diskonto 71 .5, Dresdner Bk . 74.5,
Retchsbank 148% , Deutsche Kolonial- und Bergwerks-
Aktien : Gelscnkirchcner 61 % , Harpencr 104,5 , Rhein.
Stahl 91,5 , Laurahütte 21 % , Stabwerein 41 . Jndu -
strie -Aktien : Allg , Kunst Unie iAku ) 63 % , AEG.
Stamm 28% , Beknla 146%, Bembcrg 66% , Cbade Akt.
a— c 220% , d 212 .5 , IG . Chemie volle 475,5 , IG .
Cbcmi« 50pro,entig 434.5 , Conti Caouischouc 130% ,Dt , Gold» und Silber - Schd , 221,5 , Dtscb , Linoleum
56 . Elektr, Licht « . Kraft 190% , Eßlinger Mas» .
50.5 , IG . Farben 144% , Ges . f . Elektr. Untern . 109% ,
Goldscknnidl , Th , 94,5 , Hanswcrk Füssen 51,25 ,
Hol,mann , Pb , 81 , Iungbans , Gcbr , «Stamm ) 58,5,
Matnkrast , Höchst 78, Rhein , Elektr. Mannheim 103,
Rüigerswerkc 41 % , Sck>uckert, Nürnbg . 94% , Zellstoff
Waldbof 48% . Transportanstalten : D . Reichsbahn
Bz . 112% . AG, für Verkehr 79.5 Kassa , Hapag 25,5 ,
Nordd , Lloyd 28%. Tendenz : gut behauptet.

Berliner Devisen

Kairo i ia Bi
ttuen .-f Ire!
Brüssel ton Bi,
Rio de ft . 1 Miil,
Sofia 1QUtzeoo
Kanada 1 I. S>.
Kopenhagen lOUftr
Danzig 100 » I
London 1 5f» .
beval 100 tft« . Kr
hefryfs .
Pari»

too 1. M
100 stir ,

ruhe» I00Di»
Amsterdam 100 9
Irland 100 t. « i .
Italien
Japan
ft 'fgosl

100 Lire
> fl«

lüo D »
Riga 100 Kalt «
K.'ipno 100 Li„ ,
L!4ko 100 » t .»stien «iOSchill
Polen 100 Aloch
Lissabon 100 Uli
Bukarest 100 8(1
btodholm 100 »i ,
Schwer » 100 ftte «.
Spante » 100 Bei,
vra . 100 flt .
Konftam. 1 <■Ps,
Budap , 100 Pe »gö
llruguay 1 9c 16 Bes ,
Aewvoick 1 » oll

Geld
27. 9.
12.615
0.644

5R.543
0.204
3.047
2.554
54 .91
Kl .77

12.295
68 .68

5.43
16 50
2.467

169.73
f 5 .65
21 .4«
0. 735
5.714
79.92
41.86
81 .81
48.95
47 .33
11.16
2.48V
63 .42
81.87
34.22

10.4*5
1.990

0.999
2.482

« rief
27. 9.

12.645
0.648

58.665
0. ^06
3.053
2.560
55.01
«1.93

12.325
68 .82

5.44
16.54
2.471

170.07
55 .77
21.52
0.735
5.726
80 .08
41 .94
61 .93
49 .05
47.43
11. 18
2.492
83 .54 .
81 .83
34.28

10.445
1.994

1.001
2.486

Veld
26. 9.

12.653
0.647

58.545
0. 199
3.047
2. 56t
54 .99
Ml.77

12.315
68 .68
5. 435
16. ' 0
2.467

169.73
55.74
21.50
0.737
5.714
79.92
41 86
61 .91
48.95
47.33
11. 18
2.48«
63,32
81 .87
34 . 22
10. 42
1.988

0.999
2.485

26. 9.
12.685
0.651

58.665
0.201
3.053
2.58f
55 .11
*1.93

12.345
68 .82
5.445
16.54
2.471

170.07
55 .86
21.54
0.737
5. 7:»8
90.06
41 .94
62.08
49 .05
47.43
11.20
2.492
68 .64
81 .83
34 .28
10.44
1.992

1.001
0.489

Züricher Devilen
Parts 2020,37 Wien, Notenkur» 5720
London 1508 Stockholm 778»
Ncuhork 303 .62 Oslo 7587
Belgien 7482 .50 Kopenhagen 8722,50
Italien 2628 Prag 1277
Spanien 4487.50 Warschau 5701
Holland 207 .7375 Belgrad 700
Berlin 122 .30 Athen 301
Wien ossz . flur » 7273 Bukarest 305

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,78784 RM -.

Berlin
Steaergutichelos

Cr . i Ca Kura
Or . II time 1934
Ur ii mit« ms
Ut . 11 fkllig 19*46
Ur . II rillig 19*17
Ur . U tkllig 1936

FeatvsriioshclM
A' tbewO
Neubesitt
d bchatzaöw. DK . 23
d Reichs 21
Youagaol.
9 Bades 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
k lhUnftgea 29
» Post 30 11
Schutzgebiete 1906

Ptaadbriflt
ÖHestl .-rechtL

Pr . PtsnUOrirtsostali
9 (8 Keth« 4

Pr . Zestr ^ätid (schalt
9 (8) Reib« i . 9 IC)
9 (8) Reih* 9
9 (6) Reih* 14, 11
9 (8) Reihe 20. 21
I 0 ) Kbibe 28

Obligationen
« 16) hovecb KM .
9 Krupp 11 KAI
9 (7) Suhl « .
9 rsrbemb.

Hypothekeob Pldbr
Rh.HrpoUiHbr

17 . September 1914

26. 27 .

Pr . Cetttralbodes
26 27.

101.7 101.7 6 (8) Reihe 24 90.2 90 .4
KJ3.8 103.7 (4^ ) Reihe 2k Li 91.2 wl .2
105 105 d (8) Koa . 2b- 28 H6.7 88 .
162.2
9, .6

102.2
19.6 PreuS Plssdbrlbb

98.2 98.2 0 18) Reihe 47 90.5 90.5
I (8) Kom 20 86 .5 86. .

Bk .West Bodeakr.
97 .4 97.7

d (8) Reihe 4 u. w .
t> (6) Korn, lk

91
91 .5

91.2
91 .2

80 >0. ' MetW. Boden.
93.4

95 4 b (8 ) Reibe 20 u. 22 !0 .5 90 .5
93.5 s#3.’> 6 (8) Koa 21—23 86.5 86 .5
>5.2 96.6! 5 95 .7 Attslaedtreatea93. 1 93

lüu MX) 6 Mex . abg . 14 3 14.49.2 4 öst. Uold 32 32
4 lurk Bagd. 1
4 iiirk . £oU
4 uag . üoid 7.7 7.6AaatoL 1. Iba 39 38.7

93
Aktien

93 Verkehrswerte
AU . Verkehr 78 8 79.5

92 92 Las«da
D . bihtnb . Bet . 70.4 . 1.7

. 2 92 t vt . 112 112 2
92 92 rUpsg 25.5 25.4
92 ■ii. Hsmb. -ÖUd 2.».2

Nordd. Lioyd 28.6 28.5
rucld , tiMDb 58 57.:

94 94 .4 Bisksktita
. 3 .5 «3. - Bad . Bank
80 80 BrsuZisok 113.7 114.

119 119.6 Bsyr . Hyiwlhtken 7,>.5 73
üsyr Vvreuub. HA. 1
ö«rl . Hdig, - 6 9
Lommerzhk. 67 Lt . l

92 .1 92.2 DLLBank 72 71

0t .Cestr .Be4.
Dresdner
Memmg Hyp .
RriehOiaek
RhHypotK .

IsdostriMkties
Accuaulst .
Airu
A.fc.Q.
4 oh . Kohle
Asch . Zellst
Augsb . NM.
Ö.M .W .
befflberg
berget Ifb .
Berlin- Karlsr .-Isd.
iVrlmtr KisdI.
berliner Krslt Lidtt
berliner Misch.
bubi«£brenbesî h.
browabov .
budenu
uh&rl . Vimct
j . U . Chemie
do . (Jhem , 60% Eier
Che» . Herdes
.hade
ost (jumsti
,, Llooleua

Daimler
01 .All . Iel .

t .rdöl
Liaoleca
Steuiz.
los »IMS

rei Met
I 11leier

1. U . herbes
eldmühle

j*r» ea»

ie«l«rel

irilsBiU.

lemutorZc» .
Uipert Nfcg.

26 . 27 .
— 72.2
74.5 74.5
78.7 78.7

145.7 148.8
105 106

178
65 64
27.8 28
9 .5 97
70 69
68 68

138.5 133 .5
131.7 133
130.2 130.5
130.2 129 2

146.2 146. 1
108 10h
192 192
78
13.5 13.5
86.2 86 .4
95.8 95 .4

177.5 175
134.5 134.5
9.1. 1 rtft

21 / 220.5
130.5 130 8
t-2. 1
50 .4 50 . 1

12 1.3.2
124 124.5
113.5 113.4
5,5.4 56

116.5 116
?r» 76
>7.7 78

130
10 .5 101.
11 '.5 119.5
100 1U1.5
143.4 144. 1
126.2 127
77 77.1
62 .2 61.5

96 .2 97
1 9.5 109.5
28,7 -9

104
100.2 161
~ 43 .7

Hoeecb
Uolznesa
Ilse Bvg
do. O«su0
lunghsss
Kill Chemie
Kali Atttml .
Klöckser
Knorr . Heilbr.
Kolcaw . u. Qm .
Kol Im. lousd.
Lshmeyer
Linde » Fis» .
Lio£»erwerke
Maomjcn.
Mansfeld

AteSillgee .
MezAQ. Fresb.
Miag
Neekirwerlte
üreastein
l’hösax Bg .
Kheinfeldes
Rb . Brtusk .

ElekSra
„ Stshl

R. V . £.
Kfitgars
Salzdetfu-rth
Sch . Bind . Frkt
Schub. Salz.
Schuckerl £ 1.
Schultheiß. P.
Siem .Haitke
Sinner AU .
Stöhr Karamg .
Sildd . Zucker
Ver UlaazMoti
Ver . Stahl
Weateregels
Zellet, \laldbot
Ver . D^ H. Nickel

Vmiebetsagfls
AllStuttg.Vsna.
Dto. Leben
Maenh. V« *.

Kolonialwert*
Ülavi Mjsc
Schastusg

Tendenz befestiet

26 .
77 .4
80. i

170
126.4
57.7

127.2
124
80

99.2
46

123.2
101.5
119
74.6
77.6
55.5
90 .1

72
94 .7
90
4e . l

106
^41 .5
1C3
91.1

104.1
42.4

154

93 .7
111.5
146
91 .7

101
190

41
125.2
48

LOo

217

13.7
53

77,8
80 .7

126.1
5^.2

127.2
122
80.5

99.L
45..:

123.8
102
1197
75
78. V
56
90 8

72.4
94
89.5
48. 1

238.2
102.5
91.5

104. -
42. 1

153
188
172
94

112
147
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MlMftsMgabm dkUtMkk Luftschiffe
In Deutschland , in Friedrichshofen am Bo¬

densee, liegt die Gcburtsstätte der bekannte¬
sten und bewährtesten Luftschiffe der Welt, der
Zeppeline. Bon hier aus fliegt das technische
Wundcrschiff , der „Graf Zeppelin "

, Jahr
für Jahr in regelmäßigen Wahrten nach Süd-
amerika,' hier entsteht in der großen Halle
nebenan der neue deutsche Zeppelin „LZ 129" .

Nur dem tiefen Glauben an die Nichtigkeit
der Idee des Grafen Zeppelin, der alle seine
Mitarbeiter beseelt hat , ist es zu verdanken ,
daß nun bald wieder ein neues stolzes deut¬
sches Luftschiff dem Weltverkehr ciugerciht
wird. Man muß in diesem Zusammenhang
sich vor Augen halten, daß das Interesse der
Ocfsentlichkeit im letzten Jahrzehnt sich immer
mehr dem Flugzeug zuwandte, daß in anderen
Ländern mit den dort gebauten Lustschiffen im

Lkat über dem Atlantik

VIF

allgemeinen nur Mißerfolge erzielt wurden
und daß das lenkbare Luftschiff seine Rolle als
Verkehrsmittel mehr oder weniger ausgespielt
zu haben schien , um ein Bild zu erhalten von

der unbeugsamen Energie, mit der in
Friedrichshasen an dem Bau ncner Luft¬

schiff scstgchalten wurde.
Sicherlich hat die Begeisterung des deutschen
Volks für die Idee des Grafen Zeppelin das
ihrige dazu beigctragcn, daß die Friedrichs-
hafciler Werft ihre Arbeiten weiter fortfiihren
tonnte . Daneben ivar es auch die Tatsache,
daß das Luftschiff in der in Friedrichshafen
gebauten Form noch absolut entwicklungsfähig
erschien, sowohl was die Erhöhung der Ge¬
schwindigkeit als auch das Verhalten in der
Luit anbetsiffsie

Besonders ermutigt zum Bau der Luftschiffe
hat wohl auch die Entwicklung deö Flugzeug¬
baues . Denn trotz der außerordentlich großen
Fortschritte, die in dieser Hinsicht in den letzten
Jahren erzielt worden sind , bereitet die Ueber -
windung ganz großer Strecken bei gleichzeitiger
Beförderung von Personen und Fracht größte
Schwierigkeiten . Hier sei nur daran erinnert ,
daß zur Durchführung der Luftverbindung
Europa— Südamerika, die nur auf Postbcförde -
rung eingerichtet ist , die Stationierung eines
Hilfsschisfes im südatlantischen Ozean nötig
war.

Dagegen ließe sich der Aktionsradius der
Luftschiffe noch fast unbeschränkt ver¬

größern
und auch die modernsten deutschen Luftschiffe,
der „Graf Zeppelin" und „LZ 129"

, kommen bei
weitem nicht an die Höchstgrenze heran. Das
Moment der Zuverlässigkeit , das in früheren
Jahren von den Luftschiffbauern immer wieder
in den Vordergrund geschoben wurde, ist sehr
lange von der gegnerischen Seite angezweifelt
worden. Der „Graf Zeppelin" hat durch seine
Fahrten jedoch in dieser Hinsicht den besten
Beweis dafür angetreten, was Luftschiffe lei¬
sten können . Bei schlechtem Wetter oder son¬
stigen ungünstigen Bedingungen, über dem
freien Meer so gut wie in den Tropen und in

TT ?;

» <« PaflegXrpost wird an Bord dcS Lustschisscz zur
Wrttcrbcsördcrnng scriigaemacht

der Arktis, hat der „Graf Zeppelin" mehr als
einmal bewiesen , daß er im Augenblick das zu¬
verlässigste Berkchrsinittcl der Luft ist. Dabei
muß berücksichtigt werden , daß gänzlich neue
und unbekannte atmosphärische Verhältnisse
auf den großen Fahrten , die der „Graf Zep¬
pelin " bisher zurückgclegt hat , angetroffen
wurden. Weder die Böen des Nordatlantik
noch die Wolkenmasscn über dem Acguator
tonnten bisher die Regelmäßigkeit seiner
Fahrten beeinflussen .

Bisher hat dieses Luftschiff mehr als ' />
Millionen Kilometer in den verschiedensten

Teilen der Welt zurückgclegt .
lieber 59 mal wurde der Atlantische Ozean
überquert, einmal der Pazifische Ozean . Eine
große arktische Expedition wurde unternommen
und

29—89 fahrplanmäßige Fahrten nach
Brasilien

bisher durchgeführt . An ein dutzendmal ge¬
riet der „Graf Zeppelin" in Stürme von 59
bis 89 Meilen in der Stunde und unzählige
Male wurden die schwersten Böcnfronten durch¬
slogen, ohne daß dabei jemals eine untragbare
Belastung entstanden wäre.

Die Zuverlässigkeit des Luftschiffes ist durch
die Fahrten des „Graf Zeppelin" heute kein
Problem mehr . Aber « ine andere Frage gibt
cs , und das ist/

die Frage der wirtschaftlichen Gestaltung
des Zeppelinvcrkchrs,

die Frage der Rentabilität / In dieser Hinsicht
kann sich der Außenstehende sehr schwer ein
Bild machen . Eine erschöpfende und zutref¬
fende Antwort kann darauf eigentlich nur der
Führer des Luftschiffbaues selbst geben . In
einem Vortrag vor der All Peoplcs Associa¬
tion in London im März ds . Jahres sagte Dr .
Ecke n e r wörtlich :

„Ich brauchte nur das Luftschiff genügend
groß anzunehmen und vorauszusetzen , daß
eS immer gut mit Personen besetzt sein
würde, um zu ganz außerordentlichen Be-

triebsgcwinnen zu kommen .
"

In diesem Satz ist aus eiuen der größten
Vorteile der Zeppelin-Luftschiffe hingewicsen ,
nämlich auf den Vorteil , daß die Luftschiffe
mit zunehmender Größe relativ an Leistungs¬
vermögen gewinnen, iveil die Kesamttragkraft
stärker als das Konstruktionsgcwicht ivächft
Die Rechnung des Luftschiffbaues geht dahin
daß ein Schiff , das dreimal soviel Kubikinhalt
haben würde wie der „Graf Zeppelin"

, an Ko
sten für eine einfache Fahrt von Europa nac'.
Südamerika etwa 299 999 Mark verschlinge: ,
würbe, wogegen die Einnahmen aus der Be
förderung von Personen und Fracht etw
499 999 Mark betragen, so daß der nicht geringe
Gewinn von 299 999 Mark entstehen würde.
Leider ist der Bau eines solchen Schiffes jedoch
nicht durchzuführen , da ein Bedürfnis für
Schiffe dieser Größe noch keineswegs vorhan
den ist . Immerhin zeigt sich, daß eine Ren¬
tabilitätsmöglichkeit besteht, auch schon bei ei¬
nem bedeutend kleineren Luftschiff.

Hier interessiert natürlich am meisten ,
welche Strecken für den Verkehr mit Luft¬

schiffen geplant sind.
Die eine Linie soll von den Vereinigten Staa¬
ten aus nach Spanien und von dort nach
Holländisch-Jndien gehen . Sie würde also die

Das Zeichen des Glücks
Der SteKeszug des deutschen Sports unter

dem Hakenkreuz

Uralte germanische Sehnsucht nach dem Glück
der Waffen hat auf Schwert und Lanze ein
Glückszeichen gesetzt. ES war dasselbe Shmbol ,
das , die Allmacht der allgewaltigen und all¬
gütigen Sonne preisend, auch die Indier zum
Bann jeden Unheils wählten : das Hakenkreuz.
Auch auf den Münzen der Merobinger stand
das Kreuz, das die ewig sich drehende Scheibe
der Sonne zum Sinn hat.

Als der deutsche Sport seinen Marsch mit
der neuen Fahne begann , da mag sich wohl
mancher gefragt haben , ob das uralte indoger¬
manische Zeichen seinem Wesen treu bleiben und
das Glück über die kämpfenden deutschen SportS-
leudc bringen werde. Da die neue Fahne über
den ersten Begegnungen mit de» Ausländern
wehte, war sogar vielleicht ein gewisses Zagen
in uns , denn noch war die Fahne unberührt von
Sieg und Erfolg , und Kämpfer unter einer
Fahne wissen wohl, daß sich erst einmal die
Siege an ein Feldzeichen heften müssen , damit
eS die geheime Kraft bekomme , von Sieg zu
Sieg über dem Heer zu flattern und gar
selbst den Sieg von seinem Heer zu fordern .

In keinem Jahr wohl sind die deutschen
Sportsleute in so große Prüfungen hinein¬
gezogen , wie von dem Zeitpunkt an , wo sie
unter der neuen Fahne standen . Und in keinem
Jahr haben sie soviel sportliche Ehren auf
ihre Fahnen gehäuft, wie das im vergangenen
geschah . Wie viele deutsche Sportsiege der letz¬
ten Zeit wurden gar gegen die Voraussagen
erfochten und gegen alle Berechnungen den Geg¬
nern abAerungcn» und oft auch mußten wir cin-

bcreits jetzt durch den „Graf Zcppeltn" befah¬
rene Strecke Mitteleuropa —Rio de Janeiro in
Spanien kreuzen . Schließlich soll eine dritte
Linie Rio de Janeiro mit den Vereinigten
Staaten verbinden, so daß eine Drciecksfahrt
entstände . Als

fahrplanmäßige Zeite»
nimmt man an : 8V« Tage von Mitteleuropa
nach Südamerika, 8 Tage von Südamerika nach
den Vereinigten Staaten , 2—2^ Tage von dort
bis zum Krcuzungspuukt in Spanien und 4'/-
Tage von Spanien bis nach Batavia . Die bis¬
herigen Fahrten des „Graf Zeppelin" haben be¬
wiesen , daß diese Fahrtzeitcn unter allen Um¬
ständen eingehakten werden können . Um einen
einigermaßen regelmäßigen Dienst auf allen
diesen Strecken durchführen zu können , wären
einstweilen vier Schiffe nötig . Bald wird der
etwas größere Bruder des „Graf Zeppelin" in
Betrieb gestellt werden, das „LZ 129". Das

sehen , daß nur der Mannschaftsgeist und ein
neu gewachsener Wille zum Sieg bei den gro¬
ßen Machtproben der europäischen Staaten die
deutschen Sportsleute auf den Platz gestellt
haben ' konnten , den sie gegen allen vorüberge¬
henden Kleinmut behaupteten .

Tie Deutschen haben sich in fast allen Prü¬
fungen der letzten Zeit an die Spitze der
europäischen Sportvölker gesetzt. Unter allen
Siegen aber war es doch der in der Welb-
meistcrschaft der Fußballer errungene dritte
Platz , der uns einen ganz besonderen Glauben
an die Wunderwirkung der neuen Fahne gab.
Fußball ist in Deutschland der Sport , an hem
die Herzen hängen , lieber manche Ergebnisse
in anderen Sportarten liest man Wohl interes¬
siert und dach kühl hinweg, aber die Zahlen ,
mit denen die deutschen Fußballer gegen die
Ausländer bestehen , bleiben nicht nur in den
Augen . Wie viele Menschen in den Großstädten
und auf dem Land gehen am Sonntag abend
beschwingter einher , wenn die deutsche Na¬
tionalmannschaft einen Sieg gemeldet hat. Vor
der große» Kraftprobe in Italien waren die
Herzen nicht auf Hoffen gestellt, und nun kam
doch der von keinem Land erivartete , dmr keiner
Zeitung des In - und Auslandes vorausgesagte
dritte Platz in der Fußballweltmeisterschaft ,
und es kam der Sieg über Oesterreich, den
kein anderer Erfolg , nicht einmal einer über
Italien , an Wirkung und Beweiskraft hätte
übertveffen können. Weil aber alle diese Tatsa¬
chen so unvermittelt und wider die Berechnun¬
gen auf uns eindrangen , suchten wir eine Er¬
klärung und fanden di« überzeugendste und
sinnfältigstc . Die deutschen Sportsleutc waren
ja unter einem neuen Symbol in den Kampf
gezogen , und so erstand zum erstenmal die Zu- j
verficht , daß ein anderer Geist eingezogen sei,

neu« Luftschiff wkrb 78 999 Kbm . mehr GaS»
inhalt haben als der „Graf Zeppelin".

Neben der größeren Dimension des Neu¬
baues fallen noch einige

technische Neuerungen
auf. Die Landepuffer sind weggefallen und
durch ein Lanöerad ersetzt . Der Frachtraum ist
bedeutend erweitert worden. Die erstaunlichste
Neuerung aber ist die AuSgcstaltnug des Rau¬
mes für Sie Fahrgäste. Das Deck hat dieselbe
Breite wie der größte deutsche auf der Süd¬
amerika-Linie eingesetzte Dampfer, die „Eap
Arkona " . 16mal soviel Raum ist für die Fahr¬
gäste vorhanden wie im „Graf Zeppelin" . Der
Spetsesaal des „LZ 129" ist genau so groß wie
die ganzen Aufenthaltsräume einschließlich der
Schlafkabinen in dem älteren Luftschiff. Bei
dem neuen Schiff befindet sich nur die Führer¬
gondel unterhalb des Schiffskörpers, während
die Fahrgasträume im Innern des Schiffes
angcordnct sind . Die Fertigstellung des „LZ
129" wird eine weitere Etappe auf dem Weg
zum weltumspannenden Luftschiffverkehr iver-
den. Dr . L—s.

und diese Zuversicht wieder stärkte noch diesen
neuen Geist und sorgte dafür , daß er lim sich
griff , mit der Kraft eines kreisenden FeuerS .
Als die Fußballer mit Ehren nach Hanse ge¬
kommen waven , erprobten die anderen Sport¬
arten, die Radfahrer, die Schwimmer , die Ru¬
derer , die Autofahrer , die Leichtathleten , die
Tennisspieler und andere mehr das neue
Glückszeichjen . Es wehte immer zum Sieg.
Die deutschen Frauen marschierten in London
damit ein , sie gewannen gegen die ganze Welt ,
mit einer übermächtigen Demonstration ver¬
kündeten sie den Anbruch der neuen Zeit Zu¬
letzt aber, nachdem auf allen Kampfplätzen und
an allen SiegcSmastcn der europäischen Sta¬
dions das Hakenkreuz sich .erhoben hatte , um
damit den ihm von den llrvölkern indogerma¬
nischen Bluts gegebenen Sinn zu beweisen,
traten diie deutschen Leichtathleten zu ihren
großen Begegnungen an . Wieder hielt die
Fahne den Kämpfern die Treue und die Kämp¬
fer der Fahne . Eindringlich waren die Siege
von Turin , Berlin und Magdeburg . Dazwischen
wurden wir noch einmal von dem Fnßball-
Länderkampf in Warschau gegen die Polen auf¬
gerührt , wo erst , als die Wage schon in Unruhe
pendelte , in den deutschen Reihen der Geist
erwachte, der die große Kette der letzten Sieg«
geschaffen hat.

Wenn auch die Zeitfolgc äußerlich zu ei¬
nem Abschluß drängt und die großen Begegnun¬
gen erst wieder in dem nächsten Jahr fällig
sind , so wird doch die Kraft des Zeichens fort¬
strahlen . Wer gar heute schon mit Ernst und
der hier gebotenen Sachlichkeit seine Borschau
auf die olympischen Spiele in Berlin trifft,
der darf nicht vergessen , daß auch in dieser
schwersten Schlacht die Fahne v ' s Glücks über
uns«gen Kämpfe- wehen wird

Professor Franz Kohlhepp f
Im Furtwangcr Krankenhaus starb am

Mittwochabend Professor Franz Kohlhepp ,
der frühere 1 . Vorsitzende des deutschen Schi-
vcrbandes und Ehrenvorsitzender de? Schiklubs
Schwarzwald.

Der Verstorbene ist am 1 . Dezember 1858,
in Ladcnburg bei Mannheim geboren . 1884
machte er sein Staatsexamen in Philologie
und war dann zunächst in Konstanz und Mann¬
heim tätig. Die späteren Jahre ivirkte er in
Frciburg , wo er zunächst dem Lehrkörper der
Oberrealschnle Freiburg angehörte. 1994 wurde
er mit dem Titel Professor zum Inspektor der
Freiburger Handelshochschule ernannt . In die¬
ser Eigenschaft wurde ihm auch die Organi¬
sation des ganzen badischen Handelsschnlwescns
übertragen . 1919 trat Professor Kohlhepp in
den Ruhestand .

Mit dem deutschen Schisport ivar der Ver-

/ V
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. Gras Zeppelin" begegnet einem Hapagdampscr

storbene aufs engste verbunden. Gleich mit
dem Aufkommen des Schilanfens hat er sich
mit diesem Sport ganz intensiv beschäftigt und
war einer der ersten , der diese Sportart prak¬
tisch ausübte . Er ist auch einer der Mitbe¬
gründer des Schiklnb Schwarzwald , der im
Jahre 1895 bekanntlich aus dem Schiklnb
Todtnau hervorging. Jahrzehntelang war er
dann auch Leiter des Schiklub Tchwarzivald .
Zusammen mit Professor P a u l ck e ist cs ihm
später auch gelungen, den Zusammenschluß der
ganzen deutschen Schiverbände zum Deutschen
Schiverbanb, der im Jahre 1995 aus der Taufe
gehoben wurde und dessen Wiege in München
stand, herbeizuftthren, dessen Leitung Professor
Kohlhepp ebenfalls drei Jahre lang inne hatte .
Der Verstorbene ist Ehrenmitglied des Deut¬
schen Schiverbandes, Ehrenmitglied des Schi¬
klub Schwarzwald und Ehrenvorsitzender des
Schiklub Freiburg .

Der deutsche Schisport verliert in Professor
Kohlhepp einen seiner Besten . Gerade die
Schwarzwäldcr Schisportler werden durch den
Verlust ihres „Papa " Kohlhepp schmerzlich be¬
troffen. Seine Name jedoch , der mit der Ge¬
schichte des deutschen Schisportes so eng ver¬
bunden ist, wird weitcrlcbcn und Genera,
tionen überdauern.

H . Mannheim bad . rennismeisler
Die badische Tennis -Mannschaftsmeisterschaft

ist nun endgültig zu Gunsten des TE . Mann¬
heim entschieden, da der TC . Pforzheim auf
eine Fortführung des am Sonntag beim Stand
von 4 : 1 für Mannheim in Pforzheim abgebro¬
chenen Treffens der Heransfordcrungsrunbe
verzichtet hat. Pforzheim hätte wohl auch
kaum mehr gewinnen können , denn es stan¬
den nur noch drei Doppelspiele und das Ein¬
zel Dr . Buß—Walch aus . In den fünf ansge-
tragenen Einzelspielen gab es folgende Er¬
gebnisse: Kirchgäßer sM . j—Frautz iP . j 9 :6,
6 :4 , 9 :7 : Pfister (M .) - Dr . Wagner sP .j 6 :2,
9 :7,- Schäfer sM . j—Dr . Hager (P . j 6 :2 , 4 :6 , 6 :3 :
Fütterer sM .j -Bauer sP .) 6 :2, 6 :4 : Ernst sP .t
—Htlbebranbt II sM .j 6 :8. 4 :6 , 7 : 5.

,Der Führer Freitag , 28. Sep : 1934, Folge 267, Seite 17



WA bei den SlympiMen Spielen
Am Mittwoch trat tn Neuyork das Amerika¬

nische Olympische Komitee zu einer äußerst
wichtigen Sitzung zusammen , galt cs doch über
die Frage der Teilnahme der Vereinigten
Staaten an den Olympischen Spielen 1886 in
Deutschland zu entscheiden. Der Führer der
amerikanischen Leichtathleten , Avery Brnn -
dage , berichtete über die Eindrücke auf seiner
Europarcise , auf der er sich auch eingehend mit
den Verhältnissen im neuen Deutschland be¬
schäftigt hat . Er hatte in verschiedenen Gegen¬
den Deutschlands Gelegenheit , bas Leben im
Dritten Reich kennen zu lernen und äußerte
sich über seine Erlebnisse äußerst befriedigt .
Für ihn war cs schon immer feststehend, daß
Amerika auf jeden Fall an den Weltspielen
teilnehmen müsse , und er trat auch jetzt ganz
entschieden für die Beteiligung der Vereinig¬
ten Staaten ein .

Diese überzeugenden Ausführungen verfehl¬
ten nicht die erwartete Wirkung und nach Ent¬
gegennahme des Berichtes von Brundage

beschloß das Komitee , die deutsche Einla¬

dung zur Teilnahme an den Olympischen

Spielen 1988 in Deutschland anzunehmen .

200 Amerikaner in Berlin

Es ist damit zu rechnen , daß die Vereinigten
Staaten die Olympischen Spiele 1886 in Ber¬
lin ebenso stark beschicke » , wie die Spiele 1828
in Amsterdam . Es ist also mit einer Beteili¬
gung von 266 amerikanischen Aktiven zu rech¬
nen .

Der Beschluß des AOK , an den Tpielcn - 1886
in Deutschland teilzunehme » , hat in „gewissen
Kreisen " Bestürzung auSgelvst . Noch im letz¬
ten Augenblick ivar versucht worden , das Ko¬
mitee zu einem ablehnenden Bescheid zu beein¬
flussen. Die „H e r a l d T r i b u n e " veröffent¬
lichte am Mittwochmorgcn einen llscitigcn
Brief eines Herrn Nute r m c y e r , in dem
das AOK . aufgcfordert wurde , die deutsche
Einladung nicht anznnchmcn . Sattsam genug
bekannte Gründe wurden daboi abermals an¬
geführt , doch ließ sich das AOK dadurch nicht
beeinflussen und lehnte auch jegliche Erörte¬
rung dieser Angelegenheit strikte ab.

202 Nennungen für Hamburg
Rekordbesetzung beim Hamburger Stadtpark -

Rcnnen

Auf der neu erstellten Rennstrecke im Ham¬
burger Stadtpark wird am SO. September ein
großes Motorradrennen abgewickelt, das in
den verschiedenen Klassen die letzten Läufe um
die deutsche Straßenmeisterschaft bringt . Die¬

ses Rennen hat eine ganz ausgezeichnete Beset¬
zung erfahren . Die Zahl von 262 Nennungen
stellt einen absoluten Melberekord aller bis¬
herigen deutschen Rennen dar . Die Meldun¬
gen verteilen sich wie folgt auf die einzelnen
Klassen :

1 . Eröffnnngsrennen : 64 Answeisfahrer
aller Klassen:

2. Meisterschaftslauf 256 und 356 ccm : 67
Fahrer :

8 . Seitenwagen -Meisterschaftslauf : 25 Fahrer :
4 . Meistcrschastslanf 566 und 1606 ccm : 46

Fahrer .
Alle deutschen Fahrer von Rang und Ruf

werden am Sonntag nochmal ihr Glück versu¬
chen und ans der vorziiglichen Bahn die letzten
Punkte sammeln . Während in mehreren Klas¬
sen der deutsche Meister bereits fcststeht , kan »
cs bei den andern Ilcberraschnngcn geben.

Die Karlsruher Fahrer Brau n/B a d -
s ch i n g , die sich in der 1666 eem. Seitemvagcn -
klasse auch an den deutschen Straßenmeister¬
schaften beteiligen , können auch bei einem Sieg
den Punktvorsprung von Paul W e i r e s ,
Aachen, nicht mehr cinholen , so daß also Weires
als Straßenmeistcr der schweren Seitenwagen -
klasse bereits fcststeht. Die Karlsruher werden
auf jeden Fall versuchen , durch einen Tieg den
2 . Platz zu sichern .

Ellberschllbprobe ln
Im Hinblick auf den Silberschilbkampf gegen

Bayern am 14 . Oktober in Heidelberg pro¬
ben die für die badisch -wtirttembergische Sil¬

berschildelf in Frage kommenden Hockeyspieler
am kommenden Samstag , 28 . September , in
Mannheim lBstli - Plah , 16 Uhr ) . Es wurden
zivci Manuschasten ausgestellt , die sich in der
Hauptsache aus badischen Spielern zusirmmen-
sctzcn. Ter einzige Württcmbergcr , der Berück¬
sichtigung fand , ist der vielversprechende Ulmer
Stürmer Rackl, Die beiden Mannschaften wer¬
den sich wie folgt gegcnüberstehen :

A -Mannschast : Schäfer (Mannheimer TG ) ; Greulich
(TP 4(i Mannheim ) — Heiler (VsR Mannheim ) ; Pc -
ier I (HS Heidelberg ) — Kcrzingcr «HS Heidelberg ) —
Riehl (TG 78 Heidelberg ) ; Silcg «HS Heidelberg ) —
Hofsmann (HS Heidelberg ) — Pcicr II (HS Heidel¬
berg ) — Rackl (Ulmer FV 91 ) — Düring (HS .Heidel¬
berg ) .

N -Mannschafi : Wlitbrock (TP 46 Mannheim ) ; Dr .
Knlzinger (V >R Mannheim ) — Hankmann (HS Heidel¬
berg ) ; Pfeiffer (PfR Mannheim ) — Schwab (TV 46
Mannheim ) — Bechlold (Mannheimer TG ) : Vogel (TG
78 Heidelberg ) — Hochadel (Germania Mannheim ) —
Mintrop (TV 46 Mannheim ) — Kunkel (Germania
Mannheim ) — Volke « (TG 78 Heidelberg ) .

Das Silbcrschild - Vorrnndetreffen zwischen
Baden/Württemberg und Bayern sollte ur¬
sprünglich ain 14. Oktober in Mannheim statt -

. linden , aber wegen der an diesem Tage in
: Mannheim stattsindenben großen slugsport -
! lichen Veranstaltung entschloß man sich zu einer
! Verlegung nach H e i d e l b c r g , wo der HCH -

Platz als Austragungsort gewählt wurde .
Nachdem nun auch noch das Spiel Nordost —
Brandenburg eine Verlegung erfahren hat , fin -
den am 14 . Oktober die Spiele wie folgt statt :

in Heidelberg : Baden/Würtiemberg — Bayern
in KSnigsbcrg : Nordofi — Brandenburg
in Magdeburg ! Mitie — Schlcsten/Tachsen
in Köln : Nicderrhein/Miiiclrhein — Tüdwest/Nordh .

Amtliche Anzeigen
Adiern

Für den Landwirt Josef Armbrn -
stcr jung in Snsbachricd und dessen
Ehcsrau Berka gcb . Kciicrcr wurde
heule vormiiiag 9 Uhr das Entschnl -
dungsversahrcn aus Grund des Ge -
fetzes vom 1. Juni 1933 eröffnet . Als
Enischnldnngsstelle wurde die Siäd -
iifche Sparkasse in Achcrn ernannt .
Tic dinglichen und perfönliilieu
Glitnbiger werden aufgcfordert , bis
spätcftcns 10 . November 1984 ihre
Anipriiche bei dem Amtsgericht
Acbern unter Angabe der Art und
EnistcbungSzeit der Forderung nach
Kapiial und Zinsen anznmcldc » .
Schnldurknnden sind einznrcichen .

Achcrn , den 24 . September 1984.
Gcschiistsstell c des Bad , « mt Sgcrichiö

f - -
Baden -Baden

Handelsregister « » « ^ Abt , U , Bd .
II , OZ , 107 — Firma Sommer, - u .
PribatBant , Akiiengcfcllschaf », Fili¬
ale Baden -Baden — : Bankdirektor
Friedrich Retnyart ist aus dem Vor¬
stand ausgeschicde » . Das stellvertre¬
tende Vorstandsmitglied Engen Boodc
ist zum ordentlichen Vorstandsmit¬
glied , Direktor Harr » Kithnc in Ham¬
burg zum stellvertretenden Vorstands¬
mitglied bestellt ,

Baden -Baden , 25 . September 1934.
Bad . Amtsgericht I .

I Biihl J
7>ilr den Landwirt Joses Seiler in

HaNcuwcicr wurde dnrch Beschulst
des Landgerichts Ottenburg am 19 .
Juli 1934, 12 Uhr , daS landw . Ent -
schuldungsbcrlahrcn cröllnct , EnI -
schnldttngSftclle ist die Bczirksspar -
lasse Biihl , Tic Gläubiger werden
ausgesordert , ihre Anspriiche » ach
Grund und EntstchungSzcit bis
längstens 25. Oktober 1934 dem Ge¬
richt oder der Entschnidnngsstellc a ».
zumclden und die tn ihren Händen
befindlichen Schnldnrrundc » vorzu -
lege » . 59195

Bühl , 24. September 1984.
Amtsgericht 1.

^ Ettlingen j
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Heinrich Wipsler tn Schö » -
bronn (Amt Ettlingen ) , Hauptstr .
182 , wurde heute 17 Uhr das Ent -
schuldungsversahrc » eröffnet .

Zur Sntschuldttngöstelic wird die
Bad , Landwirtschastsbank (Bancrii -
bank ) e , G . in , b . H , in KarlSrnlic
crilannt . Tie Gläubiger werde »
ausgesordert , ihre Anspriiche bis
längstens 30. Oktober 193 l dem Ge¬
richt oder der EntschnldnngSstellc
anznmclden und die In ihren Hän¬den bcsindlichcn Schnldurkiiiideu und
sonstigen Nachweise vorznlcgcn .

Ettlingen , 21 , September 193t .
_ Amtsgericht .

Handelsregister A , OZ , 1
flitnm Friedrich Schill , Werkzc ,
Maschinen und Eifcnwarcn tn <
It 'igcn , Das Geschäft nebst Fi ,
ist aus Friedrich Schick. KausimWitwe Thekla geb , Glasstettcr
Ettlingen als neue Inhaberin ist
gegangen ,

Ettlingen , 22. September 198
Amtsgericht .

L Kehl 3
Bekanntmachung

Fcldbcreinignng i . B . ml « Gc -
landeabtretung auf den Ge¬
markungen Kork und Qucrbach
»n Zusammenhang mit der
Plauelvachderbcssernng .

3» Zusammkndans «M »er

Plauelbachverbessernng wird aus
Grund der Bersilgnng des Herrn
Finanz -, nnd WtitschastSmintstcrs
vom 2l , 7 . 1934 gemäst $ 11a des
Feldbercinigiingsgesetzes (Erlak 9!r .
20279) nach den Bestimmungen der
Gesetze über die Fcldbercinignng
vom 27 . 3 , 1931 (G .N.PLBI , 2 , 77)
nnd vom 9 , Okt . 1933 (G .n .BOBl .
2 . 219) ans den Gemarkungen Kork
»nd Qncrbach eine Fcldbcrclnlgnng
dnrchgcsiihrl . Die Feldbercinignug ,
die als einheitliches Nnternchmc »
zur Turchsiihrung kommt , umsastt die
ganze Feldgeniarkung Qncrbach mit
125 Hektar und von der Gemarkung
Kork den nordwestliche » , von der
Bahn und der Straste Kork — Bo -
dcrswcicr begrenzten Teil mit 385
Hektar , znsamme » somit 510 Hektar ,

Dnrch diese Feldberelnigung sollelldie dnrch die Verbesserung und
Grablegung des PianelbachcS zer¬
stückelten, verunstalteten oder im Hin .
blick ans die Znsabrlslvege betroffe¬nen Grnndstiicke nmgelegt werde » .

Tie Pläne und der Antrag der
Ableitung für Landwirtschaft und
2oimiiuMi an den Herrn Finanz , nnd
Wirtschasismintstcr vom 7 , 7 1931,aus de,» Einzelheiten der Fcldbcrci -
nlgniig zu ersehen sind , ebenso die
Kostcnvoranschläge liegen vom 1 Ok-
wber bis 14 . Oktober 1931 einschliest-bei den BürgermelsterämteruKork und Qucrbach zur Einsicht fürdie Beteiligten aus .

Es wird darauf hingcwtcsen , daNohne die Zilstimmung des Etgcn -
tnmcrs tn die Fcldbercsiitgnng nicht
eiubezogen werden dilrscn ;

Nhr nnd 15 — 17 Uhr auf dem Ge -
schästzztmmcr des Bezirkswohnungs -
Verbandes Labr - Land ln Lahr (Be¬
zirksamt , Zimmer Rr , 16 ) abgege¬
ben : ein Versand nach auswärts
wird nicht vorqcnommcn .

Die Angebote find verschlossen und
postsrei mit der entsprechenden Auf -
schrist versehen bis spätestens Mon¬
tag . den 1 , Oktober 1984 , vormittags
ist Uhr , ans dem Geschästszimmer des
Bczirksivobnnngsvcrbands Lahr -Land
in Labr (Bezirksamt Zimmer Nr . 16)
cinzureiche » , woselbst di« Erössnung
der Angebote zn dieser Zeit ersolgt ,
ZuschlagSsrist 8 Tage .

Lahr , den 25 . Septeinber 1931,
Bczirkswohnnngsvcrband

Lahr -Land .
lieber den landwirtschaftlichen Bc -

lricb des Joses Bügele , Landwirt
»nd Wirt l» Schuttcrtal (Bctriebssitz
Schnltertal ) wird heute vormittag
10 Uhr das Entschuld, » ,gsvcrsahrc »
eröffnet . Die Ernennung der Put *
Ichuldungssielle bleibt Vorbehalte » ,
Die persönlichen nnd dingliclien
Gläubiger des Schuldners werden
ausgesordert , ihre Anspriiche bei dem
unterscrtigtcn Gericht bi » zum 1. No¬
vember 1984 anznmcldcn und gleich¬
zeitig die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldnrkunben einznreichcu ,

Lahr , den 21 , September 1934.
Amtsgericht .

Brnplätzc , Grundstücke , dieeinem geschlosscucn Wald - i
Rcbgcbtet gehören , im Betrieb
slndlichc Lehm - , Sand - , KlKalk - , Tongruben nnd Stcinbrsowie Grnndstiicte , die gcwcrbiiZwecken dienen oder ans denen
Mineralquelle » besindcn .Elgcntiimer , die glaube » ,durch Einbeziehung eines Gr ,
stück» diese Bestimmung verletztwerde » ausgesordert , ihre Einvdüngen innerhalb 3 Wochen i* *« »" « der Osscnlcgnngssrist schIlch oder zu Protokoll des Bcziaints zu erklären , andernfalls bldie Einwendung unberücksichtigt .

Kehl , den 20, Scptcniber 1934.
Bad . Bezirksamt .

E Karlsruhe
Anslrelchecarbelten,

etwa 3000 qm , 2ma-
liger » nd etwa MX)
gm Smotioer Oel-
farbanstrich v, Strö¬
hen - und Hoffassaden
der Verwaltungsge¬
bäude, Erbprinzen-
strahe 7 »nd ü der
Reichsbnhndircktion

Karlsruhe z» verge -
( cn ,

Zeichnungen nnd
Vertragsbebingnnge»
können beim Hoch-
banbnro der Reichr-
bahndlrekiion Karls¬
ruhe, Lammstrahe 19,
Zimmer 422, cinge -
sehen werde » . Da¬
selbst auch Abgabe
der AngebotSvor-
drnike , soweit der

Vorrat reicht . Kein
Versand nach aus¬
wärts .

Die Vergebung un¬

terliegt der VOB ,nnd steht unter dem
Schnhe der Vcroid-
nnng über Verdin¬
gungskartelle vom 9,Mai 1931 (RGBl , I
6 . 3711). Angcbote
smd verschlossen , post ,
frei, mit Aufschrift
„ Angebot auf

streicherarbcilcn
Reichbdahngebände,
Erbprinzengraste 7

» nd 9" versehe » , bis
zum Eröffinnigsicr -
min am 2, Oltobcr
193 t, vorm, 10 l>hr,bei nnterzeichneter
Stelle einjnreiche» ,

Znschlagssrist 4
Wochen ,
Deutsche Reichsbahn-

« esellschaft
H o ch b a u b ü r o

der Reichsbahn-
direktion Karlsruhe

f Lahr

Dtbtüyaergcbung.
OTt die Fertigstellung der Wohn¬

gebäude Altmtthlggsse Nr . 6 und 8
» nd Schuiterstr . Rr , 2 in Labr -Dtng -
liiigcn sollen die Zimmer -, Maurer -,
Gipser - , Schreiner - , «Schlosser - , Blech¬
ner - und Malerarbeiien nach der
Relchsverdln - nngsordnung öfsenlllch
vergeben werden .

Rngebotsvordruckc hlersür werden
— soweit der Vorrat reicht — am
Donnerstag , den 27 . Sept „ und Frei -
ta«. »« > >8. fcttrt . 19S4. von 9— 12

Mannheim

Wettbewerb der Stadt Mannheim
zur Gewinnung von Vorentwürsen
für den Neubau eines StaatStcch -
» ikums in Mannheim .

Tcilnahmcbcrcchtigt sind alle deut¬
schen Architekten , die in Baden ge¬
boren sind oder seit I . März 1931
in Baden ihren Wohnsitz haben und
nachweisbar Mitglied der ReichS -
kammcr der bildcitden Künste sind ,

Auch die Mitarbeiter iniissen die¬
sen Bedingungen entspreche » .
Preise »nd Ankänse :

1. Preis 2 m XU
2 . Preis 2 000 „
3 . Preis 1 50(1 „
i , Preis 1 000 „
4 Ankäufe sc 500 XU 2 000 „

zus, : 9 000 XH
Preisrichter :
1 . Ministerialrat Dipl, -Ing . Federte ,

Bad , Min . des Kultur »nd Un¬
terrichts ,

2 . Oberbürgermeister Nenninger ,
Mannheim ,

3 . Gel) , Reg .-Rat Prof . Dr . Bestei -
nicyer . München ,

4. Obcrbanrai Pros , Dr . h . c. BN -
ling . Karlsrnbe ,

5 . Obcrbanrai Mciiingcr , München ,
Erfahrichter :
1, Obcrrcgicrnngsrat Erwin , Otto

Schmidt , Karlsruhe ,
2 , Bürgernicistcr Dr , Wall !, Mann¬

heim ,
3 , Pros , O , E . Bieber , München
4 , Leiter der Landesstelle der Reillis -

kammer der bildenden Künste ,
Obcrrcgiernngsbanrat Wieland ,
KarlSrnlic ,

Borprüscr :
Stadtoberbanrat Miillcr , Mann¬

heim .
WettbcivcrbnugSnntcrlagcii :

Erhältlich dnrch daS städi , Holli-
bauamt , Mannheim , Nathans N l ,
Zimmer Rr , 30 , gegen eine vorder
cinzusendende Gebühr von 5 .— X)l ,die nach Einrcilkning eines E » t-
wnrss wieder zuilillerslattct wird .

Die Entwürfe N»d bis „ ,m 30 , No¬
vember 1934, 18 Uhr , beim städit -
schcn Hochbanamt Mannheim , Nat¬
hans N l , Zimmer Nr , 30, cinzu -
reichen . 59198

Mannheim , 28 , September .1934,
Der Oberbürgermeister .

Offenburg
pstnNrrotdeitrn .

Wir vergeben die Arbeiten und
Lieferungen zur Pslasterung der
Rcichsstratze Nr . 33 km 44,802 bis

45,017 in Haslach I . K . nach Matz -
gabc der Verdingungsordnung für
Banleistnngen (VOB ) »nd der son¬
stigen bei der Bauverwaltung gelten¬
den Bedingungen in solgendcn Losen :
Nr , 1 Erd - , Gestück- und Chausslc -

rnngSarbciten <1400 cbm )
Nr . 2 Fuhrlcistnngen (400 cbm )
Nr , 3 Schotter - , Grus - » nd Pslastcr -

sandlieserung (570 cbm )
Nr , 4 Walzarbeiten (870 cbm )
Nr . 5 Pslasterarbclten (2600 qm ) .

Die Bcdingnngcil » nd Pläne liegen
beim Bauamt ans »nd können wäh¬
rend der Dicnststunden eingeschc »
»nd Angcbotsvordrucke abgcholt wer¬
den . Diese sind anSgcsülll , verschlossen
nnd posisrct mit der 'Ausschrist
„ Slrastenvllaster »ng In HaSIach '
längstens bis Montag , den 8, Oktober
193 i , vormittags 10 Uhr , bei uns
cinznreichen . Die ZnlchlagSlrist be¬
trägt 10 Tage . 59197

Oiicnbnrq , 28 , September 1934.
Wasser - nnd Straftcnbauamt .

Güterrechtsregistetclntrag Band I ,
Seite 242 : Friedrich Wagner , « rast -
ivagcnsührcr »nd Anna Maria geb ,
Kemps tn vssenbnrg , Vertrag voni
30 . Januar 1934 : Gütcrircnnnng ,

vssrnburg , 20 . September 1931.
Bad . Amtsgericht III .

Raftatt

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Friedrich Wil¬
helm Lepper « und dessen Ehcsrau
Karolina gcb . HaungS tn Dölltngcn
wurde hcute 15 Uhr gemäß 8 4 des
Gesetzes zur Negelung der landwirt -
schastltchcn Schuldvcrhäitntsse da »
Entschuldungsbersahre » crössncl .

Zur Entschuldungsstelle wurde er¬
nannt : Bczirkssparkasse Nastatt .

Die beteiligten Gläubiger werden
ausgesordert :

a ) alle Ansprüche an den Bc -
triebsinbaber bis spätestens 30, 10 .
1931 bei dem Amtsgericht hier an -
zuniclden ,

st) die in ihren Händen bcsind¬
lichcn Schuldurkilnden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
gleichen Gericht einzilreichen .

Rnstatzt , den 19. September 193 i ,
Amtsgericht II .

Srbauungsplan ZaF -Rölsrig .
Die Bau - und Straszcnslnchtcn Im

Stadtteil Zah -Röhria wurden durch
rechtskräftige Enischlickung des Bc -
zirksrats vom 31 . Jnlt 1934 nach
dem von der Stadt gestellten ?ln <
trag sür festgcstcllt erklärt .

Der Bürgermeister .

Staufenberg

„ Die Gemeinde Stausenbcrg Amt
Rastatt versteigert am 13 . Oktober
1934, nachinitlags 4 Nhr , im Nathans
vaielbst die Ausübung der Jagdrewis
ans ihrer Gcnigrknng , » insassend 215
Hektar Wald nnd 188 Hckiar
Feld aus weitere nenn Jahre
vom 1. Februar 1935 bis 31 . Ja¬
nuar 1914, wozu Liebhaber ctngela -
dcii werden .

Als Bieter werden nnr solche Per¬
sonen zngelassen , die im Besitze eines
Jagdpasses sind , oder durch ein
schrisiltchcS Zeugnis der zuständigen
Behörde Nachweise» , dast gegen die
Erleilnng eines Jggdpasses keine Be¬
denken bestehen . '

Stansenberg , 24 , September 193 i .
Drr Gcmcindcrat

Bender .

Brieftauben müssen mindestens bis
zum 15. November cingefperrt blei¬
ben .

Zuwiderhandlungen werden nicht
unter 5 XU bestrast ,

Weingarten , 26. September 1931 .
Der Bürgermeister .

c Wolfadi

{Daffethlemmt .
Die unterm 23. Mai 1934 sür die

Wasserklemme genossenen Anord -
» unaen werden ausgehoben .

Wolsach , den 24. September 1934,
BcztrfSam ».

- AmHiche - “

Versteigerungen

L Durladi 2
Zwangs -verNeitzrrung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am 59199

PamStag , den 20, Oktober 1934,
vormittags 9 Nhr

tn seinen Diensträumen tn Durlach ,
Amtsgerichtsgebäude , 1 , Sloek , Zim¬
mer Nr . 9 , die Grundstücke des
Landwirts Karl Joch jung tn Dnr -
lach -Anc und seiner Ehcsrau « aro -
linc geb , Huber aus Gemarkung
Dnrlach ,

Die « ersteiaerungSanordnung
wurde am 25, Jannar 1932 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grnnd -
bnch ciiigclragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der
Anssorderimg zum Bieten anznmei -
den nnd bet Widerspruch des ^Gläu¬
bigers glanbhasl zn mache» ; sie wer -
den sonst int acringsten Gebot nicht
und bet der ErlöSvertcllnng erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Vcrsteigcrimg hat , muh das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aushcben
oder einstweilen cinstcllen lassen :
sonst tritt für das Recht der Ver -
steigerungScrläs an die Stelle des
versteigerten Gegenstands ,

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann sedcr -
mann esilsehcn .

Grundftüiköbcschrlcb :
Gkiindbiich Durlach Band 2 Heft 14A

Schätz « ,

Lgb .-Nr , 1A : 3,16 a Hos-
rcite tn . Gebäuden , Haupt -
straste Nr , 28 im Stadtteil

i Aue ,
>Ans der Hofreile steht ein
zweistöckiges Wohnhaus m ,

! Eilenbalkenkellcr , Scheuer
mit Stallung ein Schöps
mit Schwcinestallnng

xn

ohne Znbebör 10 000 .—
mit Znbebör :

Lgb, -Rr , 763 A : 7 .47 a
10 010.—

Acker, Obcrkillisfeld
Lgb .-Nr . 761 A : 7 .54 a

223 ._

Acker, Oberkillisseld
Lgb .- Nr , 765 A : 8 .68 a

230 .—

Acker, Oberkilltsfcld
Lgb .-Nr . 762 A : 6 .88 a

255 —

Acker , Oberkillisseld
Lgb .- Nr , 4937 : 6,51 a Wein

200.—

berg , Schollcnackcr
Lgb .- Nr , 765a A : 3 .43 a

300.—

Acker , Oberkillisseld "
120 .—

Dnrlach , 22, Scptcniber 1934.
Notariat I

— als Vollstreclnttgsgericht , —

l Weingarten

Bekanntmachung

1
Karlsruhe J

] nmnoB- Derft<iacrung
5 DT . Nr . 35,33

Taubcnspcrre bctr .
Aus di« Taubensperre vom Juli

ds , Ir . wird ausmcrksam gemacht .
Sämtliche Tauben etnschltebliq

Das Unterzeichnete Notariat ver¬
steigert am 59194

Freitag, -den 5 , Oktober 1934 ,
vormittags 9 Uhr ,

t» seinen Diensiiäunicn im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -
mer 15 , dar Grundstück der Gemar¬
kung Karlsruhe :
Lgb .-Rr . 4358« : 20 a 63 qm Anwesen

Sosienstrasze 116.
Schätzungswert ohne Zubehör

98 009 .- XX
Schätzungswert mit Zubehör

99 919 .50 XX .
Karlsruhe , 24 . September 1934.

Bad . Notariat V.
— Volkstreckungsgertcht . —

f Wolfadi j
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert da »
Noteiiat am Donnerstag , den 8.
November 1934, vorm , 10 .30 Uhr
rm Rathaus tn Gutach die Grund¬
stücke des Jakob Abcrlc , Vcrs . -Jnsp .
und dessen Ehcsrau Regina geb ,
Baumann tn vlutach aus Gemar¬
kung Gutach .

Die VerstetgerungS - Anordnung
wurde am 11 . Januar 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung zum
Bielen anzumclden und bei Wider -
spruch des Gläubigers giaubhast zu
machen : ste weiden sonn im gering¬
sten Gebot nicht und bei du Erlös -
bcrtcilnng erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrige »
Rechten bcrücksi«chtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung Hai , mutz
das Versahreu vor dem Zuschlag
ausheben oder cinstwctlen einstellc »
lassen ; sonst tritt für daS Recht der
Bcisteigerungscriös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kan» sedcr -
mann einschen .

Grundftüiksbcschrtrb :
Grundbuch Gutach , Band 6 , Hcsi

9 :
l , Lgb .-Nr , 825 :

Hofrette 5 a 42 qm
HauSgarten 2 a 08 qm
Wiese 4 a_ 00 qm

zus , 11 a
"
50 qm

bei den Hösen ,
Aus der Hofreile steht -
>, ) ein einst , Wohnhaus mit Etsen -

balkcnkeller , Schöps und Kn >e-
stock,

i>) ei » einstöckiger Gang mit
Abortanbau ,

c ) « » einst . Waschküchenanbau ,
Schätzung 12 000 XX

2. Lgb .- Nr , 808/3 :
Ackerland »
Ackerland >,
Wiese
Waid
Weg

28 a 60 qm
8 a 18 qm

45 a 44 qm
19 a 80 qm
3 a 57 qm

zus , 105 a 59 qm
bei den Höfen .
Schätzung 4000 XX

Notariat Wolsach
als Vollftrestnngsgkktcht .

59198

Üß
W ^ ° « i

«intigartig «
Hausmittel gagan'

Kopfsdimarian,MigrAna t
" und Naivansdvnarea " . Unba -

hagan und $<J>mafixust4oda . Saik
fiehntan bahauplat sieh CitrovaiMlla
k seinar anarkannt rasdi an und mildan
kung . StaH bak6mmli <h * unschädlich
Han und Magan . Sie sollten da # >alb
bawihrta Cilrovanille imma»für Hand
an. ErhiWtdi m allan Apolhakan .
iluB>. r>W»r 11 Oblatsn -Pdu . RM MO.



Auf - em Wege nach Berlin
10/2 Berlin gewinnt auch die 8. Etappe vor Offenbach

Nach einem wohlverdienten Ruhetag in
München nahmen die Teilnehmer an der S A -
-Radfernfahrt am Mittwoch die Fahrt , die
nunmehr gen Norden zum Ziel in Berlin
führt , wieder auf . Auf dem Wege über Pfaf¬
fenhofen , Ingolstadt , Neumarkt wurde das
achte Tagesziel Nürnberg nach Zu¬
rücklegung von 181 Klm erreicht . Der Berli¬
ner' Sturm 10/2, an letzter Stelle in München
gestartet, absolvierte auch diese Strecke wieder
tn vorbildlichem Kameradschaftsgeist und pla¬
cierte sich mit einer Fahrzeit von 5 :24 :88 als
Erster vor der Standarte 168 Offenbach
(5 :86 :14 ) und 12/11 Breslau . — Die Berliner
besitzen nunmehr im Gesamtergebnis einen
Borsprung von 1 : 12 :00 Stunden vor Offen -

Im Kampf um den Amerika-Cup
Di« amerilanifche Jacht . Rainbow " bat nunmehr ihren
4 Lieg über di« enalisch« Jacht .Endeavour " davon-
getragrn und damit den Amertka-Potal ersolgreich vcr-
teidigt . Unser Bild zeigt « inen spannenden Augenblick
au » dem Rennen . Im Vordergrund die . Rainbow "

und hinten di« . Endeavour " .

bach und dürften ihren Borsprung auf den
letzten vier Etappen behaupten.

Das Ergebnis , 8. Etappe
Berlin —München—Berlin über 181 Klm. :
1 . 10/2 Berlin 5 :24 :38, 2 . Sta . 168 Offenbach

5 :86 :15 , 3. 12/« Breslau 6 :37 :55, 4 . St . 10,8
Berlin 5 :41 :20, 5 . St . 10/4 Berlin 6 :08 :00, 6.
Sta . 61 Buchschlag 6 :11 :50, 7. Arbeitsdienst
Gosenheim 6 :28 :45. — Gesamt : 1 . 10/2 Ber¬
lin 47 :45 :88, 2 . Sta . 168 Offenbach 48 :57 : 15 ,
3 . 10/8 Berlin 49 :32 :20, 4 . St . 1211 BreSlau
50 :54 :55, 5. St . 61 Buchschlag 63 : 11 :00, 6. 10/4
Berlin 53 :32 :00, 7 . Arbeitsdienst Gosenheim
58 :28 :45.

RES „Kraft durch Freude " dort
Die Boxsport -Werbeveranstaltnng

des Sportamtes Karlsruhe der RSG
„Kraft durch Freude"

Wie bereits bekannt sein dürfte, hat baS
Sportamt Karlsruhe der NSG „Kraft durch

Freude" auch den Boxspo . . n sein Programm
ausgenommen und beginnt am 3 . Oktober mit
dem ersten Kurs .

Um nun einen Einblick zu geben in die Ge¬
staltung der Trainingsabende hatte man am
Mittwoch die an diesem Sport Interessierten in
die Sporthalle Karl - Friedrichstraße eingeladen.
Nur schade, daß der Besuch etwa ? zu wünschen
übrig ließ . Das Programm , das sich unter Lei,
tung des Trainers Jost abwickelte, war vor¬
züglich aufgebaut. Vornehmlich seien hier auf
die gymnastischen Uebungen aufmerk¬
sam gemacht, die tn erster Linie auf die Erhär¬
tung des Körpers abgestimmt sind . Die nach¬
folgenden Schau kämpfe gaben einen Ueber -
blick über den derzeitigen Stand der Kräfte .

Wie der Redner des Abends ausdrücklich er¬
klärte , will man keineswegs den bestehend:»
Vereinen irgendwelche Konkurrenz machen,
sondern man trägt sich vielmehr mit dem Ge¬
danken , hier gewissermaßen Pionierarbeit zu
leisten . Wenn ein Kursteilnehmer im Laufe
der Zeit über den Durchschnitt hinauSgewachsen
ist , dann soll man ihn als eine gute und brauch ,
bare Kraft einem Boxsportveretn zvkühren
können.

8 : 8 in München
Der erste Start der Un garn in Deutschland

Auf der Reise zum Länberkampf gegen
Deutschland , der am Freitagabend in der
Nürnberger Luitpold -Halle vor sich geht , star¬
teten die ungarischen Amateurboxer am Mitt¬
woch abend in München gegen eine dortige
Städtevertretung . Ter ständige Münchner
Ring im großen Wagnersaal erlebte damit
einen ganz großen Tag , denn es gab nicht nur
guten Sport , sondern auch die vielen Plätze
um den Ring herum waren dicht besetzt . Ein¬
leitend begrüßte Bayerns Landcsbeauftragter,
Oberführer Schneider , die Gäste und bann
begannen die Kämpfe .

Münchens Vertreter im Fliegengewicht ,
R o t d l, siegte gegen den erst 16 - jährigen un¬
garischen Iugendmeister B o n d i . Im Ban¬
tamgewicht gab es zwischen den Ungarn und
Deutschlands Rekordinternationalen Z i g -
larski ein Unentschieden . Frigyes (Un-
garn ) siegte im Federgewicht gegen den Münch¬
ner Wagner knapp nach Punkten . Im Leicht¬
gewicht H a r a n g h i sUngarn) gegen den
Münchner Schleinkofer unentschieden . Im
Weltergewicht gab es eine große Ueberraschung .
He mau er (München ) siegte hier gegen den
bet den Europameisterschaften Zweiter ge¬
worbenen Farga nach Punkten . Im Mittel¬
gewicht war Szjgeti ( Ungarn) gegen

Schmidt technisch und taktisch klar überlegen,
und siegte sicher nach Punkten . Eine zweiteUeber -
raschung war im Halbschwergewicht fällig , wo
es dem Münchner B l 8 t t e gelang, gegen den
Ungarn O r s o l v a k nach Punkten zu gewin¬
nen . Im Schwergewicht gab es zwischen dem
ungarische« Meister Szabo und Sölch
(München ) eine wüste Schlägerei. Nachdem die
beiden ersten Runden gleichauf verliefen,
gelang es dem Ungarn in der dritten Runde
einen knappen Punktsieg sicherzustellen.

Drei Münchner Stege, drei der Ungarn und
zwei Unentschieden — das ist das Fazit des
Kampfes . Das Ergebnis von 8 :8 ist für die
Bayer » ein höchst ehrenvoller AuSgang , stan¬
den doch in der Gästemannschaft zum größten
Teil nur Boxer, die auch beim Länberkampf
gegen Deutschland dabei sein werden.

Stösterle remittlifte ln Naben
AuS besonderen Gründen sind tn der badi¬

schen Gauliga die Spiele für den 7. Oktober
und den 18 . November miteinander vertauscht
worden. Die Spielansetzungen für diese beiden
Sonntage haben demnach folgendes Aussehen
erhalten :

7 . Oktober:
Karlsruher FV — SV Waldhof
Freiburger FC—VfB Mühlburg
VfR Mannheim—VfL Neckarau

18 . November:
VfR Mannheim—SB Waldhof
Freiburger FC—1 . FC Pforzheim
VfB Mühlburg —Phönix Karlsruhe .

Neckarau - Phönix Karlsruhe
am Samstag

Ta der Führer des Fußballgaues Baden für
den kommenden Sonntag wegen des Ernte¬
dankfestes im ganzen Gauberetch Spielverbot
erlassen hat , haben sich die Vereine VfL Nek -
karau und Phönix Karlsruhe geeinigt, da»
ursprünglich für den 30. Sept . angesetzte Spiel
bereits am 29. September auSzutragen. —

Bezirksklasse Mittelbaden
Nach Mitteilung des Bezirkssührers fallen

sämtliche Spiele der Bezirksklafle Mittelba¬
de « am Sonntag , den 30. September 1084, an¬
läßlich des Erntedankfestes ans .

ff ff

Tnrniersieger beim internationalen Tennis¬
turnier in Villa d 'Este am Comosee wurde der
Berliner Heinrich Henkel , der im Endspiel den
Nenseeländer Malsroy 4 :8, 8 :1, 8 :1, 5 :7 , 8 :3 be¬
zwang . Bei den Dame « siegte Hilde Sperling
mit 8 :2, 8 :8 über die Italienerin Balerio .

*
Dentsche Radfahrer haben wieder für die

nächsten Wochen Beschäftigung ans auslän¬
dischen Bahnen gesunden. Metze und Schindler
nehme« am Sonntag am Dauerrenne « in Pa ,
ris teil , Schön, Zims und Küster sind am
Samstag am Mannschaftsrennen in Brüffel be¬
schäftigt und beim Kehraus der Züricher Bahn
am 7. Oktober gehen Schön, Buschenhage« , Al¬
tenburger und Geyer an den Start .

*

Als Ersatzleute hat der Deutsche Fußballbund
für das Länderspiel gegen Dänemark am 7. Ok,
tober in Kopenhagen folgende Spieler ausge¬
stellt : Kath ( St . Georg Hamburg) , Stührk
(Eimsbüttel ) nnd Schulz (Arminia Hannover ) .

*
Fnles Ladoumeguc, der frühere Mittel »

strecken-Weltrekordman» und jetzige BernsSläu ,
fer , ging in Moskau an den Start . Er gewann
ein 1500-Mctcr - Lauf in 4 :02,6 Minuten vor
dem Rüste» Denisoss.

Rahmavist, der bekannte schwedische Wurf-
athlct, stellte in Falum eine» neuen Landes¬
rekord im Kugelstoßen mit 15 .35 Meter auf.
Bisheriger Rekordhalter war Norrby mit 15 .80
Meter .

Kommt zum
Kuvpfalzer Winzerfest
tn fffCSlOCh am 29 . und 30 . Sepl . , I . Chi .

Aufmarsch der Winzer In einem Fesfzug . —
Beleuchtung der Altstadt . — Orofies Weinzelt
für 2000 Personen . — Rundfunk- Kapelle An *»
weiler, Jahrmarklrummel ,
Volksbelustigung 5848« TANZ

4neuiFilchmarinaden 80,^ 45
Schallllich *, Cablliu , Goldbandlilie *, Cabllaufllet Botiungan ,
Hallbutt , Salm, Naua Matjaiharlnga u . Vollheringe , Matjaifllat .

SUft-BUckllng « Pfd . 30 j , Blaufelcfcan Pfd . 1 .• jt

Mhuiild . Rshnuhnir , Fasaiei , | BinigesT « i « iob * i

BlRH . Entin . Hahnen, Hühner. I neue Hüisentruchte .
EchteaFHder - Sauerkraut I n *u* Mandei - u . Haüeinuitk«™«.

Badischer Blüten - und Tannenkonlg Auslese- Qualitäten

llane Kiccnl Feinkosthaus
■Milo niMOI Telefon 186 u . 187

59242

Tafel -Bestecke
direkt enPrivate , lUOgr. Silberaut -
Ia»e 86 teil !*« Garnitur 36058

Mk . 45 .-
Lanciäbrige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos .

Solingen 13
Postfach 33k.

Kaust bei UllserenZnserenien

iv vermieten

gelbfleis

Kartoffel

Helle *

Werkstätte
oder Lagerraum,

lirffl Sflqm mit Cim
,ahrt , | u verm. Au
erst . Durlachersir.101

Allinm
sep. Eingang in

Neubau a . 1. 10. ad .
spät, leer zn verm' Ängeb . unter
an den Führer

1—2 schöne
Virt .-Zi« mer

ed . für Büro , leer o.
möb !.. zentrale Lage .
Zu erfr . unter 8780
beim Führer .

I aus badüchen Anbauge *
bieten empfiehlt zum je *

weilten äußersten Tages¬
preis frei Keller I

BÜCHEREI!
Uliringerslraue «z

Telefon 392
Bestellungen nehmen auch

meine sämtlichen
Filialen entgegen *

84

43 /
1. Oft . ju Um. ga <
lotHsitr . I n . Kal-
ferftr., II . St . *

Neuzeitliche
Wohnungen
1. 4 Zimmer , tPraBmäftt., m . Zu¬

behör (frei « femntfle Laue ) ,
2 . fflatamilicitftäufet , 4 und 5H

Zimmer , Dammerstock (einge¬
richtetes Bad , Etagcndeiiung ,
Garten ) , 59241

S. 3 Zimmer , Ritterstr . , mit ein¬
gerichtetem Bad und Zubehör

zu vermieten .
BolkSwobuuug gemcinn. w .m .b .H .
» aiserftr. 201. Tel . 3S «8

NeuHeraer., lonnige

4 ZlMülkl-
Woh »»«I

sofort zu Venn . Bll «
btlatftt. 44, n . St. »

43 .«
wegzuGSHalb . fof . ,u
um . Körnerfte. 29, I.

eonnlqf . Geräumige

4Z .-MlllllW
mit Bad , Mansarde,
u . sonst . Zubeh. in
gut . Weststodtlage auf
1. Oktober d. IS . , u
vermieten. Näheres

Büro Wälder,
Schwindstr. 6, Telef.
6143 . 69011

Inserier ) im
FÜHRER

Mietgesuche
Vollpension
von 18jähr. Ghmna-
fi«[ten Gesucht. Bad¬
bell . BedinGung. Tel .
« tu . Zufchr. u . 6722
ott den Führer . _

Heizbare
Mansarde

Gef. Sing , mit Prell
u . 6785 o . d. Führet .

Suche möbliertet
Zimmer

od . Mansarde (West -
stadi ). « ochG- leaenh.
Zuschr . u . 6774 an
den Führer . _
1—r geräum. leer«

Zimmer
zu ebener Erde, dftl .
der Georg-Friednch-
Str . sofort gesucht .
Angebote mit Preis

unter 68250 an den
Führer ._

iv verkaufen
Gllnstne

aus Abbruch
ca. 100 ooo älackalefiif ?
ca. i 'iOOOCkafnoflefffeine
ca. 70 OOO KaminiiHne
zusammen oder in kleineren
Posten flulepst bllltfl
abzugreben WHjW

Näheres durch Fernsprech . 4213

Wege , Aufgabe des
Geschäfts find billig
abzugeben :
1 kontinuieri. Presse
1 Hydra «!. Presse
1 Obstmützle
1 Transmission mit

Becherwerk
1 Motor , 7.6 PS .
1 Mastenfilter mit

Waschapparat
1 Flügelpump«
Schläuche mit Zubeh.
3 grotze Bottich«
20 LagerfSster ,

20—75 Hektoliter.
Witwe

Karl Berger
811 !» (Baden)

Grabenstr . 6 .

eackmuioe
gebr., doch gut erh . ,
zu verk . SarlSrnhe, '
Ludwigsplatz 65 . *

Garterhaltones *

Federbett
bist , zu verk . Daxlan.
den , Kaste,wdrthstr .3

Couch ,
anfgcarb ., neu bezog .
26 Jttt ju verk . Weft ,
cndstr . 34, Tapezier¬
werkst ., 2—6 Uhr.

Akkordeon , 80Bässe .
89 Taft ., fwr 80 XU
zu verk . od . Tausch
geg . Radio . Zu erfr .
u. 6778 beim Führer .

Acfrtung !
Fügt euren

Bewerbungsschreiben
keine wertvollen Phv"
togrophien und nur

Abschriften eurer
Zeugnisse bei , weil
die Rücksendung durch
die Firmen häufig
lange auf sich warten
läßt oder ganz un-
rerbleibt.

Ettlingen -Erntedankfest
Ausseiumk des guigeraienen 193üer
Tfl ?VZ in Xokalen

Sonderzüge der Aibtalbahn von Karlsruhe nach Ettlingen
13“ 14 00, 1430

, 15°°, 15 ' ", 1600
, 16 *° Uhr ab Karlsruhe-

Albfalbahnhol , Fahrpreis 45 Plg . Die Sonderzugsrückfahr*
karlen gelten auf dem Rückweg zu allen Zügen . Fahrkarten
auch in Karlsruhe-Dammerstock/ Sehlofj Rüppurr und Karls¬
ruhe-Rüppurr arhaitiieh . 58248

Zu kaufen gesucht
Dreirad

od. Anhänger. Ana.
m. Preis Putlihftr .8,
I . Stock . *

Motorrav
Matschles ßOO ccm ,
mit oder ohne Sei «
tenwagen, billig zu
verk. Äng. u . 6782
an den Führer

Wmmm
Drogerie

zu verkaufen (erford.
Kapital 6000 .— M )
Ang . u .6767 a^ d. F .

s
.

3u|d)netoen
», Damenlleid . ufrt).
i .—XH, AnsertiGunG
B. Damenkleid. 6 XU
petrenftr . 64, Laden.

v

Schöne
2 , im Wohnung
(bei der Hauptpost)
mit Küche oder
2 leere Zimmer,

mit Äasanschlutz , zu
verm. auf Mitte Ort .
Angebote mit Perso»
ncnzahl n . Beruf u .
6763 an den Führer .

In Tarlanden
in guter Lage schöne
3 Zimmer«

Wohn » n«, Küche .
Mansarde , Karlen ,
anteil - Iw . aut 1.
Olt . zu denn . MH .
n. 68666 <u b. QätyU

^
. . . . . . .

1b

w

j

oensime ousKllnne !
ß robachtui .ifrn , Grnittluniten in Ehescheidungen und
,{ iimentensa hen bbeiail Rraiiitlu 1 «ten in all. Prozessen

UWLTeETEMTIV. BUSMUBFrEI
C . Scheuer , Karlsruhe , Attleritralje 31, Telefon 7554 ,
rnsm

Srwerbelchute Duvladi .
Der htcStä&rifle BordcrcitungSkur» zur Mu¬

stek . und GeltNneprsttuiiil beninnt antang » Ok-
iobct . 5S479

Mündllckie AnmeldunGen werden tüfllidj vormit -
tagr von 8— Val Uhr aus unterer Kanzlei ent«e-
aenGenommen , fcßrtftltcoc tedcrzelt. Meldeschtutz .
30. Seplcmdcr 1984. Weitere AuSkunst erteilt

Die Direktion.

Leit den
„Führer “

Offene Srenen

Mädchen
f. 1. Ott . gef-, etwa»
Koch- u . Rählennin .
(tm . Kuhn, Scheitel-
jirab« 22. *

Tagksmiidchen
od . unabh. Frau los.
Gesucht. Wolst, Wein,
brennerslr. 20. *

Jünz.
Mädchen

f. BotmittLG gesucht .
IreitichkeiH. I , III , l.

Stenoiypistin
(junge HandelSichülcrln) für einige
Nachmittage an Wochentagen zur
Aushilie gejucht (stundenweite Be-
ichättigung) .

Angebote m . Antprüchen unter Nr .
8771 an den Führer .

2 Damen
nicht unter 25 Jahren , ungebunden ,
können bei großer und seriöser
Firma eine wirklich lohnende Be¬
schäftigung durch Ausbildung in der

erhalten . Außerdem Tagesspesen
und Fahrtvergütung , (auch während
der Einarbeitungszeit .

Angebote mit Bild , das innerhalb
8 Tagen zurückgegeben wird , erbet ,
unter Nr. 59180 an d . Führer -Verlag
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LUISTRENKER
MARIA ANDERGAST- MARIAN MARSH

Ein deuilcner Großllim sä ? Luis TrenKer
Geniale Regle , meisterhafte Darstellung , glanzende
Einfälle , herrliche Aufnahmen der Alpenwelt
stempeln dieses Meisterwerk deutscher Filmkunst

zu einem einmaligen Erlebnis !
I

Dieser Film erhielt die höchste Auszeichnung der Reichs- 1
filmkammer Berlin „Stünstlerisch und besonders wertvoll “ I

Heute 8.30 Uhr FestHerstellungen
Im Gloria und Pall

Der rilm läuft gleichzeitig in beiden Theafern ab heute 4 .00 6.18 8.50 Uhr ;
Sonntag : 2.30 4.00 6.15 8 .30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt und mahlen nachm , halbe Preise I
Herrenstr .11

. tf '.T' -' l . DAS GROSSE EREIGNIS !

Badisches
Oiaatsiheater
Badische Heimat¬

woche vom 23.—30
September 193t .

Freitag , 28. Sept .
F3 (Freitaamiete )
(Xf).«(Sem .) 1

Was ihr wollt
Oper von

Arthur Kusterer
Dirigent : Keilvertd

Inszenierung :
Pruscha

Mitwirtende :
Nnschütz. Croissant
Haverlorn , Schulz ,
Fazier , I . Gröi »

zinger , Harlan ,
Kieser , Löser ,

Nilltur , Schön »
thaler . M . Schuster

00 , F .Schusier
Ansang £0 Uhr

Lude nach : 22.30 U .
Preise C

(0.8 4 50 Jt )

Sa . 29. 9.
Mauserung .

Sind Sie schon
Platzmieter des

Staate thrater » ?

nur von 46056

iliälclie -Hllberg
Sotienstr . Ecke

Waldstraße

/rtariene
ÖIETRICH
OtzKM :
MM

Ein Film , wie ^
Ihn Karlsruhe f

noch nicht VVi
gesehen hall

Versäumen Sie
nicht dl« letten

Spieltage !

4.00 &JS
und 8.30 Uhr

SgUimimMelliing
Karlsruhe -Bcicrihcim . tzohenzollern

strafte 28 (Irüher WetherleiV ) .
Ausstellung non anniihernd lll88
blühender Dahlien in mehreren

Hundert Sorten ,
ütnttttt 20 Psennig .

Besuchszeiten : SamSIagS , Sonntags
und Montags den ganzen Tag , an
den übrigen Tagen Von 17 Uhr ab .
Abgabe von Blumen und Knollen .
Zum Besuch ladet ergebenst ein
48699 Karl Ouenzer .

Roederer
Zühringer -

Ecke
Wa 'dhornstr .

Die 59352

originelle
Gaststätte

Fritz Ulli » Keck
spielt

Deutsche 8790
Glaubensbewegung

OrtSgemeinde Karlsruhe

Sonntag . 3». September , dorm ,
ll Uhr spricht Albert Sexaner
in d . 4 Jahreszeiten , Hebelstr . 2l

über :

„ Zeit unv Ewigkeit"
Bon November ab finden die Bor¬
trüge wieder regelmäßig am ersten
Sonntag jeden Monats statt .

Tag des deutschen uoinsiums
Sonnabend den 29 . September , 14.30 Uhr

Fest der deutschen Schule
im Hochschulstadion , unter der Schirmherrschaft

des Herrn Reich '-s atthalters .
Fesiansaracne

Herr minisiernrasteent KOhier
300J Schüler und Schülerinnen aller Sohulen wir¬
ken mit in Fre Ubuneen . Gesan » bei dem

Beweeuncs Fagtsnles
„ Deutscher uinie uier ne Licht “

Festabzeichen an den Kasten , sow e im Vorver -
kaut bei den Filialen der ZigarrengeschBlte von
st ohm uud dfteyie , sowie bei Buihbinderei
Scmck . Waidsttaße
FUr Erwachsene silberne Abzeichen . . . 20 Pfg .
Für SchUler kupferne Abzeiohen . 5 Pfg.
Tribünenkarten an der Kasse u. b . Schick RM. l .öu

gllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllü

| Oie Hände weg
| vom Warenhaus
= Such was du brauchst =
= beim Deutschen ausI =

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli

Jetzt uiiefler «mLimi
Die gefüllte Tafelschokolade

mit dem einzigartigen
Geschmack

Weinbrand Nugat
100 g 45 Pfg.

Karlsruhe i . B ., Kalsersirafje 205

58240

Besucht die große , mittelbadische I8S64

Obst - u . Verkaufsausstellung
des Obst - und Rebbauvereins in Malsch (Ettlingen )

Geöffnet vom Samstag, den 29 . September nachmittags
5 Uhr bis einschließlich Montag , den 1 . Oktober 1934.
Niemand versäume die lehrreiche Obstschau .
Ausstellungsraumim Kaisersaal . Günstige Gelegenheit zum
Einkauf v . Tafel- u . Wiitschaftsobst für den Winterbedarf.

Wanzen
gamt Brut vertilgt radikal unter
Gaiantle u - billigster Berechnung
Untersuchungen von 1 RM . an .

ungtzieier -Vernichtungs-Aiistait 88031

F. Höllstern
(taati. gepr. Duinfekior u. saeniMrfifnd.
Karlsruhe, Herranstr . 8 — Teiat 8791

Allpapier , Flaschen, Keller¬
und Speicherkram kauft

FEUERSTEIN
^ Fasananstr. 26 + Tel . 3481

T *»ii3e «* g
im Schwarzwald

Die Sfodlim Hochwald 700 iooo.m
Höhen uKervenkurort

Ußuhihlands großleWüsserfälle
Aüsk .SlädtKurverwaltung

Entrümpelung
von Speicher und Dachböden Über¬
nimmt Feuerstein , Fasanenstr . 26,

TELEFON 3481 . (59109

Ba I ■■ Mäntel u .Jachen
■ Plgl nach Maß .
■ II Kragen , Besätzem 68822
Umarbeitungen und Reparaturen
Kürschnerei Max Kusber
SOIteitalrcM8 (Karlstor ) Kein Laden

2 . Woche !

Der ganz
grofje Ladierfolg Isfi

Krach
um

J olantlie
Dar naua Grofefilm das Maisferregisseurs Carl Flöhlich
mlli Marianna Hoppa , Carsfa Loeck , Marialuisa Crtdius

Olaf 6ach , Wilh . Krügar , Albert Lievan , Fr. Hoopfs

Künstlerisch und besonder« wertvoll.
Täglich durchbrausen neue Lachsfürme das Resi

Kommen auch Sie und lachen Sie mV
In dam Film dar begeisterten

Presseslimmen

2 . Woche !

Carl Pffefferle
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415

empfiehlt : Junger
Edelhirsch Im Ausschnitt

RehrQckan, Schlegel , Bu - u . Regouf
Faunen , Feldhühner , Wildenten
reinstes Mildimast - Geflügel

in größter Auswahl
Flu !{• und Seefische

Blaufelchen , Hechte x
TKglldi eb 5 Uhr , Freitag , auch
von 11 bl. 1 Uhr Irlich gab . Fliehe

Lagerobst
au ? bew eigenen Garten ichmeckt
besser . Jetzt ist die beste Pflanz ,
zeit für Obstbäume . Au beziehen
durch E . Iben , Baumschulen , Ett¬
lingen . Tel . 291 . Katalog gratis .

58988

ede Anzeige
in unserer Zeitung dient
dem Verkäufer , aber auch

dem Käufer einer Ware

W. 4.00 6. 15 8.30
5 . eb 2 .30 Uhr

Waldstr . 30 RESIJugand arlaubfl

Telefon 5111

2QBDQIKDES1DC1DS-

Innerhalb - Wochen5000 Exemplare
NS .-SchwarMalökarle

„Oer Führer verkauft !
Diese Karte erfreut sich größter Beliebtheit . Durch

ihre reichhaltige Ausstattung (Fünf -Farbendruck ) und
den äußerst billigen Preis findet die Karte einen Maffen -
abfatz. Sie erschließt baS Gebiet von Karlsruhe bis
Basel , den gesamten badischen und württembergischen
Schwarzwalb bis zum Bobensee . In übersichtlicher
Weise sind Fuß -, Wander - und Feldwege , Straßen , Bah¬
nen , sowie Ruinen , Hütten , einzelne Höfe, Mühlen , Bor - '
werke, Forstämter , Fabriken , Aussichtstürme , Quellen ,
Bäche, Fähren , Bergeshöhen , Wälder , Brücken und Ka¬
näle im Maßstab 1 : 200 0Ü0 (1 cm der Karte “ 2 km in
der Natur ) eingezeichnet.

Der äußerst billige Preis von 40 Pfennig ermöglich
jedem Bolksgenosien die Anschaffung dieser Karte . Sie
ist ein unentbehrliches Werkzeug für jeden Wanderer ,
Rad - , Motorrad - Uttv AüköfahkSr. An jeder Schul -, Büro -
und Amtsstube und in jedes Haus gehört diese Heimat -
unö UebersichtSkarte.

Die erste Druckauflage wirb in Kürze vergriffen fein.
Bestellen Sie daher sofort die Karte , damit keine Liefe¬
rungsverzögerung eintrttt . (Bei Etnzeloersand nach aus¬
wärts : Voreinsendung von 40 Pfennig zuzgülich 8 Pfen¬
nig Porto erbeten .)
Zu beziehen durch jede grSfter « Bu - Handlung »der direkt durch

Führer -Verlag G. m . b. H ., Abt. Buchhandlung»
Karlsruhe , Kaiserstr . Id»,

„ „ Ofsenburg» Hanptstr. 82
„ „ Baden -Baden , Leopoldsplatz.

Ferner sind die Anschlußkarten tm Norden „Die
Volksgemeinschaft " und Osten „Ulmer Sturm " erhältlich .

Georg meier
Sehuhmaehermolster
Augarfenstroft« 23

Herren- ». Damen-
rrifierjalou

Otto Schwarz
gLhelngerfte. 88.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen. 144808

Garantiert reiner

Sclwiarzui.

1 Pfd . . . . 1 .40
del SPkd. . 1 30
bei 10 Pfd . . 1 .20
bei 25 Pfd . . 1 .15
bei 50 Pfd. . 1 . 10
Lieferg . frei Haus
PrompterVersand

Honig
•Schön
Leopoldftr . 80
Telefon 1859

eq« K« ?«TO

Wilkendorfs
schmeckt

am
feinsten I

125 Gramm !a Caylon-TaaspHxan . RM, 1.30
125 Gramm Indischa-Paltoa . . . RM . 1 .40
125 Gramm Caylon-Oranga -Palcoa . RM. 1 .60
und 15 andara Sorfan • • . von 50 Pfg . an
69182 FadimÄnnlsdie Beratung I
Wilkendorf * Importhaus

Waldlfratya 23 g *g«nQb«r d «m Celoasauai

Schöne , aparte
Herbst - Mod eile in

Schuhen
bringt

UfaltZ ll.
Inh . Erich Waltz N181

Karlsruhe
Ecke Kaiser- u . Lammstraßa
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